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Celegraphisihe Depefchen. 
(Geliefert von ber „Scripps MeRae Preß Aſſ'n.“. 
Inlaud. 


Der präſident in Monlauß. 


Erhält einen beſſeren Willkomm, 





als jüngſt der Kriegsminiſter. — 
Geheimnißvolle Abfuhrten jpa- 
nilher Befehlshaber aus Cuba 


mit großen Geldjummen. —Wei- 
teres über den Zujtand der Trup- 
pen. — Allerlei. 


Montauk Point, Long Ysland, 3. 
Sept. — Präfident Meftinley ift in 
Begleitung des Kriegsfetretärs Alger 
heute Vormittag per Ertrazug bon 
Long Nsland City Hier eingetroffen. 
Der Präfident wurde im ganzen Lager 
mit ftürmifchen Hochrufen empfangen. 
Un General Shafter'3 Hauptquartier, 
das unmittelbar innerhalb der Gren- 
zen des Detentions-Laagers lieat, mach- 
te die Bartie Halt, und der Präfident 
hatte eine längere Beiprehung mit dem 
Öeneral. 

Shafter war geitern gar nicht im- 
itande, fein Zelt zu verlaffen, und Ge- 
neral Wheeler behält auch weiterhin die 
oberfie Aufficht über das Lager. Der 
General hat einen Anfall von Froit- 
fieber, und obwohl feine längereftranf- 
heit zu befürchten fteht, bleibt er auf 
Rath feines Arztes auch weiterhin bor- 
läujig im gelte. Seine Erfranftung 
mar au; ganz diefelde MWeife erfolat, 
mie die bon Hunderten Anderer, welche 
in anfcheinend gutem Zuftand aus den 
Iransportbooten gelandet worden mwa- 
ren. Der plößliche Umfchlaa in "den 
Witterungsperhältniffen Hat ohne 
Zweifel diefe Erjcheinung verfchuldst. 

Wafhingten, D. E., 3. Sept. Ge 
neral Wheeler meldet dem Kriegsde- 
partement offiziell die Ankunft der 
Zransportboote „City of Wafhina- 
ton”, „Berffhire”, „Drizaba“ und 
„Neuces,“ jomwie auch die Abfahrt des 
33. und de3 34. Michtgan-Freimilli- 
gen-Regiments nach der Heimath. 

Mbeeler fügt hinzu, der ausgezeich- 
nete Arzt Dr. Senn aus Chicago er- 
Häre, dah die FFieberleivenden im Ho- 
Ipital des „Samp Witoff“ beffer ver- 
pflegt würden, als in jedem anderen 
Hojpital, das er aejehen habe, und die 
Genejenden jet geradezu Iururiös leb- 
ten, 

Montenf Point, 2. X., 3. Sept. Ge- 
neral Samuel B. M. NMouna, eine der 
malerifchiten Geitalten in der Bundes- 
armee und jehr verdient um die Für— 
forge für die Soldaten, fonnte an dem 
Empjang des Präfidenten MeRinlen 
nicht theilnehmeyg, da er Tags zuvor 
über ein Stüd Draht gefallen mar und 
den rechten Arm gebrochen hatte. 

Aus Manila, 

Manila, 3. Sept. Einer der Rath 
geber des nfurgenten-Dbergenerals 
Aguinaldo jagt, die hervorragenden 
Eingeborenen beabfichtigen, die Ver. 
Staaten um die Anneftirung der PBhi- 
Iippinen-\njeln in aller Yorm anzu: 
gehen. 

































fern und träumt noch immer bon einer 
Thilippinen-Repudlit unter amerifa- 
niſcher Schutzherrſchaft. 

Vermiſchtes. 

Waſhington, D. C., 3. Sept. Kom— 
modore Watſon telegraphirt dem Flot— 
tendepartement aus Santjago, daß es 
dem Kreuzerboot „Marblehead“ gelun— 
gen iſt, das ſpaniſche Kanonenboot 
„Sandoval“, welches im Hafen vor 
Guantanamo zum Sinken gebracht 
wurde, zu heben. 

Berlin, 3. Sept. Halbamtlich wird 
mitgetheilt, daß das deutſche Flotten— 
geſchwader vor Manila wieder auf ein 
oder zweiSchiffe reduzirt werden wird, 
da dies für die Wahrnehmung der deut— 
ſchen Intereſſen in den Philippinen— 
Inſeln, bis zur völligen Wiederher— 
ſtellung des Friedens, ausreichend ſei. 

Indianapolis, 3. Sept. Das Regi— 
ment Oberſt Studebakers, das 157., 
traf geſtern behufs vorzunehmender 
Ausmuſterung hier ein. Die Leute 
ſehen kläglich aus, obwohl ſie nie aus 
dem Lager gekommen ſind. Denn Port 
Tampa, wo ſie ſich zwei Monate hin— 
durch befunden hatten, iſt ein arges 
Fieberneſt, und in Fernanding war es 
auch nicht viel beſſer. Die Leute kön— 
nen nicht einmal mehr ihre Gewehre 
tragen. 

Havana, 3. Sept. Angeblich aus 
abſolut zuverläſſiger Quelle wird 
folgende intereſſante Mittheilung ge— 
macht: Nachdem er Alles gethan hatte, 
um den Eindruck zu erwecken, daß er 
über New York auf dem Dampfer 
„Philadelphia“ nach ſeiner Heimath 
abreiſe, iſt General Pando etwa zehn 
Stunden ſpäter heimlich auf dem 
franzöſiſchen Dampfer „Notra Dame 
de Salut“ von hier nach Spanien ab— 
gefahren, — und zwar mit 12 Millio— 
nen Franken. Ob das privates oder 
öffentliches Geld iſt, darüber läßt ſich 
noch nichts Beſtimmtes ſagen; man 
argwöhnt aber, daß das Geld zur Be— 
zahlung der Soldaten und der Zivil— 
beamten beſtimmt geweſen ſei (die ſich 
an die Ver. Staaten halten werden). 
Auch andere Offiziere ſollen mit gro— 
ßen Geldſummen Abſchied genommen 
haben. 


























Die Lage in Paua. 
Pana, Ill. 2. Sept. Die Miliz— 
Batterie „B“ iſt nicht unmittelbar von 
Galesburg hierher gekommen, ſondern 


Aguinaldo ſteht dieſer Bewegung 
— niſterrath hat bis jetzt noch nicht ſtatt— 
geſunden. 


eutſche Zeitung 


| Weitens. | 





| 


ı Fälle vorgekommen, 
; treffenden find geitorben. 
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Die fih an die Dreyfus 





et nah der Staatshauptitadt 
Springfield beordert worden. Neue 
große Aufregung verurfachte unter den 
Streifern die Kunde, daß noch) mehr 
Neger aus dem Süden jeden NAugenblid 
bier eintreffen könnten, um in Den 
Kohlengruben zu arbeiten. Die Kunde 
bon einer Konferenz zmwifjchen den Ver: 
tretern beider Barteien war mindejtens 
verfrüht. 54 Sheriffsgehilfen para= 
dirten in fehr demonftrativerWeife mit 
MWindeiterbüchlen und Bajonnetten 
durch die Stadt. 

Pana, U., 3. Sept. Diefohlengru: 
ben - Befiter erwarten offenbar böje 
Dinge in nädjter Zeit; denn fie haben 
eine bedeutende Streitmacht Sheriffs- 
gehilfen an der Gprinagfide = Grube, 
und diefelben werfen neue Befeitiqun: 
gen auf. Das ganze Gruben-Eigen- 
thum wird in ein ftarfes ort ver— 
manbelt! 

Sheriffsgehilfen, wmelche durch die 
Stadt famen, murden ausgeziicht; 
mehrere haben ihre Stellung wieder 
aufgegeben. 

Zimmerleute fchlagen jet innerhalb 
der Einzäunung zu Springfide Woh- 
nungen für dieteger auf. Am'Penmell- 
Grubenihadht find diefe Wohnungen 
jo ziemlich fertig. Wenn noch mehr 
Farbige aus 
merden, fo werden diefelben nicht |pa-= 
ter als Dienjtag hier eintreffen. 

Mormonen:Präfident geitorben. 

Salt Lafe City, Utah, 3. Sept. Aus 
San Francisco fommt die Meldung, 
daß MWilfred Woodruff, der bviel- 
genannte betaqte Präfident der Mor- 
monenfirche, gejtorben ijt. Er mar 
ichon feit einiger Zeit nierenleidend 
und ivar zu feiner Erholung nad) der 


Küfte des Stillen Ozeans gegangen. 
Sin halbes Jahrhundert that fid) 
Moodruff als Führer der requlären 


Mormonen und Verfechter der Poly- 
aamie hervor. 
Die fürdterlihe Siße. 

New Nort, 3. Sept. Binnen 24 
Stunden find hier über 100 Hitzſchlag— 
und 8 der Be- 
Die Men- 
Ichen fallen wie die Fliegen um! Erjt 
fpät heute Nacht fjoll Erlöfung fom- 
men, durch einen Sturm von Süd— 
Dakota her. 

Elizabeth, N. X., 3. Sept. Sämmt- 
(iche Fabrifen am Staten S3land- 
Sund entlang find meaen der jchred- 
lichen Hite * oefchloffen, und nahezu 


a > 


7000 Mann waren zur Sinftelung der 


Arbeit gezwungen! in das Hiejige 
Hofpital murden jeh3 nom Hikichlag 
Bejallene gebracht. 


—— — 


Auslaud. 


Bauge Befürchtungen, 


Henry-Senſation 
knüpfen. — Steckte der deutſche Kaiſer da— 
hinter? 

Paris, 3. Sept. Die geſtern Abend 
verbreitete Nachricht, daß eine Reviſion 
des Verfahrens gegen Hauptmann 
Dreyfus eingeleitet ſei, war verfrüht. 
Es wird jetzt erklärt, daß eine ſolche 
Reviſion von dem Kabinetsrath unter 
Vorſitz des Präſidenten gutge— 
heißen werden müſſe. Ein ſolcher Mi— 


Kriegsminiſter Cavaignac 
konferirte des Längeren mit dem Ju— 
ſtizminiſter Sarrien und dem Premier— 
miniſter Briſſon, und man glaubt, daß 
in dieſer Konſerenz über die Reviſion 
berathen wurde; jedoch kann darüber 


nichts Beſtimmtes in Erſahrung ge— 
bracht werden. 


Nach einer Unterredung mit dem 
Kriegsminiſter äußerte ſich der Kam— 
mer-Abgeordnete Lascies, es werde 
keine Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes 
ſtattfinden, ſo lange Cavaignac 
Kriegsminiſter ſei. Bei einer derarti— 
gen Reviſion könnten die Verhandlun— 
gen nicht mehr hinter geſchloſſenen 
Thüren geführt werden, und es würde 
unmöglich ſein, gewiſſe Dokumente 
des Kriegsminiſteriums der Oeffent— 
lichkeit vorzuenthalten. 

Wie das Blatt „La Patrie“ ſagt, 
haben ſich mehrere Offiziere des Gene— 
ralſtabes entſchloſſen, nächſtdem abzu— 
danken, und dann Alles zu enthüllen, 
was ſie in Verbindung mit dieſer An— 
gelegenheit wiſſen! Ein Offizier ſprach 
ſich offen dahin aus, die in Ausſicht 
genommenen Enthüllungen machten 
einen Krieg unvermeidlich! Denn 
es würden dabei die Machinationen 
anderer Regierungen zur Sprache 
kommen. 

Viele glauben bereits beſtimmt, daß 
der ganze Skandal Frankreich baldigſt 
in einen Krieg mit Deutſchland ver— 
wickeln würde! (Ueberdies iſt auch die 
Meinung weitverbreitet, daß man vor 
dem Ausbruch eines Krieges zwiſchen 
Großbritannien und Rußland ſtehe, 
wobei Frankreich nicht unbetheiligt 
bleiben könnte.) Indeß ſagen manche 
hohe Offiziere, ein äußerer Krieg wür— 
de immer noch beſſer ſein, als ein Bür— 
gerkrieg, wie er aus der Fortdauer der 
Dreyfus-Agitation leicht entſtehen 
könnte. Uebrigens iſt der größte Theil 
der franzöſiſchen Regierung zur Zeit 
abweſend. Auch Präſident Faure hat 
trotz der Vorwürfe der Preſſe, ſeine 
Reiſe nach Havre unternommen. 

Paris, 3. Sept. Zola hat an Ma— 
dame Dreyfus geſchrieben und ihr zu 
der Wendung der Dinge gratulirt. Er 
fügt Hinzu, die Zeit werde bald fein be> 
fanntes offenes Antlagejchreiben, für 
das er prozeſſirt wurde, als völlig ge= 
rechtfertigt ermeifen. 

E3 heißt jeßt hier, fein Anderer, als 


dem Güden aebradt | 





der beutfde Kaifer, habe die 
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Paris in 







Chicago, Samſtag, den 3. September 1 


Bloßftelung von Oberft Henry’s Fäl- 
fcherei verurfacht! Auf eindringliches 
Bitten vonOberft Schwarzfoppen, dem 
befannten früheren Militär-Attache 
der deutjchen Botfchaft in Paris, habe 
der Kaiſer den Reichskanzler Hohen— 
lohe inſtruirt, die franzöſiſche Regie— 
rung in Kenntniß zu ſetzen, daß Drey— 
fus nichts mit der deutſchen Botſchaft 
in Paris zu thun gehabt habe, und die 
diesbezüglichen Sticheleien der ſranzö— 
ſiſchen Anti-Dreyſus-Preſſe ein Ende 
nehmen müßten. 

Dies ſoll endlich den franzöſiſchen 


Kriegsminiſter ſtutzig gemacht und ihn 


bewogen haben, nochmals alle Doku— 
mente betreffs des Dreyfus-Falles zu 
prüfen, mit dem Reſultat, 
Henry'ſche Fälſchung entdeckt wurden. 

Jetzt verlautet auch, Oberſt Henry 
habe gar nicht Selbſtmord begangen, 
ſondern —! Thatſache iſt, daß die 
Polizei das Raſirmeſſer nicht zu ſehen 
bekam, mit welchem Henry ſich entleibt 
haben ſoll, und als der Polizeikommiſ— 


ſär darnach fragte, wurde ihm blos er⸗ 


widert, dasſelbe ſei an den Kriegsmi— 
niſter geſandt worden! Das Blatt 


„L'Elair“ deutet direkt an, daß Mord 


vorliege! 

Berlin, 3. Sept. Des Zaren Welt: 
friedensbotfchaft ift durch die fih ja= 
genden fenfationellen Meldungen aus 
der Dreyfus-Angelegenheit 
bolljtändig in den Hintergrund ge— 
drangt worden. Nede neue Meldung 
aus der franzöitichenHauptitandt wird 


dureh Ertrablätter, die geradezu ver= | 


Ihlunsen werden, im Fluge durch die 
ganze Stadt verbreitet. Die Tages: 
preije enthält fpaltenlange Kommenta= 
re, und die Kritif, die an den verrotte= 
ten Zuftänden in Syranfreich geübt 


| wird, ift eine jehr jcharfe. 


Da wird von einem „neuen Sedan” 
Frankreichs gefprochen, von einem de- 


bAcle der Armee, dad man zu einem | 


debäcle Emile Zola’8 hätte machen 


| wollen. Die Rrangofen werden als die 


reinen Bajazzi bezeichnet, und mit Un- 
fpielung auf das Manifeft des Raren 
wird ironifch gejagt, Frankreich habe 
jebt mit der Abrüfiung bereits begon= 


nen. Diefer „Mortimer” Henry, fo geht | 


es in diefem Tone meiter, fei der anii- 
femitifch - Herifalen = militärischen 
Sippfchaft fehr aelegen geſtorben. 
Statt zur feidenen Schnur, die man 
ihm reichte, habe er zum Raſirmeſſer 
geariffen, das im Allgemeinen nicht 
als eine ritterliche Waffe angejehen 
werde und mehr eine „Fleine Guillo- 
tine“ fei. Die Frage, mer die Anregung 
zu dem GSelbftmorde gab, wird einge- 
bend erörtert und die Vermuthung 
ausneiprochen, daß meitere Selbjtmor=- 
de folgen werben. 

Sogar die antifemitifche „Staat3- 
bürger-Zeitung“ verlangt jeßt einefte- 
bifton des Dreyfus-Prozefles. 

Serbitparade in Berlin. 


Berlin, 3. Sept. Von herrlichem, 
fühlem SHerbitwetter begünftiat, Hat 
auf dem Iempelhofer Felde unter ven 
Augen des Katfers die jährliche große 
Herbitparade des Garbeforps jtattge- 
funden. Diefelde nahm den üblichen 
alänzenden Verlauf. Die einzige Uen- 
derung beitand darin, daß nicht der er- 
franfte Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen dem Kaijer feine, aus dem 
Leib-Garde-Hufaren-Regiment und 
dem 2. Garbe-Ulanen-Regiment be- 
jtehende 4. Garde-Kavalleriebrigade 
porjührte, jondern der Kommandeur 
de3 Megiments Gardes-du-Korps, 
Oberſt v. Miblaff, der mit der Füd- 
rung der Brigade intermiftifch betraut 
ift. 

Frau dv. Suttner dDanft dem Zaren. 

Berlin, 3. Sept. Bertha von Sutt— 
ner, die befannte Schriftitellerin und 
Spriedensfreundin, die in lebterer Be- 
ziehung namentlich durch die von ihr 
herausgegebene Monatsfchrift „Die 
Maffen nieder“ in meiteren Kreijen 
befannt geworden ift, hat dem Baren 
für feine Friedensbotichaft, die fie als 
eine herrliche Großthat bezeichnet, ih- 
ren herzlichen Dant ausgefprochen. 

Sedan ohne Bismard. 

Berlin, 3. Sept. Viele Blätter mie- 
fen geflern zum Geban-Tag darauf 
bin, daß diefes die erfte Sedan-sreier 
fei, welche die Deutfchen ohne Bismard 
begingen. 

Schriftitcher geitorben. 


Münden, 3. Sept. \n Regensburg 


ftarb der, weithin befannte Xiterar- 
Hiftorifer und fehr fruchtbare fatho- 
liſche Volksſchriftſteller Heinrich Kei— 
ter, Redakteur des „Deutſchen Haus— 
ſchatz“ und Herausgeber des „Katho— 
liſchen Literaturkalenders“, im Alter 
von erſt 45 Jahren. 
—A 
Angekommen. 

New Hort: Etruria und Nomadic 
bon Liverpool; Trojan Prince von Ge: 
nua u. f. wm. 

Liverpool: Umbria von New York. 

New York: Ohio von Hull. 

Genua: Kaifer Wilhelm IL. von 
New York. 

Liverpool: Bovic von New York. 

Abgegangen. 


New York: Fulda nad) Genua u. f. 
tm.; Norge nad) Kopendagen u. ſ. w.; 
Wineland nah Kopenhagen; Pennland 
nad Southampton; Werfendam nad) 
Rotterdam. 

New York: Bulgaria nah Ham- 
burg; La Touraine nad) Hapre; Ethio- 
pia nach Glasgow; Qucania nad) Li: 
berpool. 

Mopille: Anchoria, bon Glasgow 
nach New York, _ 





daß Die | 
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Der Feldzug im Sudan. 

(Bulletin:) London, 3. Sept. 

Eine Spezialdepeſche des „Evening 
Telegraph“ meldet: 

Sämmtliche Forts von Omdurman 
ſind zerſtört. Großer Erfolg, Keine 
Verluͤſte unſererſeits. 

London, 3. Sept. britiſche 
Kriegsamt hat die Nachricht erhalten, 

daß die britiſch-egyptiſche Streitmacht 

nur langſam gegen die Derwiſche vor— 

rückt. Die Thatjache, Daß längere Zeit 
| feine Nachrichten eintrafen, was bereit3 
| große Unruhe unter den Beamten her- 
I 
| 





Das 


_ 


borgerufen hatte, wird dem Umjtande 
zugefchrieben, daß Die telearaphifche 
Verbindung in Folge eines Sturmes 
unterbrochen worden mar, 

Eine Depefche bom 30. Auguft mel: 
| det von Nafen Seland: Während ber 
| legten Tage konnte der eind verichtes 
| dentlich gefehen werden und das erite 
Gefecht hat heute flattgefunden. Eine 
Abtheilung Kapallerie entdedte einen 
borgejchobenen Posten in der Nähe von 
| Kerrerri, ungefähr acht Meilen nörd: 
ih von Omdurman, welcher fich zum 
Kampfe bereit machte. Die „Mont- 
morench Troop“ entledigte jedoch einige 
der Pferde des Feindes ihrer Reiter, 
' und drei SKanonenboote fuhren den 


Die Verlufte des Feindes konnten nicht 
‚ in Erfahrung gebracht werden, da die 
Deriwifche fich in eimer Ihaljentung be: 
landen, man fonnte jedoch deutlich die 
fliehenden Truppen erkennen. 

Wilhelmine als Regiments-Oberſt. 

Berlin, 3. Sept. Anläßlich ihrer 
Thronbeſteigung hat Kaiſer Wilhelm 
der jungen Königin Wilhelmine for— 
mell das Hannöveriſche Huſaren-Regi— 
ı ment NMr. 15 veriehen, welches in 
| Wandsded liegt. Das Regiment wird 
| zur SKrönungssgeremonie, die am 
| Dienftag in der Newmwe Kerk in Am- 
jterdam fiattfinden wird, eine Depu-= 
tation entienden. 
| Rod immer in Unanadce? 

Berlin, 3. Sept.: Der „Rreuzgei- 
tung” wird aus Hännover «gemeldet, 
| daß der frühere Reichsfanzler Gapripi 
| an den diesjährigen Kaifermandvern 
nicht theilnimmt, obmohl er Chef bes 
| Ssnfanterieregimentes Herzog Friedrich) 
Wilhelm von Braunschweig (Dftfriefi: 
fhes) No. 78 ift. 
| Selpfimord cines Liebespaares. 

Köln, 3. Sept. Ein noch im jugend: 
lichen Alter jtehendes Liebespaar in 
Ffen, Anna Tucht und Johann Lö 
nede, hat gemeinfam Selbſtmord be— 
gangen, weil fich ihrer Heirath an- 
Icheinend unübermwindliche Hinderniffe 
in den Meg ftellten. 

Hinrichtung. 

Hannover, 3. Sept. In Stade wur 
de der Mörder Granz durch den Nach— 
richter enthauptet. 

Brand in einem Paſſions-Ort. 

Wien, 3. Sept. In dem, durch ſeine 
Paſſionsſpiele bekannten Dorfe Höritz 
in der Bezirkshauptmannſchaft Kru— 
mau in Böhmen hat eine Feuersbrunſt 
eine große Anzahl Häuſer in Aſche ge— 
legt. Das Paſſionsſpielhaus, das an— 
fänglich dem verheerenden Elemente 
ebenfalls zum Opſer fallen zu ſollen 








ſchien, wurde gerettet. Das Dorf 
zählte ungeſäht 1100 deutſche Ein— 
wohner. (Die von 1816 bis 1840 be— 


ſtandenen und ſpäter in mehrjährigen 
Zwiſchenräumen wiederholten Paſ— 
ſionsſpiele ſind auf Veranlaſſung und 
mit Unterſtützung des deutſchen Böh— 
merwald-Bundes neu organiſirſit und 
1893 in der Bearbeitung von Profeſſor 
3.3 
ftes Landfteiner, der den alten heimi- 
jhen Tert ergänzte und die Erflärun- 
gen zu den Bildern und die Terte zu 
den Chorgefängen fchrieb, in einem ei= 
genen Iheater, dem erwähnten Paſ— 
ſionshaus, von mehr als 300 Perſonen 
aufgeführt worden.) 

Bismard im öfterreihiihen Neichs: 

rath. 

Wien, 3. Sept. Für die erſte Sitzung 
des öſterreichiſchen Reichsraths, der 
demnächſt einberufen werden wird, um 
ſich über die Erneuerung des öſterreich— 

ungariſchen Ausgleiches ſchlüſſig zu 

machen, wird eine Kundgebung aus 

Anlaß des Todes des FürſtenBismarck 
geplant. 





Aus Eiferſucht! 

Wien, 3. Sept. Der Brünner Regi— 
mentshorniſt Johann Haiduck erſchoß 
hier ſeine Gattin und dann ſich ſelbſt. 
Eiferſucht wird als der Beweggrund 
bezeichnet. 

Schlimmes Schadenfeuer. 

Paris, 3. Sept. Zu Malaunay bei 


Rouen-brannten mehrere Fabriken nie- 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| der, welche fich mit der Herftellung dhi- 
| nefifcher Artitel befchäftigten. 600 
| Perfonen wurden dadurch arbeitslos. 

| (Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 

——_ 





Lokalbericht. 
*Beim Fenſterwaſchen in ihrer Woh— 





— — 


nung, Nr. 502 12. Str., beugte ſich 
heute Frau Bridget MeNamara zu 
meit hinaus, verlor das Gleichgewicht 


und ftürzte auf den Bürgerjteig hinab. 
Die Unglüdliche war fofort eine Leiche. 

* Inter der Anklage, Poftfachen, 
welche auf Briefkäften niedergelegt 
waren, gejtohlen zu haben, ift heute ein 
gewifier Frank Varley vom Bundes- 


fommiffär Pidard an die Bundes: | 


Großgeſchworenen verwieſen worden. 
ImwBeſitze des Angeklagten wurden eine 
Anzahl Briefmarken welche anſchei— 
| mend bon Badeten abgeriffen waren, 


aufgefunden, 


898 — 


Fluß hinauf und beifhoflen den Drt. | 


3 3. Amann in Krumau, jeit 1894 | 
jährlich in der Bearbeitung des Prop- | 











5 Uhr-⸗Ausgabe. 
Jaher Tod. 


Die Leiche Wilhelm Ahrbecks im Lincoln 
Park aufgefunden. 


In den Gebüſchen nahe dem Lincoln— 
Park, etwas nördlich von DiverſeyStr., 
wurde heute Vormittag die Leiche des 
Clerks Wilhelm Ahrbeck, deſſen Ange— 
hörige Nr. 1219 Dunning Straße 
wohnen, aufgeſunden. Verletzungen 
irgendwelcher Art wurden an dem 
Körper nicht entdeckt; die Hände des 
Todten hielten krampfhaſt einen Bü— 
ſchel Gras umklammert und man 
nimmt an, daß Ahrbeck entweder einem 
Sonnenſtich oder plötzlichen Krämpfen 
zum Opfer gefallen iſt, zumal er ſchon 
ſeit einiger Zeit kränkelte. 

Der Verſtorbene ſtand in Dienſten 
der Firma Wilſon Brothers, an Jack— 
ſon Boulevard und Fifth Ave., woſelbſt 
gegen Mittag die telephoniſche Nach— 
richt einlief, daß die Leiche von dem 
Schwiegervater Ahrbeck's in Poth's 
Morgue, Nr. 860 N. Halſted Straße, 
auf's Beſtimmteſte identiſizirt worden 


ſei 








Vereinswelt, namentlich in Sänger— 
kreiſen wohlbekannt. Er gehörte jahre— 
lang als eifriges Mitglied dem „Nord 
Chicago Liederkranz“ an und war auch 


eine Zeitlang deſſen Präſident. 


— — — 





Unter Mordanflage. 





Die Coroners = Jury, welche geftern 
Abend eine lUnterfuchung über den 
Tod des Tleifchergefellen Nicolas 
Meehan abhielt, hat den Boliziften&a= 
ſimir Andruſhia von der 22. Str.-Re: 
pierivache auf die Anklage des Mor: 
des hin an’s Kriminalgericht bermie- 
jen. Meehan wurde am 29. Auauft von 
dem Blaurod vor dem Haufe Nr. 
ı 2949 Union Ave. erfchoffen, und zwar 
behauptete der Lebtere, daß er aus 
Kothmehr gefeuert habe. Gr babe 
Meehan auf Beranlaffung des Wirthes 
| Sohn Dutersf, von Nr. 2901 Union 
Une., der borgab, von dem Manne be- 
| raubt worden zu fein,verhaften wollen, 
als diefer ihn mit dem Kolben eines 
Repolvers niedergefchlagen hätte. Am 
Boden liegend, habe er aus Furcht, von 
Meehan erfchoffen zu merden, zur 
| Waffe aeariffen. Bei dem nqueft 
machte WAndrufhia hierüber 


wider 
Iprechende Musfaaen und tmurbe 





aehalten. Much befundete der Mo. 


Ahrbed war au in der beutichen | 





2951 Union Une. mohnhafte Kohn Kel- | 


feher, der Verftorbene habe fich bei ihn 
eine Blechfanne geliehen, um in der ae- 
nannten Wirthichaft Bier zu holen. 
Bald Darauf hätte er vor feinem 
Haufe den Snall eines Schuffes, und, 
fobald er die Straße erreicht, 
amweiten Anall vernommen. Meehan 
habe verwundet am Boden aelegen, 
während der Polizift und ein anderer 
Mann verfuchten,ihn aufzuheben. Laut 
Yeugenausfagen hatte Meechan fei- 
nen Raub in der Wirthichaft ver- 
übt, fondern fih nur qemeigert, 
genoſſene Getränke zu bezahlen. 


— — — — — 


einen 


hauptſächlich deshalb zum Prozeß feſt— 
für 


Lokalpolitiſches Allerlei. 





Korporationsanwalt Thornton iſt 
heute von ſeiner Ferienreiſe zu— 
rückgekehrt und hat ſofort ſeine Be— 


Die ſtädtiſchen Bureaux mit Aus— 
nahme derjenigen der Polizei und Feu— 
erwehr, ſowie des Geſundheitsamtes, 
werden am kommenden Montag, dem 
Arbeitertage, geſchloſſen bleiben. Auch 
das Poſtamt wird, theilweiſe wenig— 
tens, feiern, da die Briefträger nur 
einmal, und zwar Vormittags, die 
eingelaufenen Poſtſachen abliefern 
werden. Die Schalter für eingeſchrie— 
bene Briefe und den en-gros-Verkauf 
von Freimarken, ſowie das Nachfrage— 
Bureau bleiben am Montag geſchloſ— 
ſen. Im Geſchäftsviertel werden die 
Brieftäſten fünfmal, in allen anderen 
Theilen der Stadt dagegen nur zwei— 
mal geleert werden. Die auswärtige 
Tagespoſt ſchließt um 10 Uhr Vor— 
mittags. 
| Sn der Halle an der Fe von Hin 
| man und Wood Straße findet heute 
| Xbendb eine Proteſtverſammlung 
deutſch-amerik. Bürger gegen ein et— 
| waiq noch geplantes anglosamerifant- 
| ſches Bündniß ſtatt. Tüchtige Red— 
I 
| 
I 


ruföpflichten wieder angetreten. 
| 
I 
| 
| 
| 








ner werben anivefend fein. 


—e — — — 


Ein gutes Gedächtniß. 


Polizei-Kapitän Michael P. Evans, 
der Vorſteher des Identifizirungs— 
Bureaus, hat ohne Zweifel ein recht 
gutes Gedächtniß. Als ihm nämlich 
heute Vormittag ein Arreſtant, Na— 
mens Murphh, vorgeführt wurde, um 
für das Verbrecher-Album photogra— 
phirt zu werden, bemerkte der Kapitän 
gelaſſen: „Das Bild des Mannes ziert 
ja bereits die Verbrecher-Gallerie.“ 

„Sie irren ſich, ich bin noch nie in 
meinem Leben verhaftet geweſen,“ kam 
es keck aus Murphys Mund. 

„Du lügſt, Burſche. Vor zwölf Jah— 
| ren hatten wir Dich bereits beim Wi- 
del. Dur überfielft damals einen einfa= 
| mer Manderer am Geeufer und mırr- 
dejt durch einen Repolverfhuß am EI: 
| bogen verlegt, als Du dich der Polizei 
zur Wehre ſetzteſt.“ 

Und kleinlaut geſtand jetzt der Ge— 
fangene ein, daß er erkannt worden. 
Murphy ſteht diesmal unter der An— 

klage, einen Wirth an Milwautee Ave. 
| nah Raubritter-Art überfallen zu ha= 
! ben. 


| Lejet die Somningebeilnge der Mbendpoft, 
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Es möchte ſchaden. 


Col. Turner verbittet ſich lärmende Em— 
pfaugs-Feierlichkeiten. 








Solche könnten für die Rekonvaleszenten des 
. Regimentes verhängnißvoll werden. 


Vene Meldungen von:Todesfällen 





Der Gefundbeits - Zuftand der Truppen im 
sort Sheridan veriählimmert fich. 

Eol. Turner vom Erften Freiwilli- 
gen Infanterie-Hegiment telegraphirt 
aus Kamp Wikoff, da er mit Jeinen 
Mannschaften wahrfcheinlich am Dien- 
tag die Heimfahrt nad Chicago an 
treten wird. In derfelben Depejche 
bittet der Colonel aber auch), daß man 
bier von allen lärmenden Empfang3: 
eierlichkeiten Abjtand nehmen möge. 
3 befänden fich unter ſeinen Leuten 
viele Nefonvaleszenten, für deren Öe= 
fundheit3-Zuftand fich jede arößere 
Aufregung als verhängnißpoll ermei- 
fen fönnte. Xus diefem Grunde fei 
e8 geradezu geboten, entjprechende 
Nücfichten zu nehmen und Alles zu 
vermeiden, was möglicher Weife trau 
rige Folgen haben tönnte. — Ob jid) 
die „Veteranen“ des Sr 
tes durch Diefe Vorjtelungen von den 
geplanten geräufchvolien Kundgebunz 
gen ihrer Freude werden abhalten laf- 
ſen, fteht freilich dahin. 

Ueber das ſchon geſtern gemeldete 
Ableben des Soldaten Wm. A. Shake 
vom Erſten Regiment wird nachträg— 
lich noch Folgendes berichtet: Shake 
befand ſich während der letzten Tage 
beſtändig im Fieber-Delirium. Vor— 


geſtern ÄAbend machte er einen Verſuch, 


ſich mittels eines Flaſchenſcherbens, 
den er ſich irgendwie verſchafft hatte, 
die Kehle zu durchſchneiden. Es ge 
lang ihm indeß nur, ſich leicht zu ver— 
wunden, dann wurde der Scherben 
ihm von den Wärtern entriſſen. Sha— 
kes Tod trat geſtern 
aber nicht in Folge der Verwundung, 
welche er ſich beigebracht, ſondern in 
Folge des Fiebers. Shake war Dru 


cker von Beruf und gab in den letzten 


Jahren eine wöchentliche Zeitung, die 
Irving Park—May Fair News“ her— 
aus. 

Der vorgejtern im Camp Wikoff 
verſtorbene Matthew Müller war 38 
Jahre alt und Bauſchreiner von Fach. 
Er hinterläßt hier eine Wittwe. 

Ueber den Soldaten A. E. 
ſon vom Erſten Regiment, welcher laut 
einer heute eingetroffenen Nachricht zu 
Santjago am gelben Fieber geſtorben 


iſt, konnte Näheres noch nicht in Er- 


fahrung gebracht werden. 
Yus Camp MWifoff werden 
wieder zwei Todesfälle gemeldet, 


heute 
bie 


fich im Eriten Regiment ereignet haben. | 


Die Geftorbenen find Wim. B. Ryan, 
von der Kompaanie X, und H. C. Ea— 
ton, von der Kompaanie %. 

Aus Jackſonville, la, wird der 
Tod des Soldaten Hermann Strobel 
von der Kompaanie % des zweiten Re- 
aimentes qemelbdet. 


Yuf dem St. Marien-FFriedhof fin= | 


det morgen Nachmittag Die Beitattung 
des jungen Chicagoer Meitersmannes 
Eouis Deich Statt. Der Berftorbene, 
melcher erft 20 Xahre alt aeiwejen ilt, 
war urfprünglich bei den hiefigen Xo- 
gan-Hufaren eingetreten. Als 

daß diefe Drganifation nicht einbenn- 
fen werben würde, ließ er fich bet dem 
Erſten Kavallerie-Regiment der regu 
lären Armee anwerben. Mit dieſem iſt 
iſt er dann in Cuba geweſen. Er kehr— 
te krank zurück und ſtarb im Camp 
Wikoff am Typhus. Der Verſtorbene 
war ein Sohn des verſtorbenen Polizi 
ſten Deſch vom Schlachthaus-Revier. 
Seine verwittwete Mutter wohnt Nr. 
5327 Union Ave. 
einem älteren Bruder des Todten hier— 
hergeholt worden. Die Beſtattung 
findet unter den Auſpizien der St. 
Ludwig Jäger Court Nr. 247 C. O 
F. ſtatt, und auch die Courts 97 und 
359 werden ſich daran betheiligen. Als 
Ehren-Bahrtuchträger zu fungiren ha— 
ben Dr. A. Borten, Polizei-Sergeant 
Begley, Thomas Byrne, J. Mony, A. 
J. Wittman und die Poliziſten T. 
Ryan, Matthew Healy und Michael 
Gahan zugeſagt. 

Im Fort Sheridan 
drei weitere Mitglieder des Young— 
ſchen Kavallerie-Regimentes als ty— 
phuskrank in das Fort-Lazareth ge— 


ſchafft werden müſſen, nämlich: Ed⸗ 


ward Hintz von Schwadron M, Har— 
ry Elliſon und George Morgan, beide 
von der Schwadron L. 

Aus „Camp Meade“ bei Harrisburg 
wird berichtet, daß das Siebente Illi— 
noiſer Regiment Anfangs nächſterWo— 
che nach Hauſe geſchickt werden wird. 

General-Adjutant Reece von der 
Staats-Miliz hat auf Anordnung des 
Gouverneur Tanner jetzt das auf Por— 
to Rico befindliche Dritte Illinoiſer 
Regiment formell aus dem Verbande 
der Illinoiſer Nationalgarde geſtri— 
chen. General Hamilton in Elgin iſt 
ermächtigt worden, an Stelle dieſes 
Regimentes eine neue Miliz-Organi— 
ſation in's Leben zu rufen. 

Admiral Bunce telegraphirt aus ber 
Marine-Station in Brooklyn, daß 
nöchlten Donnerfiag 430 Mitalieder 
ber Slinoifer Seemiliz von New York 
aus die Heimreife antreten merden. 
Die anderen 270 Mann von unferer 
Geemiliz merden ebenfall3 bald nad) 
Haufe gefehidt werden. 


nt — 


* Superintendent McGrath hat in 
Anbetracht der fürchterlichen Hike heu= 
te je eine Einfammel- und eine Ablieje- 
tung3-Tour der Briefträger ausfallen 
laſſen. 


Deutſche Zeitung 


JJ 







ſten Regimen- 


ge⸗ 


Vormittag ein, 


Peter⸗ 


er fah, | 


Die Leiche tit von | 


haben gejtern | 


efte 


— 


—für- 


Anzeigen. 
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| Eigenartiger Unfall. 
Ein Bahnarbeiter getödtet and drei 
fhwer verletzt. 


Das Opfer eines eigenartigen Vor» 
falles wurden heute Vormittag bier 
Urbeiter, welche auf den Geleifen der 
Chicago & Northweitern Bahn, nahe 
der VBorftadt Barrington mit dem Ab- 
laden von fies bejchäftigt waren. Die 
Leute befanden fi auf einem Arbei- 
terzua, auf dem auch eine mädtige 
zum WXbladen benubte Dampffchaufel 
angebredht war. Um die Abladung 
an einer anderen Stelle vorzunehmen, 
bejtiegen die Arbeiter gegen 7:30 Uhr 
| wieder die Wagen und der Zug fekte 
ı fih in Bewegung. Das looje, zur 
ı Dampffchaufel gehörige Drabtfeil 
| fchleppre auf den weleiten nad), ver— 
| fing fih unglüdlicher Weife in einer 
| Weiche, und da der Zug nicht rechtzeitig 
| zum Stehen gebradyt werden fonnte, 
| wurde die auf dem vorderen Wagen 
| befindlihe Dampffcjaufel rüdmwärts 
| geriffen, die vier Arbeiter mit jchrede 
| ficher Gemalt niedermähend. Eimer 
derſelben, Namens Fred. Geiske gerieth 
unter die Räder der Maſchine und er— 
litt dabei ſo ſchwere Quetſchungen, 
daß er bald darauf verſchied, während 
ſeine Kameraden Gus. Blum, Frank 
| Bohm und Fred. Runymann fchiver, jes 
| doch nicht lebensgefährlich verlegt wur= 
den. Die Verunglüdten mohnen 


| Sämmtlich in der Vorftadt Barrington, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Eee Ver EEE 


Willkommene Botſchaft. 





Eine kühle Welle ſoll im Anzug ſein. 


| Benn Wetter-Prophet Cor Recht bes 
ı halt — und Sedermann mwünfcht vom 
Herzen, daß Dies der all fein möge— 
Io werden ıpir endlid) bon der Fege— 
teuer = Gluth, in der Menjch wie Vieh 
nun fchon feit fajt einer Woche „ges 
Ihmort“ haben, befreit werden. Heute 
ı Abend, oder während der Nacht, fol 
ı es nämlich Starte Gemitterregen geben, 
| modurch die Temperatur etwas abges 
| fühlt und das Dafein wieder erträgs 
ı licher würde. Nm fernen MWeften hab 
| die fühle Welle bereits eingejeßt und 
| ift jeßt angeblich auf dem Wege nad) 
ı hier. Ein fteifer Südmwejt-Winb fä- 
ı chelie uns heute fchon etwas Labung 
| zu, jo daß fich die Hibe nicht ganz fo. 
| vriidend fühldar madte, wie an den 
Tagen vorher.  Beinlih Ihmwül war 
| e3 aber immerhin noch, doch blieb me= 
| niaftens der Iroit, daß es jeht bald 
„annerſch“ werden ſoll. 
Einen vollſtändigen Umſchwung in 
| der Witterung magt der Bundes- 
Laubfroſch auf dem Wuditoriumthurm 
| aber noch nicht anzufündigen -— dar— 
| aus wird wohl auch vorläufig nod) 
| nichts werden. 





— — — 


Der Munger'ſche Nachlaß. 


Sein Werth auf 82,500,000 veranſchlagt. 
Die Teſtaments-Vollſtrecker des ver— 
ſtorbenen Millionärs und Kunſtfreun— 
des Albert A. Munger haben heute ei— 
nen vorläufigen Ausweis über das von 
demſelben hinterlaſſene Vermögen ein— 
gereicht. Daſſelbe beläuft ſich danach 
auf $2,500,000, wovon $2,000,000 in 
Srundflücden und Gebäuden beftehen. 
ı (#8 gehören dazu unter YUnderem: ber 
Melropolitan Block, Ecke Randolph und 

LaSalle Straße; das Continental Ho— 
tel-Grundſtück, Ecke Madiſon Straße 
und Wabaſh Ave.; der Waarenſpeicher 
Nr. 20 Monroe Straße. Außerdem 

hat Herr Munger eine große Anzahl 

von Grundſtücken und Gebäuden in 
den Wohnbezirken hinterlaſſen. —Sein 
Teſtament enthält die Verfügung, daß 
von dieſen Liegenſchaften ſo viel ver— 
kauft werden ſoll, als zur Auszahlung 
der von ihm für wohlthätige Anſtalten 
und entfernte Verwandte ausgeſetzlen 
Legate erforderlich ſein mag. Der Reſt 
des Vermögens fällt zu gleichen Thei— 
len an die Brüder George A. und 
Alexander MeKay. 


— — — — 


Selbſtmordverſuch. 


15 


In einer Zelle der Stodyard3-Poli= 
zeiftation, mofelbft er geftern auf bie 
‚ Anflage des Unfugs hin hatte Quar— 

tier nehmen müffen, verfuchte heute 

| Morgen der Nr. 728 Mattefon Str. 
| mohnhafte Charles White, ich Durch 
| Erhängen das Leben zu nehmen. Der 
Schließer fand den Lebensmüden an 
| der Gitterthür hängend und Jchnitt 
| ihn noch rechtzeitig ab. White, der bei 
der Firma WArmour & Co. angeftellt 
ift, murde vom PBolizeirichter ftraffrei 
entlaflen. 


— —— — 


| 


Bom Hikichlag betroffen. 


Der Mafchinift Henry E. GStaeger 
brach heute Vormittag, bon der Hibe 
übermältigt, an Woodlamn Une. und 
57. Str. bemußtlo3 auf dem Bürger: 
fteine zufammen und mußte mittels 
Ambulanz nach feiner Wohnung, Nr. 
6005 Eli Ape., gejchafft werben. 


Das Wetter. 


Dom Wetter:Bureau auf den Anditorrum:Thurm 
wird fir die nächften 18 Stunden folgende Wittes 
ruma in Aussicht geftellt: er 

Khicano und Ilmgegend: Gewitter beute Abend 
und morgen früh: Inäter ihön und etwas Fühler; 
ſtarke ſüdweſtliche Winde. 
—— und Indiana: Im Allgemeinen ihön 
hente Abend und morgen: ausgenommen Gewitter 
im den nördlichen Theilen heute Ylbend oder morgen 
früh; morgen Fühler; lebhafte fünweitlihe Winde, 

Yıflouri: Gewitter im norböftlihen Theile heute 
Abend; morgen jhön und fühler; füdweſtliche 
Winde. 

Wisconſin: Gewitter heute Nachmittag oder heute 
Abend; morgen im Allgemeinen, ſchön, bei ſinken⸗ 
der Temperatur: ftarfe jüomeftfihe Winde. 

in Chicago ftellte fih_ der Temperaturftand von 
geftern Abend bis heute Mitttag vie fofgt: Abends 








6 Uhr MO Grad: Nachts 12 Uhr Al Grad; Morgend 
& Ubr 75 Grad und Mittaos 12 Ubr 87 Grad, 
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bebarf feiner Empfehlung. Geit 


bierzig Jahren ift Kir Umerican 


vamily Seife anerfannt als die beite Marke von allen Wajchiei- 


fen. Wir offeriren jett merthnolle 
Spart Eure Umfdläge. 


Etabfirt 1839, 
aug27,jcv3,10,17,24,30 


Meine Ichte Badercije, 


Sumoresfe von Freiherrv. Schlicht. 


Und welches Bad wollen Cie in die- 
fem Jahr auffuchen? fragte mich mein 
Yreud, der, jeine Zigarre rauchend, es 
ih in meinem bequemiten Lehnftugl 
bequem machte. 

Ich muß bei dieſer Frage 
dummes Geſicht gemacht haben, denn 
derwundert ſah im mein amicissimus 
an: 

„Was haben Sie Ich wollte 
mit meiner Frage nicht indistret ſein; 
ich hatle mir ausgedacht, daß es herr— 
lich wäre, wenn wir, ſei es durch Zu— 
fall oder Abſicht, denſelben 
aufſuchten.“ 

„IIch danke Ihnen für die Freund— 
lichkeit, die aus Ihren Worten ſpricht,“ 
gab ich zur Antwort. „Wäre ich 
Kaufmann, ſo würde ich ſagen: Ich be— 
dauere auf das Lebhafteſte, von Ihrer 
Offerte leine Gebrauch machen zu kön— 
nen, — als Nicht-Kaufmann aber 


nur? 


ſage ich: Ich habe einmal in meinem 


Leben eine Badereiſe gemacht — ein— 
mal und nicht wieder.“ „Nanu?“ 
wohl, nanu!“ gab ich zurück, „und ich 
will Ihnen auch erklären, warum ich 
nicht mehr in die Sommerfriſche gehe.“ 

Es ſind einige Jahre her, ich wohnle 
damals noch in Berlin, und meine 
Thätigkeit nahm mich ſo in Anſpruch, 
daß ich Jahre lang an keine Erholung 
denken konnte. Eine Fahrt auf dem 
Omnibusverdeck oder in dem überfüll— 
ten Kupee der Stadtbahn waren die 
einzigen Gelegenheiten, die ſich mir bo— 
ten, einmal andere Luft als die in mei— 
nem Bureau zu athmen. Es iſt eine 
alte Geſchichte: kein Menſch neckt unge— 
ſtraft ein frei herumlaufendes Krokodil, 
und zu viel Arbeit iſt ebenſo ſchädlich 
wie zu wenig Alkohol. Eines ſchönen 
Morgens erwachte ich und war kaput, 
kaputer, als ein werthvolles Porzellan— 
Service fein kann, das von ſämmtlichen 
Dienſtmädchen der Welt gleichzeitig 
fallen gelaſſen wird. Meine Frau 
ſchickte in ihrer Angſt zum Arzt. Der 
kam, ſtellte ſeine Diagnoſe auf voll— 
ſtändige Ueberanſtrengung und völlige 
Gereiztheit der Nerven, verordnete mir 
abſolute Ruhe und befahl mir, in ein 
Bad zu reiſen. 

„In welches Bad?“ fragte ich. 

„Wohin Sie wollen“, gab er zur 
Antwort. Acht Taae lang lonnten mei— 
ne Frau und ich uns nicht darüber ei= 
nig werben, in melches Bod ich mollte, 
— endlich hatten Mir eins gefunden, 
und begleitet von den Segenswünfchen 
meiner Familie und auf das Ernfthafs 
tefte ermahnt, jeden Tag zu fchreiben, 
ivie eö mir ginge, fuhr ich von dannen. 

Nach kurzer Eifenbahnfahrt hatte ich 
das Diftjeebad, deffen Name ich aus 
leicht erflärlicden Gründen nicht nenne, 
erreicht. GSelbit Columbus fann, als er 
Amerikas Kiüfte betrat, mit feinen grö— 
Beren Ehren empfangen worden jein 
als ich bei meiner Ankunft; ich war der 
erite Badegaft. Sämmtliche Hotela und 
Privatwohnungen wurden mir, natürs 
lich gegen horrende Bezahlung, in Tie= 
benswürbigfter Weile zur Verfügung 
geftellt, nie ward ein Gaft mit fo viel 
Aufmerffamteit behandelt. ch mar 
die beliebteite Perfönlichkeit am Drt, 
und an meinen Rodfchößen hingen nicht 
die Heinen Kinder, wohl aber die Kell- 
ner. eber wollte von mir ein Trinf- 
geld haben. 

Mer die Wahl, hat die Dual. — 
Nach einigen Zögern miethete ich mir in 
dem aroßen, unmittelbar am Strand 
gelegenen Hotel zwei jehr ſchöne Zim— 
mer mit der Ausfiht auf das Meer, 
und der Wirth fh wur mir bei feinen 
Bartfoteletten, daß meine Wahl von 
feltener geistiger Begabung zeuge. Der 
Mann warf mit Schmeicheleien um fi 
wie das Geſpenſt von Rirborf mit den 
Schintentnohen — je fetter, befto 
beſſer. 

Ich packte meine Koffer aus und 
machte es mir in meinen beiden Zim— 
mer bequem — vier Wochen wollte ich 
in ihnen zubringen, da richtet man ſich 
ſeine Wohnung ja gern ſo ein, daß 
man die eigene Häuslichkeit nicht allzu 
ſehr entbehrt. 

Dann ging ich hinunter, um in dem 
ſchönen Garten mein Abendeſſen einzu— 
nehmen. Es war ein herrlicher Abend 
— goldig fehien die untergehende Gon- 
ne auf das Meer, und leije plätfchernd 
Ichlugen die Wellen an ben breiten, 
Ichönen Strand. Hier war es qut fein; 
bier war Ruhe und Friede, hier würde 
ich mich jchon erholen. ch Tieß meine 
Blide auf dem Meer ruhen und betrach- 
tete die Fifcherboote, die, ihre Nete hin 
ter fich herziehend, immer meiter in der 
Verne verfhivanden. E3 war ein ibyl- 
liſches Bild, deſſen Beleuchtung durch 
eine plötzlich auftretende und ebenſo 
ſchnell wieder verſchwindende Dunkel⸗ 
feit auf einmal getrübt murbe. 

„Nanu?“ fragte ich verwundert ben 
neben mir ftehenden Wirth, „mas war 
benn ba8? Das fah ja beinahe aus, ala 
wenn ein Schwarm von Vögeln durch 
bie Quft geflogen wäre?“ 

„Rur eine dunkle Wolle, Herr Ba- 


an 
mad ls 


* 


ein ſehr 


Badeort 


ich 


Sachen als Prämien. 


Eine vollſtändige Prämien-Liſte wird Euch auf 
Wunſch durch die Poſt zugeſandt. 
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| ron, nur eine dunfle Wolfe, Herr Ba= 
ron, weiter nichts! Wber vielleicht 
raucht der Herr Baron jeht eine Ziga- 
| reite oder eine Zigarre; imenn ich mir 
ı erlauben dürfte, eine zu offeriren?“ 
| Und ehe ich wußte, wir mir geichah, 
| Hatte ich eine Zigarre zwischen den Lip— 
pen. 

Da fühlte ich plößlich ein leichtes 
Kiteln und Juden auf der Hand und 
im Geficht. 

„Sagen Sie mal, Herr Wirth, Sie 
haben hier doch feine Fliegen oder gar 
Mücken?“ 

„Aber, Herr Baron, wie können Sie 
nur ſo etwas glauben! Nein, ſo etwas 
kennen wir hier Gott ſei Dank nicht. 
Es iſt eine große Seltenheit, wenn ſich 
hier einmal eine Fliege her verirrt, und 
Mücken kennen wir überhaupt nicht, 
die können hier überhaupt gar nicht le— 
ben. Ich habe mir einmal ſagen laſ— 
| Ten, fie vertragen das Klima hier nicht, 
die Seeluft wäre ihnen zu fcharf; aber 
| wenn der Herr Baron die Gnade ha= 
ben wollten, einmal ordentlich an der 
Zigarre zu ziehen, — ich glaube, fie 
wird ſonſt ausgehen.“ 

Ich zündete mir den Tabak von Neu— 
em an und erhob mich dann, um noch 
einen Spaziergang am Strand zu ma— 
chen. Gegen elf Uhr kehrte ich in das 
Hotel zurück und ging dann zu Bett, 
nachdem ich dem Kellner befohlen hatte, 
mir präziſe um fünf Uhr den Kaffee 
auf mein Zimmer zu bringen. 

Ich gehöre zu jenen Menſchen, die 
nie träumen, aber ich weiß nicht, wie 
es kam, die ganze Nacht hindurch 
träumte ich von Mücken, im Traum 
fühlte ich ein beſtändiges Kribbeln und 
Krabbeln, und ich glaubte ſogar ein— 
mal, einen ganzen Mückenſchwarm 
durch das offene Fenſter in mein 
Schlafzimmer hineinfliegen zu ſehen. 
Man träumt ja meiſtens Unſinn. 

Mit dem Glockenſchlag fünf ſtand ich 
auf, und eine Minute ſpäter erſchien der 
Kellner mit dem Kaffee. 

„Pardon!“ ſagte der lebende Frack, 
als er mich anſah, „ich habe mich in der 
Stubennummer geirrt.“ Und gleich 
darauf war er wieder verſchwunden. 

„Mein Kaffee wird ſchon noch kom— 
men!“ tröſtete ich mich und machte mich 
dann an die Toilette. Kamm und 
Bürſte aber entfielen meinen Händen, 
als ich vor den Spiegel trat, um mich 
zu friſiren. Wer war das, deſſen Bild 
mich da anſah? War ich es ſelbſt? Ich 
kannte mich ſelbſt nicht wieder, mein 
Geſicht war ſo angeſchwollen, daß ich 
mich gewundert hätte, wenn eine Ge— 
müſefrau in dem Glauben, einen reifen 
Kürbis vor ſich zu haben, mir den Kopf 
abgeſchnitten hätte. Nun war es mir 
auch klar, warum der Kellner mit ſei— 
nem „Pardon!“ den Rückweg angetre— 
ten hatte, — auch er hatte mich nicht 
wiedererkannt. 

So hatte ich alſo doch nicht ge— 
träumt, ſo hatten alſo doch heute Nacht 
unzählige Mücken auf meinem Körper 
ein gar frohes Feſt gefeiert. Ich be— 
trachtete mich näher; meine Finger und 
Hände waren unförmig angeſchwollen, 
unter dem rechten Fuß fühlte ich plötz— 
lich eine Geſchwulſt von der Größe eines 
Straußeneis; nun war es mir mit ei— 
nem Male klar, warum ich hinkte. 

Fünf Minuten ſpäter ſtand der 
Wirth, den ich mir hatte rufen laſſen, 
mir gegenüber. 

„Hier blicke her und bleibe Deiner 
Sinne Meiſter!“ redete ich ihn an. 
„Nun wagen Sie noch einmal, zu be— 
haupten, daß die Mücken hier das Kli— 
ma nicht vertragen können, daß ihnen 
die Seeluft zu ſtark iſt! Ich bin hierher 
gekommen, um mich zu erholen, nicht 
aber, um mich bei lebendigem Leibe von 
Ihren Mücken auffreſſen zu laſſen. 
Mein Entſchluß iſt gefaßt: Heute noch 
reiſe ich wieder ab — für die verein— 
barten vier Wochen die Miethe zu be— 
zahlen, beabſichtige ich nicht im Ent— 
fernteſten. Danken Sie Ihrem Schö— 
pfer, wenn ich Sie nicht wegen „räube— 
riſchen Ueberfalls ſeitens Ihrer Haus— 
bewohner“ vor das Schwurgericht 
bringe! Und nun Adieu!“ 

Eine Stunde ſpäter ſaß ich auf der 
Bahnſtation, und wieder eine Stunde 
ſpäter fuhr ich nach Berlin zurück. Wie 
würden die Meinen ſich freuen, mich ſo 
ſchnell wiederzuſehen; ich hatke ihnen 
nicht telegraphirt, ich wollte ſie überra— 
ſchen; ich würde gerade ankommen, 
wenn ſie bei Tiſch ſäßen. 

Leiſe ſtieg ich die Treppen zu meiner 
Wohnung empor, öffnete vorſichtig mit 
dem Drücker die Etagenthür, ſchlich 
über den Korridor und horchte an der 
Ehzimmerthür. Richtig, ſie ſaßen 
ſchon bei Tiſch, deutlich erkannke ich die 
Stimme meiner Frau, die mit dem 
Mädchen ſprach, und hörte die neugie— 
rige Frage meines Jungen: „Mutier, 
was gibt es heute für Suppe?“ 

Ich klopfte leiſe an und trat, ohne 
eine Antwort abzumwarten, in das Zim- 
mer. 

„Hal" Mit einem Schrei des Ent- 
fegen® ließ das Mäbchen das Tablet 
mit ber vollen Suppenterrine und den 
Tellern fallen, mein Junge Ereifchte 
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laut auf, meine Frau fiel in Ohnmacht, 
aber nur für eine Sekunde, dann „er— 
fraute“ ſie ſich wieder und rief in den 
gellendſten Tönen: „Hilfe — Hiiiillll— 
fe!“ 

„Aber, Erna, ſo beruhige Dich doch, 
ich bin e3 ja, ich, Dein Mann!“ 

Ebenjfo gut hätte ich ihr aber Tagen 
fönnen, daß ich der Kaifer von China 
jei; fie glaubte mir nicht, fie floh vor 
mir, den Jungen an fi) reihend, durch 
alle Stuben in ihr Schlafzimmer und 
Ihloß fich dort ein. 

Nach einer halben Stunde kam fie 
endlich wieder zum Vorfchein, nach— 
dem ich ihr in einer durch die verfchlo]- 
ſene Thür geführten Gejpräcdh bewieſen 
hatie, daß ich wirtlich ihr rechtmäßiger 
Gatte ſei. 

Dann ſchickten wir zum Arzt. „J“, 
ſagte der, „Sie haben ſich in der kurzen 
Zeit ſehr zu Ihrem Vortheil verändert, 
ſo ungefähr muß Onkel Bräſig ausge— 
ſehen haben, als der Immenſchwarm 
über ihn herfiel. Wie kann man ſich 
aber auch nur ſo mit dem Geſicht in die 
Brennneſſeln ſetzen!“ 

„Machen Sie keine faulen Witze“, 
bat ich, „ſondern ſagen Sie mir lieber 
was ich thun ſoll, um wieder normal 
zu werden!“ 

Er verordnete mir Salben und küh— 
lende Waſſer, und Tage lang war ich 
in feuchte Tücher eingewickelt. Nach 
acht Tagen konnte ich wieder mit beiden 
Augen ſehen, nach vierzehn Tagen 


drei Wochen ſprach meine Frau zu mir: 

„Ich habe immer noch gezweifelt, jetzt 

aber ſehe ich es, Du biſt es wirklich!“ 
Nach vier Wochen, als mein „Erho— 


lungsurlaub“ abgelaufen war, war ich 


wieder ganz geneſen. Am Abend, be— 
vor ich aber wieder zum erſten Mal in's 
Bureau ging, habe ich mir einen 
Schwur geleiſtet, den ich halten werde 
bis an mein Lebensende: „Nie wieder 
reiſe ich in ein Bad, es müßte denn 


ſchon ſein, daß ich eines Tages die An- 


zeige erhielte: „Heute Mittag zwölf 


Uhr ftarb die Ießte auf diefer Welt bes | 


findlihe Mücde.” Aber ich glaube, 
fann ich noch lange warten.“ 


„»Bismardia nobilis.‘ 


da 


Die bejchreibenden Naturwiſſen— 
Ihaften haben weder Orden zu ver= 
leihen, noch Titel zu vergeben, aber fie 
vermögen die Namen bedeutender For: 
cher oder hervorragender Berfönlichkei- 
ten für alle Zeit hoch zu ehren, indem 
ie diefee Namen an neuentdecte 
Pflanzen oder Ihierarten Inüpfen: 
entmeder an einzelne neue Formen oder 
als höchjte Auszeichnungen an eine neue 
Gattung, einen ganzen Artenfreis. So 
it 3. 8. der Name Wellington in den 
Dammuthtiefern Nordamerifas vere- 
mwigt, die Königin von England in ber 
Victoria regia, Goethe in einer Mal: 
pengattung ©poethea u. |. wm. Dabel 
find e& durhaus nicht nicht immer 
ſtolze, in's Auge fallende Pflanzen, 
denen der Name herborragender Geifter 


gewidmet ift; der Name des Altmeifters | 


der Botanik Karl v. Linne 3. 8. ift ae= 
Inüpft an ein Heines im Moofe frie- 
chendes Blümchen, Linnaea boreali3, 
und nach der mächtigen Katharina LI. 
von Kußland nannte der Leipziger 
Moosforjcher Hedwig eine wenige Zoll 
hohe Moosgattung Catharinea. 
einige Höflinge darin eine Zurück— 
jegung fanden, daß de? Name einer fo 
mächtigen Herrfcherin mit einem fleinen 


Moofe verfnüpft wurde, wies die Kaiz | 


jerin Felbft fie chart zurecht und 
nıım Hedwigs Wibmung dankend an. 

Auch Bismards Name it einer 
Pflanzengattung verliehen, und zwar 


einer mächtigen Balme, die Hildebrandt | 


1878 auf Dadagasfar entdedte, 
fann Marie Hildebrandt, ein Sohi des 
Düfleldorfer Hiltorieninalers, von 
Haufe aus Gärtner, 304 1873 mit un 
glaublich geringen Mitieln zum erjten 
Mal als Sammler in die afrikanifche 
Iropenmelt. 1878 gina Hildebrandt 
nah Madagaskar. In den Höhenzü- 
cen bon Veft-Madagasfar, die fein 
(Suropäer bor ihm betreten hatte, er=- 
blidte Hildebrandt eine riefige Palme, 
die fein erfahrenes une fofort ala 
neue Art erkannte. Dberhalb %Werapi 
am Fluſſe Beturea oder Rano-be zwi— 
ſchen Anſahaſi und Anſuanaki ſah er 
die rieſige Form zum erſten Male. 
„Hier miſchſich“, ſchreibt er in der Zeit— 


Der berühmte chineſiſche Dottor 
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t noh immer allen anderen Speziatiften weit vors, 
aus in der Heilung von hbartnädigen und langiwies 
rigen Sranfbetten Durch feine berühmten vegetabis 
liihen Seilmittel, Hunderte werden nocd inımer ges 
heilt deren Xeiden lange der Kunft der beften Werzte 
des In- und Wuslandes geipottet haben. Amerifa: 
nische Werzte, Die Diejes wunderbare Spften von 
Arzneien unterfudt baben, jind jo vollltändig von 
deren böberer &peillrafit überzengat, dab fie Dieiem 
berübmten Panne täglih Batienten jzuſchicken, die 
fie niht im Stande waren zu beilen, ibr Borurs 
theil wurde bejeitigt durd die tounderbaren Kuren, 
die er täglich vollbringt. Weber 5000 pflanzenitofts 
tie Heilmittel, die bisher noch nie im Diejes LYand 
eingeführt wurden. Sie mirten auf Euch wie durch 
Zauber, ftärfen und erneuern jedes Organ umd jes 
den Xheil des Körpers und entfernen franfhafte 
Zuftände jrder Art. 

Schwindjuht, Bronditis, Katarrb u. alle Kranfs 
beiten des Halfes umd der Qungen, die namentlich 
in der gegenwärtigen Gaifon fo bänfia porfom: 
men, ichnell und dauernd geheilt. Alle Krankheiten 
de3 Magen?, der Leber und der Rieren gründlıd 
und dauernd gebeilt, In fällen, die als hoffnungs: 
103 aufgegeben worden find, tft e8 bejonderz raths 
fam, dieje wunderbaren Heilmittel, denen jo viele 
Bürger Chicagos und Umgegend ihr Leben und 
Ihre Glüdjeligfeit verdanfen, zu probiren. Zandert 
nicht, denn diefes if die Satfon des Jahres, in 
weicher ernitlichere Erfältungen dıırhaus nicht vers 
nadläffigt werden jollten, Ale Fälle unter guter 
Garantie behandelt. Anbeilbare jrälle werden nicht 
angenommen. Ronfultation ftets frei und gebeimges 
balten. Während der mädften Zeit will Dr. Gee 
Mo Chan feine Gebührentare auf die Hälfte ers 
mäßigen für Solche, welche fi jekt bald in Behand: 
hıng begeben, deshalb zögert nicht, fondern nehmt 
dieje großherzige Diferte fofort an, che es zu 

ät ift. z 
u ie von 10 Vorm. bit 8 Abınds. Sonns 
tags 10 bis 4 Nachm. Leute, melde nit vorfprecden 
fönnen, folten gg De — —— eines 

ragebogens einichiden. Heilung per Brief garans 
I? Patienten in jedem Stapdttheile befucht. Wille 


Sprachen geſprochen. 
“58 STATE STR. win 
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ſtellte 


verfloſſen, 
Reichskanzlers Palme“ der unbeſtritte— 


ſchönen Geſtalten 





Als 


„sd | 


Sorift für Erbfunde (1880), „unter bie 
Satapalmen (Hyphazne coriacen) eine 
pradhivolle andere Fächerpalme mit 
fräftigem Säulenftamme, Bi8 3 Meter 
ſpannen ihre derben Blattflächen. die 
Blattftiele find weiß geſtreift, rieſige 
Trauben pflaumengroßer, dunkelbrau⸗ 
ner Früchte hängen herab. Ganze Hai— 
ne dieſes urkräftigen Gewächſes paſſir⸗ 
ten wir. Der ſtarle Wind blieb in das 
mächtige Laub, ſodaß es klappernd und 
klatfchend zuſammenſchlug.“ Nach Hil— 
debrandts“ mündlichen Mittheilungen 
überragte dieſe Palmenart um 20 — 
30 Meter Höhe den Niederwald und 
mit fo imponirenden Kronen, daß dem 
Sammler ſofort der Gedanke fam: „Iſt 
dieſer Palmenrieſe, deſſen ſchlanke 
Stämme über 50 Meter aufſchoſſen, 
cine neue Axt, fo mup er den Namen 
des Neichzlanzlers tragen. Das tft eine 
Pflanze, die deifen würdig if.” Stein 


zu erflettern und Früchte herabzubo- 
fe, aber am Boden lagen hier und da 
die eigroßen dunkelbraunen Früchte, 
von denen Hildebrandt gegen hundert 
Stück ſammelte. An dieſen Früchten 
Gartendireltor Wendland in 
Hannover, der befte Palmenfenner 


| Europas, feit, daf es fich nicht um eine 
I neue Palmenart, jondern um eine neu 

Balmengattung handele. Gern ertheil- 
| te ter Fürft-Neichötangler im Dito 
| 1380 feine 
| Bısmardia nobilis. 
fannte ich mich felbft tieder, und nad | 


6 


ber 
Einwilligung zur Taufe 
Seitdem ſind faſt zwei Jahrzehnte 
aber noch heute iſt „des 
ne Fürſt der an mächtigen, ſonnen— 
welt. Eine würdigere Trägerin des 
Namens Bismarck als dieſe Palme von 


Madagaskar kam nicht gedacht werden. 
Nach Hildebrandts mündlichen Milthei- 
lungen ſchießt der etwa einenFuß ſtarke 
Rieſenſtamm kerzengrade empor, 


und 
die einzelnen Bläter der 
Krone halten 6—9 Quadratmeter 
Fläche. Dieſe blaugrünen Fächer von 
Zimmergröße ſind 
Grund in handbreite Abſchnitte zer— 
ſpalten, deren Ränder ſich in 

gewirr ſtarker weißer Fäden auflöſen. 
Die ſtarlen, langen Blattſtiele zeigen 
eine elegant hervortretende weiße 
Längsſtreifung. Als Hildebrandt im 
Jahre darauf nach Madagaskar zurück— 
fehrte, in erfter Linie um Bismarcdien 
für die Gartenfultur zu holen, er= 
krankte er an jenen perniciöfen Tiebern, 
die To vielen Forfchern in den Tropen 
ein frühes Ende bereitet haben. Auf 
telegrapbifchen Befehl des Neichtfanz 
lerS wurde fein ſchwer erkrankter „Pal— 
menmann”“ im Innern Madagaskars 
aufgefucht und gefunden; aber terbend 
fam er in Antanarivdo an, two Deutiche 
Pflege ihm feine Tebten Stunden er- 
leichterte. Von den Früchten der Bi3- 
mardta nobilis, die Hildebrandt 1879 
fammelte, feimten etwa 70 im Berli- 
ner Botanifchen Garten und wurden 
bon dort aus in den Handel gebracht. 
Der Botanische Garten in Breslau be= 
fit ein Eremplar der fchönen Palme, 
das völlig aefund ift, aber den Gärtner 
durch fein langfames Wahsthum zur 
Verzweiflung bringen fann. Von Bel: 


ein Locken— 


| gien aus werden neuerdingd Erempla= 


re bon Bismardia nobilis ausgeboten, 
die uıngelehrt ziemlich Schnellwüchlig zu 
jein Tcheinen; wie ſich dieſer Zwieſpalt 
(öjen wird, muß die Zufunft entfchei- 
den. 


PRRHEHER 72'222. COOHE 
Wenn man in Paris telephontren 
will. 

Wer in Paris darauf angewieſen iſt, 
das Telephon täglich in ausgibiger 


Weiſe zu benutzen, dem wird im Jen— 


ſeits ein Theil ſeiner Strafe erlaſſen 
werden; er hat hienieden genug ge— 


büßt. Das Vergnügen, eine ſelb— 


ſtändige Leitung zu haben, iſt an ſich 
koſtſpielig 


genug, erfordert 400 
Franken im Jahre; was aber dieſes 
Vergnügen finanziell noch ſchmerzvol— 
ler macht, iſt die Schwierigkeit, den 
nöthigen Anſchluß zu erreichen. Wer 
ſich von dieſen Schwierigkeiten ein 
Bild zu machen wünſcht, leſe den lau— 


nigen Brief, den im Pariſer „Figaro“ 


der bekannte Anonymus „Le Paſſant“ 
an den Unterſtaatsſetretär der Poſt— 
und Telegraphen-Abtheilung gerich— 
tet hat. 

„Le Paſſant“ hat ſich ſeit einigen 
Monaten ein Telephon-Abonnement 
zugelegt. „Eine ſeltſame Idee“ — ſo 
knurrt er — „nicht wahr? Indeſſen 
der Menſch iſt eben nie mit ſeinem Ge— 
ſchick zufrieden. Ich lebte ruhig, hatte 
mein Heim, wurde von Niemand ge— 
ſtört; nun aber bin ich nur noch eine 
Nummer, die jeder Ihrer Angeſtellten 
anrufen kann, wenn er will, der aber 
Niemand antwortet, wenn man ſelbſt 
ruft.“ Le Paſſant ſchildert darauf, wie 
er ſich mit der Stadt Dreux in Verbin— 
dung ſetzen wollte; es nahm ihn einen 
ganzen Morgen in Anſpruch, und zwar 
ohne jedweden Erfolg. Er klingelte 
alſo; eine Silberſtimme fragt ihn, 
was er wünſche. Er ſagt ſein Begehr; 
die Silberſtimme verſpricht ihm bal— 
dige Antwort. Eine Viertelſtunde ver— 
geht; Le Paſſant wird ungeduldig; er 
klingelt wieder, und diesmal antwortet 
ihm eine tiefe Stimme, die ſeiner An— 
ſicht nach einer jener ſtattlichen Damen, 
deren Oberlippe ein leichter Flaum 
bedeckt, angehören muß. „Ich bin die 
Aufſeherin“ — ſagt die tiefe Stimme 
— „Sie wünſchen alſo mit Dreux in 
Verbindung zu treten?“ — „Jawohl.“ 
— „Nun, dann müſſen Sie zur näch— 
ſten Fernſprecherſtelle gehen.““ — 
„Aber, Madame, ich habe ein Telephon 
bei mir zu Hauſe.“ — „So, ſo, nun, 
dann geben Sie mir Ihre Nummer.“ 
Le Paſſant bildete ſich ſchon ein, die 
Dame wollte ihm ein Stelldichein be— 
willigen; er gibt alſo ſeine Nummer. 
Wieder vergeht eine Viertelſtunde; Le 
Poſſant glaubt, die Dame befinde ſich 
auf dem Wge zu ihm. Aber weit ge⸗ 
fehlt. Die Klingel ertönt wieder; eine 
ganz neue Stimme fragt: „Alio Sie 
wünfchen Anflug mit Dreur.“ — 
„samohl, ich habe e3 jchon geſagt.“ — 
„Aber nicht mir.” — „Und wer find 
Sie denn?" — „SH bin der Operauf- 


| Diinimum 


| mein Abenten 


laſſen. | 
Bergen und will den Geinigen telephos | 
Glauben Sie, e3 fer angenehm | 
| fiir eine fleine Dame, die fich mit the | 
| rem reunde befprechen will, nachden 


fo reichen Palmen= | 





ı Miffion of the Reformed 


Miſſionar im Hafen von 9 


| richtet und 


| mußten wir ; | 
| fräftigften, gefundeiten Deutfchen nad) 
| wochenlanger 


| peinlichen Ueberwachung. 





| rerinnen, 
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ſeher. Sobald Sie mit einer anderen 
Stadt Verbindung ſuchen, haben Sie 
erſt bei der nächſten Fernſprecherſtelle 
eine Kaution von 50 Em. zu hinterle— 
gen." — Was war zu thun? Le Paſſant 
ſendet die Kaution, und zwar der Si— 
cherheit halber 5 Fr. ftatt 50 Em. 
Wiederum vergehen zwanzig Minuten; 
da fonımt die Antwort: „Ihre fünf 
Franken werden nicht angenommen.“ 
— „Weshalb, ift es ein falfches Geld» 
ſtück?“ — „Nein, aber man muß ein 
bon wenigjtend zwanzig 
granten hinterlegen!” — Le Paſſant 
ward müthend; hätte er den Oberauf: 
jeher vor fich gehabt, er würde ihn mit 
der Fauſt in's Geficht gefchlagen ha— 
ben. Um das Daß feiner Entrüftung 


| bolf zu machen, wird plößlich bei ihın 


heftig geflingelt; eine neue Stimme 
ruft: „Hallo, die Firma Lefenre?"— 


PB BE | „sch bin nicht die Firma Lefevre; ich 
Eingeborener wagte die hohen Stämme | i 


wünſche Anſchluß an Dreux.“ — Die 
Stimme entgegnet qrob: „Was, | 


| jind nicht dieszirma Kefenre”, und 


— fo jest Paffant ironisch Hinzu —, 
daß man mich nicht mit Waterloo 
Verbindung geſetzt. Le Paſſant läßt 
dann ſein Schlußwort an den Unter— 
ſtaatsſekretär fo 

uer, Herr 
kretär. Ich beklage mich 
Thorheiten rächen ſich im Leben 


20 = 
Unterftaatsfes 


alle 


an 
nicht; 


mein 


die noch auf das TIelephon ich ver- 
an der See, auf den 


dt 
Zi 


ifi 


Man 


niren. 


fie eine Stunde gewartet, Die Ylnt- 


mort zu erhalten: „Hallo, find Sie das | 
I | Haus Lefonre?“ Aber wenn Leßaflant | 
mächtigen 


auch dem Unterſtaatsſekretär 


Strafpredigt hält, ſo bemitleidet 


eine 


Ey 


itern die fchwerfte Aufgabe: „Ste }ol: 


| len das aefanımte Publitum befriebis | 


gen, Sie verfügen aber nur über Das | 


men, über die Teleshonijtinnen.” 

Bwiihendeds:-Einwanderer, 

Deutfchländifche Zeitungen veröf- 
fentlichen den nachltehenden Brief, als 
deſſen Verfaſſer ein „Reberend“ Paul 
Sommerlatte, Vorſteher der „Harbor 
Church“ in 
New Mork bezeichnet wird. 

„Seit acht Kahren als evangelifcher 
dewYork an— 
geſtelll, habe ich mein beſonderes A 
genmerk auf die hier ankommenden 
deulſchen Zwiſchendecks-Neiſenden ge— 

ihnen beigeſtanden nach 
beſten Kräften. Im vergangenen Jahre 
leider zuſehen, wie die 
Einſperrung in New 
York zwangsweiſe wieder nachDeutſch— 
land zurückgeſchickt wurden. Alle Zwi— 
ſchendeckspaſſagiere unterliegen einer 
Wer noch 
kein beſtimmtes Verſprechen hat, hier 
Arbeit zu bekommen, wer Gefängniß— 
oder Zuchthausſtrafe verbüßte, wer 
verkrüppelt, krank oder ſchon hoch an 
Jahren iſt, verheirathete Frauen, wenn 
der Mann nicht in Amerika iſt, Mäd— 
chen mit unehelichem Kinde, alle dieſe 
Reiſenden müſſen wieder zurück nach 
Deutſchland. Kaufleute, Studenten, 


Advokaten, Schullehrer, Beamte, Of— 


fiziere müſſen ebenfalls zurück, weil ſie 
teinHandwerk gelernt haben. (7) Mäd— 
chen, welche als Dienſtmädchen gehen 
wollen, dürfen landen, dagegen Leh— 
Gouvernanten u. ſ. w. höchſt 
ſelten. 

Alle Perſonen, welche Verwandte 
oder Bekannte in Amerika haben, dür— 


fen landen, wenn letztere ſich mündlich 
oder ſchriftlich verpflichten, 
wanderer 


den Ein— 
aufzunehmen. Wenn die 
Verwandten ſich weigern, ſo iſt dies 
Grund genug, den Einwanderer zu: 
rüdzufchiden. Wenn irgend ein Ein 
wanderer eine der 25 Fragen über feine 
Berfon nicht zur völligen Zufriedenheit 
des Beamten beantmorlet, oder nur im 
Geringften Durbliden läßt, daß er 
Ausficht auf Arbeit habe, 
fein all vor eine befondere Behörde. 
Sobald eines der Behördemtialieder, 
den Borfchlag macht, den Einwanderer 


zurüdzufchiden, und ein zmweites Glied | 
jo it daS | Ynrichtigfeiten ift 
| in der Hauptiachhe wahr. 
| Behandlung der anfommenden Ein 


unterſtützt den Vorſchlag, 
Schickſal des Reiſenden entſchieden. 
Früher waren die Einwanderer— 
Kommilfäre von deutjcher Ybftame 
mung und darum Tiberal, feit Jahres 
frift ift Alles irifch geworden und aus 


Unions befegt, daher die unnachlicht- 
liche Strenge. Am 24. Mai 1895 lan= 
beten zwei Strumpfmirfer aus Sad)- 
jen und wurden für 38 Tage einge= 
Iperrt, aus Beforgnif, 
eine beitimmte Musficht auf Arbeit ha= 
ben möchlen. (Soll heiken, 
Kontraftarbeiter feien. — Anmerf. d. 
Red.) Neuerdings muß der Ginwans 
derer auch befennen, welcher Religions 
gemeinfchaft (2?) er angehört. 
Katholik hat noch eher eine Möglichkeit, 
durhzufommen, da die meilten Be- 


fann, Sollte in Kajüte reifen, denn 
dort bat er einmal ein ordentliches 
Bett, qute Mahlzeiten, anftändige Be- 
handlung und fann auch bei Ankunft 
des Dampfer3 fofort ungehindert an 
Land gehen. 
leben und das Geld zufammenfparen, 
nur um SKajüte fahren zu fönnen. 
Lieber noch ein paar Monate warten, 
um das ?Trehlende zu verdienen, nur 
um der unmürdigen Behandlung zu 
entaehen. 

Mer nicht im lebten Jahre ala Zwi— 
ſchendecks-Paſſagiere in New Norf ges 
landet iſt, hat kein Urtheil in der Sa— 
che, denn ſeitdem das Einwande— 
rungs-Depot Ellis Island durchFeuer 
zerſſört worden iſt, hat ſich die Sache 
gewallig verändert. Wer in der Ka— 
jüte fommt, ift frei und unbeläftigt, ob 
er nun viel ober wenig Geld hat, wer 


in | 
lagen: Hier haben Sie | 


1. Sch | 
wollte mich auf das Ielephon abone | 
I niren und verdiene 
| Uber denken Sie an all die Barifer, 


Schickſal. 


er | 
a r ihn doch; denn er hat von allen Mini— 
faſt bis auf den 





im Zwiſchendeck 


wer gar noch ein gutes Aeußere 


mit 
Verſchlimmert wird die Sache dadurch, 
ae | daß jeit dem Brande auf Ellis Jaland 
daß fie fchon | B 1 \ 


daß fie | 
| per Uufenthalt der 


>= | pehufg genauerer Unterfuchung oder 
Gin | ed | 


Y“?2 
ı 019 


15,000 Probe⸗Packete 


rei für Damen. 

Ein Heilmittel nur für Damen— Hr braudjt nidt Eure Leiden zu 
befdjreiben— Scickt einfad) Euren Hamen und Adrefle ein 
und Ihr erhaltet ein Probe:Paret umfonft, weldjes 
Eud) unter Uimfänden das Leben retten kann. 


TEE ar RAT 
—— RD 
DAN ER NA RN 
1a NET 


% 
AN 
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Dame, melche diefe Zeitung 
ann ein Probe-Badet einer Me- 
dizin erhalten, melche heute gegen 
Trauenfranfheiten den erften Rang 
einnimmt. 13 gleich, ob Jie Abon= 
nentin ift, oder nicht, fie erhält 
9— 


nach 
Einſendung ihres Namens undAdreſ— 
e an die Hazeline 


i 
Gar 


Company, South 
Bend, Ind., ein Probepacket per Poſt 
unentgeltlich und portofrei zugeſandt. 
Es wird ſich für ſie bezahlen, dieſe 
Probe ſich kommen zu laſſen. In Me— 
Pherfon, Kanfas, wurde-eine Dame 
bon verfchiedenen Stranfheiten ber 
Gebärmutter, an denen fie 10 Jahre 


lang aelitten, geheilt, von welchen fie 


12 verfchievene Merzte nicht zu beilen 
bermochten. Eine Dame ın Toto, 


— 


| werde, damit fie Gelegenheit 


Starte Eo., Ind., ſchreibt, daß die- von € \ 
| ben voller Leiden Durch dieſes groß— 


fes berühmte Mittel ihre Tochter fu= 
rirt hat, welche monatfich fo jcehwer zu 


leiden hatte, daß fie den größten Theil | 


der Zeit zu Bette Tiegen mußte. Von 


Sacramento, Eal., fchreibt eine Dame, | 
heftigen Schmerzen (jeden Monat und 


daß Diefes Heilmittel HirurgifcheOpes 


rationen überflüftg macht, und daß | 


ihr die Gefahr und die Qualen unter 


| geheilt worden. Ulfe diefe 


den ärztlichen Meifer durch Hazeline | 


eripart aeblieben jeien. Eine Dame 
in Silver City, New Merico, ſagt, 
dab, als fie vor fünf Monaten 
dem Gebrauch von Hazeline 
jie jo furchtbare 


hatte, dah fie beinahe wahnfinntq ge- 


| das freie Prodepadetchen 
mit | 
enfing, | 
Leiden auszuftehen | 


wendung von Hazeline rettete ihr den | 


Berftand und furirte fie fo, daß fie 


| Söaert feinen Tag 


jet eine aqefunde und alüdliche Frau | 


ift. Fräulein Anna B. Foß, von 
Granite Falls, Minn., fchreibt, daß Ite 
feit Jahren mehr gelitten hatte, al3 


nmt, wird mie ein 
(t und von allen 


kor 
Sträfling behande 


Seiten drangſalirt, ob er es verdient 
hat oder nicht. 
kommt, ladet ſchon den 
ſo kommt 


Wer im Zwiſchendeck 
Verdacht auf 
ſich, daß nicht viel mit ihm los iſt, und 
und 
Bildung zeigt, der ladet Hohn und 
Spott noch doppelt auf ſich.“ 
Trotz mancher Uebertreibungen und 
dieſe Schilderung 
Die amtliche 


wanderer hat ſich geändert und iſt in 


vieler Hinſicht eine geradezu ſchmäh— 
* rar * * liche 
Berbem find bie Hauptfiellen mit den | ner Nativiit Pombderly zum Einwan— 
hervorragenden Führern der Arbeiters | 


geworden. Namentlich jeitvem 
derung = Superintendenten ernannt 
worden ilt, werden die Kontrollgefehe 
unndötdiger Härie durchgeführt. 


auch die ausreichenden Gebäulichieiten 
zur gehörigen Unterbringung der Ein- 
wanderer und fait alle wünfchensiver- 
then Bequemlichkeiten fehlen, fo daß 
„Verdächtigen“, die 


zum Gintreffen der erlöfenden 
Bürafchaft zurüdgehalten werden, in 


Der | Her That einem peinlichen Gefängniffe 
amtenftellen vonstatholiten befeßt find. | „Leicht. 
N 2 23413 8 —* 
Wer es nur irgend möglich machen 


Die Zahl derer, die endgiltig zurück— 


it 


| aetiefen werben, ift troßdem nicht fo 
| groß, ald man nad) befagter Schilde- 


rung annehmen jollie. Sie hat im leß= 


| ten %ahre, bei einer Gefammtzahl von 
| 229,000 
Lieber am Lande fnapp | 


Einmwanderern, über 


1500 betragen. 


nicht 


— MWillft du willen, wer du bift, fo 
erfundige Dich bei einem Ausfunftsbhu= 
reau. 


Frei an leidende Frauen! 


Ich litt jahrelang an Gebärmutter⸗ 
leiden, j 
sem gluß, Kalen der Gebärmutteretc, 

r anderen Störungen, 

ich ein einfaches, ſicheres Haus⸗ 
mittel, welches mich ohne Äritliche 


ilte. Der Natur Heilmitiel für | 
ich vomfeiz | 


. 68 Roitct nichts, 
rzügen au überzeugen. 
fende es mit volftindiger Gebrauchs 
anmweijung frei an jebe deibenbe Frau. 
Dan Ihreibe an: . 
Mrs, €, Audnut, 
South Bend, Indiana, V. 8. A. 


Yalan ber orsärmuttereie. | treten al8 Haupturfachen Krankheiten 
ou | Der Verdauungsorgane auf. Die leh- 


| und 


| 


1 


Aerzte, 


Braunſchweiger De 


worden wäre, aber die rechtzeitige An- welches vollſtändig koſte 


N 
\ DIN 
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ſie in Worten ausdrücken könnte; ſit 
war niedergeſchlagen und über alle 
Maßen verzweifelt, da kein Arzt, keine 
Axznei ihr helfen konnte. XF 

heilte ſie von Gebärmutter-Vorfall 
und Harnbeſchwerden; ſie kann jetzt 
weiteSpaziergänge unternehmen, ohne 
zu ermiüden, während früher fie jtets 
leidend und erfchöpft war. Frau The— 
reje Koch, 604 Sedawid Str., Chi: 
cago, jchreibt: „ch bin bereit, jeder. 
leiderden Frau mündlich oder fchrift- 
lich mitzutheilen, wie Ihr Heilmittel 


| mich bon gräßlichen jahrelangen Lets 
| den furirt hat.” Frau Rofe ‘Buttbrefe, 


bon Alden, MecHenry County, YU., 
wünfcht, daß ihr Name und Abrefle 
allen leidenden rauen zugejandt 
erhalt, 
ihnen zu faaen, wie jie von einem Ye= 


artige Mittel befreit wurde. Frau 
Sofephine Stoß, 333 €. 6. Gtr., Tem 
Hort, N. Y., hält es für ihre Prlicht, 
mitzutheilen, wie fte nach 12jährigen 


Zwiſchenzeit) 
Briefe und 
noch eine ganze Menge anderer hier in 
Aufbewahrung überzeuzen Euch, daß 
es ſchon 
werth iſt, es ſich kommen zu laſſen. 
Ganz gleich, ob Ihr werig leidend 
oder ein Invalide ſeid, laßtEuch dieſes 
unvergleichliche Heilmitte“ kommen, 
nfzei Euch zu— 
Eiuch heilen. 
länger, ſondern 
ſchreibt ſofort, nur Eurecn Namen 
Adreſſe. The Sızeline 
E o. (nforporirt), 189 Brehler Bld., 
South Bend, Ind. 


manchmal auch in ber 


4 
I 


aefandt wird, e& wird 


Sterblichkeitsverhältniſſe. 


Im Anſchluß an die Angaben der 
Gothaer Lebensverſicherungsbank wur— 
de eine ſehr intereſſante Abhandlung 
über die Sterblichteitsverhältniſſe der 
Lehrer und Geiſtlichen in 
Deutſchland im Jahresbericht 

Vereins Für) 
wiſſenſchaft veröffentlicht. Das Ergeb— 
niß bezüglich der Aerzte iſt, daß deren 
Sierblichteitsperhältniffe 11,5 Pro— 
zent über dem Durchichnitt liegen. 
Die Krankheiten der Aihmungsorgane 
zeigen dabei ein Mehr von 15 Prozent 
iider dem Durchichnitt, Die Infektions— 
franfheiten (vor allem der Typhus) 
fogar ein Mehr bon 27 Prozent. Die 
Perhältnifle im Lehrerfiande jind da= 
gegen ehr günjtig, bei Gymnafial- 
lehrern und ſtädtiſchen Volksſchulleh— 
rern gleich, dagegen etwas ungünſtiger 
für Landlehrer. Auch iſt die Sterb— 
lichkeit im Süden Deutſchlands grö— 
ßer als im Norden. Haupt-Todesur— 
ſachen ſind u. a. krebsartige Neubil— 
dungen und Lungenemphyſen. Was 
die Geiſtlichen anbelangt, ſo ſind hier 
die Sterblichkeitsverhältniſſe ebenfalls 
günſtig, beſonders bei den proteſtan— 
tiſchen, die faſt 14 Prozent unter dem 
Durchfchnitt bleiben. Stadt und Land 
machen keinen Unterſchied, wohl abe 
Norden und Süden, indem die Sterb— 
lichkeit in Süddeutſchland um 27 Pro— 
zent größer iſt als im Norden. Es 
ſind vor allem Krankheiten der Alh— 
mungsorgane, ferner Infektionskrank— 
heiten, Schwindſucht und krebsartige 
Neubildungen, welche die meiſten 
Opfer fordern. Der in Süddeutſch— 
land beliebte übergroße Biergenuß iſt 
unzweifelhaft ein Hauptgrund der un— 
günſtigen Sterblichkeitsverhältniſſe. 
Bei der katholiſchen Geiſtlichkeit Süd— 
deutfchlands ift die Sterblichkeit noch 
größer, und neben Lungenſchwindſucht 


teren führt der Verfafler auf die Vor- 
liebe der fatholifchen Geiftlihen für 
materielle Genüffe zurüd. 


— —— 


Leſet die Sonutagsbeilnge der Abendpoft, 

















Lelegraphiſche Aoltzen. 
Im⸗ ud. 


— Wahrſcheinlich die älteſte Frau 
im mittleren Illinois, Nancy Clayton, 
ſtarb in Lincoln im 103. Lebensjahre. 

— Zu Erie, Pa—. ertranken in der 
dortigen Bai des Erieſees 4 junge 
Damen aus guter Geſellſchaft infolge 
des Kenterns ihres Segelbootes. 

— In Indianapolis fand geſtern 
Abend eine ſehr ſtark beſuchte Bis— 
marck-Gedächtnißfeier ſtatt. Herr Wel— 
helm Rapp von Chicago war der 
Hauptredner. 

— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamt erreicht geſtern den höchſten 
je dageweſenen Stand, nämlich $219,- 
320,372; der geſammte Baarvorrath 
betrug $296,548,912. 

— Wie aus Dedham, Maff., gemel- 
det wird, ijt der frühere Staatsjefretär 
und Gejandte Thomas %. Bayard be- 
denklich erkrankt. 

— Die internationale Konferenz in 
Quebec, Canada, welche die Schwie— 
rigkeiten zwiſchen den Ver. Staaten 
und Großbritannien ſchlichten ſoll, hat 
ſich bis zum 20. September vertagt. 

— Die Sozialdemokraten von Wis— 
conſin hielten geſtern Abend ihre erſte 
Staatskonvention in Milwaukee ab 
und ſtellten einen vollſtändigen Wahl— 
zettel auf, mit Howard Tuttle als 
Gouverneurskandidaten. 

— Aus Bloomington, Ind. wird 
gemeldet: Bei Stinesville explodirte ein 





Vorrath Dynamit, welcher zu Felſen— 
ſprengungen behufs Anlegung einer 


Landſtraße dienen ſollte; 5 Perſonen 
wurden ſofort getödtet, und viele an— 
dere verletzt. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen ſieben Tage wurden in den Ver. 
Staaten 171 Bankerotte gemeldet, in 
Canada 22, zuſammen alſo 293, ge— 
gen 316 (in den Ver. Staaten 291 und 
in Canada 25) in derſelben Woche des 
Vorjahres, 305 in voriger, 171 in vor— 
voriger Woche. Der Bericht der Dun’: 
ichen Handels-Agentur über dieallgem. 
Sejichäftslage lautet für die ledte Wo- 
che und für den ganzen Monat Augquit 
wieder höchit qünftig. — Die Bant- 
Ausgleihe in den wichtigiten Städten 
der Ver. Staaten und Ganadas haben 
in verfloffener Woche, im Vergleich zu 
demfelben Zeitraum des Vorjahres, 
um 1.1 Prozent abgenommen; in ben 
Ber. Staaten allein jedoch fand eine 
Zunahme um 12.4 Brozent jtatt, in 
der Stadt Chicago indeß eine Abnah- 
me um 3.1 Prozent. 

Ausland. 


— Profeffor Naffe von Berlin, Er: 
fter Afftitent des Prof. Bergmann, tft 
durch einen Sturz bon einem Felsab— 
bang unmeit Pontrefina, in der jüdli- 
chen Schweiz, umgefommen. 

— 63 verlautet, daß die japanijche 
Regierung behufs Antaufes von vier 
Bahnlinien eine auswärtige Anleihe 
pon 80 Millionen Dollars aufnehmen 
will. 

— Frau Jenny Bial, Wittwe des be- 
kannten fiapellmeifters von New Vort, 
ift vom Montferat-Sletfcher adgeftürzt 
und todt aufgefunden worden. Die 
Behörden von Pontrejina nehmen je= 
doch an, daß ein Verbrechen vorliege. 


— Die Londoner „Pal Mall Ga= 
zette” will wiflen, daß ein engliſch— 
Deutjches Webereinfommen, das unter 
gewillen Worausjegungen ein Schuß- 
und TIrußbündnig umfaßt, jünalt 
durch Balfour und den deutfchen Bot- 
fchafter in London unterzeichnet wor- 
den jei. 

— Der Sedan-Tag wurde geftern 
in Berlin jehr ruhiq und ohne befon- 
dere Kundgebungen gefeiert. Sailer 
Wilhelm legte in Potsdam einenstranz 
auf das Grab feines Vaters, des Kai- 
fers Friedrich, nieder und reifte dann 
nah den Manövern in Hannover ab, 
imo er auch eine Nede über Lofalfragen 
hielt. 

— Ein [hlimmer Bahnunfall ereig- 
nete fih an der Station Wellingbo- 
rough bei Manchefter, England. Zmei 
Sinaben fchoben einen mit Gepäd ge— 
füllten Handiwagen über das Geleife, 
gerade als ein Erpreßzug mit einer 
Gefchwindigfeit von 50 Meilen pro 


Stunde heranbraufte. Infolge des 
Zufammenftoßes entgleifte der Yua, 


und die Trümmer geriethen in Brand. 
Der Lofomotivführer, der Heizer und 
zwei Paſſagiere wurden aetödtet, und 
viele andere jchiwer verlebt. 


— Die bisherige Königin-Regentin 
ben Holland (Mutter der jungen Ko: 
riqin) empfing gejtern einen Ausschuß 
welcher gefommen mar, „um ihr einen 
Hemeis der Liebe ihres Volfes am 
Schluß ihrer Regentichaft zu über: 
bringen.“ Der Bürgermeijter von Am: 
fterdam überreichte ihr jodann 300,000 
Gulden für mohlthätige Zmede. Die 
Königin-Mutter will einen Theil die- 
fer Gabe für ein Hojpital für Yungen- 
tranfe verwenden, und den Neft für 
fohlthätige Zmede in Holländifch- 
Meftindien. 

— Die Melduna, die vom ruffifchen 
Zaren vorgeichlagene Welt-Friedens— 
fonferen; werde in Kopenhagen abge- 
halten werden, beruht lediglih auf 
MWermuthungen; denn die Wahl des 
Konferenzortes ift noch nicht getroffen 
morden. Gute Bolitiker in Berlin find 
ber Anficht, Deutfchland könne ich 
gratuliren, denn das praftifche Reful- 
tat der Botiaft des Zaren mürde 
Kein, dat in den franzöftfch-ruffifchen 

eziehungen eine merfliche Abkühlung 
eintreten werde. Allgemein wird übri- 
eng in Deutfchland die fulturhiftori- 
he Bedeutung diefes Schrittes des 
2 anerfannt. Wahrhaft zufrieden 
amit find aber nur die UnhängerEgi- 
dy's. 3 heißt, die befagte Konferenz 
folle einen Monat nad) dem endgilti- 

n Abſchluß des Friedens zwiſchen 

en Ver. Staaten und Spanien ſtatt— 
finden. 

s Die alten Deutfchen aßen alle 
Ehmarzbrod, mie ed die Wm. Schmidt 
Bating Co. heute no) immer an ihre 
Kunden liefert. 














2ofalporitifches. 


Die Demofraten und die Friedensfeier. 


— 





Gouverneur Altgeld fpielt die Kolle des 
Störenfrieds. 

Wie bereits geftern an vorliegender 
Stelle erwähnt wurde, war die Gi- 
Bung des demofratifchen Staats=gen- 
tralausfchuffes völlig im Banne Er- 
Gouverneur Altgeld’s. Derfelbe fehien 
wieder feit im Sattel zu fiten, und 
wenn aud) das Komitmitglied %. B. 
Nids, von Shelbypille, die befannte 
Nefolution gegen die fFriedensfeier ein- 
reichte, fo war Altgeld doc) der intel- 
leftuelle Berfaffer derjelben, wenn er 
fie nicht gar felbft entworfen hat, mie 
dies heute jhon vielfach gemunkelt 
wird. Ob der ftreitbare GSilberbold 
feiner Partei aber mit der Agitation 
gegen das Friedensfeit ein jo nugbrin- 
gendes „Iſſue“ an Hand gegeben hat, 
mie dies eine Anhänger vermeinen, 
fcheint doch jehr fraglich zu fein. Im 
eigenen Parteilager werden bereits 
Stimmen laut, die gerechten Zweifel 
hieran hegen und welche die Vermu— 
thung ausfpreden, daß Wltgeld im 
Grunde genommen nur der Harrijon- 
Fraktion einmal wieder eins habe aus- 
wiſchen wollen. Bekanntlich gehört der 
Mayor zum Feit-Ausichuß. Die hie- 
figen Demofraten aber hatten bereits 
die ganze Friedensfeier indoffirt und 
e8 mar ihnen fogar mehr als 
die Hälſte der Feſtredner zu— 
geſtanden worden, ſodaß Alles 
feinen harmoniſchen Verlauf zu 
nehmen ſchien. Da kommt nun plötz— 
lich Altgeld mit ſeinem ländlichen 
Troß und ſtreut Zwietracht aus, in— 
dem er ſeine Parteigenoſſen aufhetzt 
und den Republikanern ſelbſtſüchtige 
Motive unterſchiebt. Im erſten Mo— 
ment jubelte man ihm zu, bis eine küh— 
lere Ueberlegung Oberhand gewann 
und man den „Bod“ Fieht,. den mon 
geichoflen hat. Richter Kohn Barton 
Fahne erflärte geitern unummunden 
dem Borfiter Orr, vom Staats-Zen- 
tralausfhuß, daß man allzu hajtigq 
und voreilig gehandelt und fich hier: 
durch nur jelbjt gefchadet habe. Das 
Feſt-Komite habe abſolut keine Par— 
tei-Politik betreiben wollen, als es be— 
ſchloſſen, die Friedensfeier im Oktober 
veranſtalten zu wollen; es ſei dies viel— 
mehr einzig und allein geſchehen, um 
dem Präſidenten Gelegenheit zu geben, 
an dem Feſte theilnehmen zu können, 
wodurch dasſelbe einen nationalen An— 
ſtrich erhalten würde. Dieſe neue Auf— 
faſſung ſchien dem Vorſitzer Orr denn 
auch gleich einzuleuchten und derſelbe 
ließ durchblicken, daß der Exekutiv— 
Ausſchuß die leidige Angelegenheit 
ſchon noch in Ordnung bringen werde. 
Es heißt, man wolle jetzt dem Feſtaus— 
ſchuß ſchriftlich die Verſicherung ge— 
ben, daß die demokratiſche Partei als 
ſolche abſolut nichts gegen die projek— 
tirte Friedensfeier habe, doch wird 
man vorerſt wohl die Rückkehr Mayor 
Harriſon's und „Bobby“ Burke's ab— 
warten, um zu hören, was dieſe ei— 
gentlich zu der Streitfrage zu ſagen 
haben. Als „Störenfried“ hat Alt— 
geld auf jeden Fall einmal wieder ſei— 
ne Rolle gut geſpielt. 

* * x 


Die Republikaner, welche die Stär— 
fe und treffliche Organiſirung ihres 
Gegners keineswegs unterſchätzen, wol— 
len die diesjährige Kampagne zeitig be— 
ginnen und ſo energiſch, wie nur mög— 
lich, führen. Schon ſind eine ganze 
Anzahl prominenter Redner gewonnen 
worden, die für das Ticket auf den 
„Stump“ gehen werden, unter ihnen 
die Bundes-Senatkoren Maſon und 
Cullom, die Ex-Gouverneure Oglesby 
und Fifer, fernerhin Staatsanwalt 
Deneen, Luther Laflin Mills, die Na— 
tionalabgeordneten Lorimer und Hop— 
kins, Senator Berry, die ehemaligen 
Bürgermeilter Hempitead Waihburne 
und Ge. B. Swift, Richter 2.9. 
Sherman, T. E. Michrift, Ephraim 
Bannig und viele Andere. Von aus: 
mwärtigen Barteigenoffen werden an der 
Suinoifer Kampagne theilnehmen: 
Sprecher Thomas B. Reed, von Mai: 
ne; Senator Spooner, von Wisconfin; 
Schabamts-Sefretär Lyman %. Gage; 
Gouverneur Blad von New Norf, und 
Gouverneur Haltings von Pennſylva— 
nia, fernerhin Senator Ihurfton von 
Nebrasfa; Kongrefmann Grosnenor, 
bon Dbhio, Gouverneur Nelſon von 
Minnefota, Col. Robert ©. Angerfoll 
u.ſ.w., u. ſ.w. 

* * * 

Die Behörde für Straßen-Verbeſſe— 
rungen hat geſtern folgende Kontrakte 
vergeben: Borſt Avenue, Evanſton, 
bis Southport Ave., neues Holzpfla— 
ſter: R. F. Conway &e Co.; Waſhte— 
naw Ave., von Van Buren bis Har— 
riſon Str., neues Holzpflaſter: R. 
Young; Clark Straße, von Diviſion 
Str. bis North Ave., Asphaltpflaſter: 
Barber Asphalt Co.; South 41. Ave., 
von Harriſon bis Van Buren Straße; 
neues Holzpflafter: R. %. Conway & 
Co.; 69. Straße, von Calumet bis 
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It gains your favor instan- 
taneously by reason of its 
high merits and holds it 
with a firm grip. 


ER ana CO. 


Chicago Branch,cor. Union and Erie 
Streets. 
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South Park Avenue, Aaphaltpflafter: 
Barber Asphalt Co.; 29. Straße, von 
Late Uve. bi3 State Straße, Asphalt: 
pflafter: R. 3. Conway & Eo.; Went- 
worth Ave., von 47. Str. bis 55. Str., 
MeAdam-Pflafter: F. Lyman & Co. 
* * * 

Heute, Samſtag Abend, 8 Uhr hält 
der „Deutſch-Amerikaniſche Demokra— 
tiſche Silberklub der 15. Ward“ in A. 
Wendels Halle, Nr. 1504 Milwaukee 
Ave. nach längerer Pauſe wieder ſeine 
erſte Generalverſammlung ab. Man 
wünſcht dringend, daß jedes Mit— 


glied erſcheint, da wichtige Fra— 
gen vorliegen und insbeſondere 
über die Stellungnahme des 


Clubs gegenüber dem Gountgtidet für 
die nächlte Wahl verhandelt werden 
wird. 

u 

Alderman Kohn X. Couaplin, von 
ber 1. Ward, tft in New Mor auf oife- 
ner Straße von der Hite übermannt 
morden, und zeilweilig glaubten die 
Werzte, daß e3 mit ihm zu Ende gehen 
werde. Er joll jebt aber auf dem We- 
ge der Bellerung fein und man hofft, 
ihn bald mieder völlig hergeftelli zu 
ſehen. „Bathhouſe Kohn“ begab fich 
fürzlid) mit feiner Gattin nach dem 
Dften, um in dortigen Seebädern Er=- 
holung zu fuchen. 

Ein guier Ruf. „‚Brown’s Brom: 
hia I trodes“ jind seit vielen \abrın 
beim Publifum im Gebraud) und überall als 
das bejte Seilmittel gegen Salsleiden be: 
fannt. Ste lindern valid) Huſten, wunde 
Kehle und Yuftröhrenleiden. reis 25 Gents. 
Turin Schadteln verfauft. 


innen 


Sat fein Bertrauen. 


Patrid D’Keefe, ein bei der Jllinois 
Gentral = Bahn angeftellter Spezial- 
poltzift, jcheint wenig Zutrauen zu 
den Richtern Martin und Foster zu ha= 
ben, melde im Harrifon Gtr.-Polizei- 


gericht ihres Amtes wallen. Gr 
juchte nämlich gejtern beim Chef 
des Deteftiveamtes um die Ber: 
oünftigung nad, Drei Xrrefian- 
ten, melde einen gewiſſen Joſef 
Taylor aus Jonia, Ky., um $425 


beraubt haben ſollen, dem Polizeirich— 
ter Quinn von Hyde Park vorführen 
zu dürfen. Dabei machte der Bahnpo— 
liziſt die folgenden Bemerkungen: 
„Dies iſt ein ſehr wichtiger Fall. Ich 
wünſche, daß die Drei unter guter 
Bürgſchaft, die ſie nicht im Stiche laſ— 
ſen können, an's Kriminalgericht ver— 
wieſen werden. Meiner Anſicht nach iſt 
Herr Quinn ein ſtrenger, durchaus un— 
parteitfcherfichter, und deshalb möchte 
ich die Unflage vor ihm verhandelt 
willen.“ D’Reefes Gejuh wurde von 
Gapt. Colleran bewilligt. Die angeb- 
liche Beraubung wurde in einem Haufe 
an Wabafh Une. und 16. Str. verübt; 
mithin hätte der Prozeh eigentlich im 
Harrilon Str.-Bolizeigericht zur Ver: 
handlung fommen follen. Die desRau= 
bes befchuldigten drei Männer heißen 
Gharlesgiegler, Sam Kerne undChas. 
Lemis. 


— — 


Spondleys Sommer⸗Garten. 


Der obige Garten iſt während des 
Sommers einer der beliebteſten Ver— 
gnügungsplätze der Nordſeite. An der 
Ecke von Clark und Diveſey Str. ei— 
nen Block vom Ferris Wheel-Park ge— 
legen, zieht der hübſch illuminirte 
Garten allabendlich ein zahlreiches 
Publikum an, welches ſich an den Wei— 
ſen des wirklich tüchtigen Theater-Or— 
cheſters und an den gediegenen Büh— 
nen-Vorträgen trefflich amüſirt. Viele 
Deutſche zählen zu den regulären Be— 
ſuchern dieſer Vorſtellungen, und um 
unſeren Landsleuten nun eine be— 
ſondere Freude zu bereiten, hat Herr 
Spondley außer den tüchtigen engli— 
ſchen Bühnenkünſtlern von nächſtem 
Montag ab den allenthalben ebenſo 
bekannten als auch beliebten Geſangs— 
komiker Jean Wormſer ſowie die junge 
talentvolle Soubrette Frl. AlmaBeuke 
engagirt, welche an jedem Abend der 
nächſten Woche und in der Sonntags— 
Matinee auftreten werden. Der Ein— 
tritt iſt frei. 


Unbegründetes Gerücht. 


In Folge einer Zuſammenkunft, 
welche hier dieſer Tage zwiſchen Ver— 
tretern der großen Expreßgeſellſchaften 
jtaltgefunden hat, enijtand das Ge- 
richt, diefe Korporationen hätten fich 


nunmeht doch entfchlojfen, die als 
Krieasmaßregel ausgefchriebene Wer=- 


fandtfteuer jelber zu zahlen, anftatt fie 
dur Erhöhung der Raten dem Publi— 
fum aufzubürden. In Wirklichkeit ent- 
behrt diefes Gerücht jedoch der Be- 
aründung. E83 handelt fich bei Diefer 
Steuer um einen Betrag don $3,000-, 
000 per Jahr, und da wollen die Er- 
prehnefellfhaften mit der Bezahlung 
doch Lieber warten, bis fie durch die 
höchſte gerichtliche Inſtanz gezwungen 
werden, ſie zu leiſten. 

Wie aus den Berichten des hieſigen 
Zollamtes hervorgeht, ſind die Ein— 
nahmen deſſelben infolge der Kriegs— 
ſteuern in den beiden letzten Monaten 
um eima je $800,000 geitiegen. 


Unter falfher Flagge. 


Ein Mann, der ſich Dr. H. E. 
Schmitz nannte und vorgab, ein Ange— 
ſtellter des ſtädtiſchen Geſundheitsam— 
tes zu ſein, ſoll auf der Weſtſeite einen 
einträglichen Schwindel betrieben ha— 
ben, indem er unter Anderem mehreren 
Hebammen gegen Zahlung von 85 bis 
810 ſtädtiſche Gewerbeſcheine aus— 
ſtellte. Seine Schwindeleien kamen 
geſtern an den Tag, als der an 12. 
Straße und California Ave. wohn— 
hafte Charles Pſeiffer einen ihm von 
dem Pſeudo-Beamten aufgehängten, 
mit der angeblichen Unterſchriſt des 
Geſundheitskommiſſärs Dr. Reynolds 
verſehenen Schuldſchein in Höhe von 
8200 im Geſundheitsamt zur Zahlung 
präſentirte. Der Gauner ſoll ſich nach 
Cleveland gewandt haben. 


* Dr. A. W. Birkholz iſt von einer 
dreimonailichen Erholungsreiſe nach 
Chicago zurückgelehrt und hat, an der 
Ecke von Indiana Ave. und 32. Str., 
die Ausübung ſeiner Praxis wieder 
aufaenommen. 





“age, Shmitag, 
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Fortgeſetzte Oual. 


Auch für heute noch kein kühleres Wetter 
zu erwarten. 





Liſte der geſtern angemeldeten Fälle von 
Hitzſchlag. 

Soweit die Aufzeichnungen des hie— 
ſigen Wetteramtes zurückreichen, hat 
Chicago bisher im Sommer 1892 die 
größte und andauerndſte Hitze auszu— 
flehen gehabt. An ſechs auf einander 
fogenden Tagen ſtieg damals das 
Queckſilber auf 90 Grad und darüber 
hinaus. Dieſer Record ſcheint heuer 
übertrofſen werden zu ſollen. Der 
heutige Tag iſt der ſechſte in einer Rei— 
he von gleich heißen Tagen und 
fo wird die Woche vom 29. Auguſt bis 
zum 3. September 1898 in der Ge— 
fchichte der Stadt bis auf Weiteres 
wohl an die Spitze der Gluthperioden 
gerückt werden müſſen, welche Chicago 
durchzumachen gehabt. Geſundheits— 
Kommiſſär Reynolds ſieht mit Ban— 
gen dem Ergebniß entgegen, das beim 
Zuſammenrechnen der in dieſer Woche 
angemeldeten Todesſälle heraustom— 
men wird. Die durchſchnittliche 
Sterblichkeitsrate für die Stadt wird 
durch dieſen Poſten nicht unweſentlich 
erhöht werden. — Geſtern gelangte 
eine große Anzahl von Hitzſchlägen zur 
Kenntniß der Polizei. Nachſtehend 
folgen die Namen und Adreſſen der be— 
troffenen Perſonen, ſo weit ſich die— 
ſelben haben ermitteln laſſen: 

Conſtantin Healy, Grobſchmied; 
wurde in bewußtloſem Zuſtande im 
Union Park aufgefunden und nach dem 
County-Hoſpital geſchafft. Wohnung 
unbekannt. — James Sloyton, 33— 
Indiana Str. — George Graig, 684 
Paulina Str. — Roderick Burky, 616 
N. Paulina Str. — Theodor Schimke, 
3017 Broad Str.— Henry Henderſon, 
Hausmeiſter des Home Inſurance 
Building. — Patrick Malone; Woh— 
nung unbekannt; nach dem St. Lulkas— 
Hoſpital geſchafft. — J. C. Schorer, 
1423 Central Str., Evanſton; auf dem 
Union-Bähnhof ohnmächtig geworden. 
— Howard J. Keller, 1922 Maple 
Ave., Evanſton. — Frau Delia New— 
comb, 23 22. Str. — Charles Leon— 
hardt, 661 Humboldt Abe. — Conrad 
Maloney, Wohnung unbekannt; 
County-Hoſpital. — Auguſt Boski, 
3232 Mospratt Str. — James A. 
Stave, 429 Garſield Avbe. — Henry 
Müller, 683 Afſhland Ave.; Alexianer— 
Hoſpital. — Lizzie Buttery, 34 Centre 
Str. — Frank Marks, 202 W. 14. 
Place. — James Watſon, vom Am— 
bulanz-Korps aus Fort Sheridan; 
wurde an der Clark Straße ohnmäch— 
tig und liegt jetzt, in bedenklichem Zu: 
ftande, im County=Hofpital. — Aras 
bella Richards, 652 N. Lincoln Sir.— 
sohn Sarljon, 2839 Filth Apenite. — 
Auguſt Himmſchieker, Bäckerei-Arbei— 
ter, 23 Kimbell Ade. — Gus Hoppie, 
Fuhrmann, 1282 Lawndale Ave. — 
Frau Jennie Colbert, 3112 Prairie 
Ave. — Frank Siegre, 53 Fry Str. — 
John Nelſon, 130 W. Huron Str. — 
Charles Hoffmann, 13125 Erie Abe.— 
John Cronin, 4420 Tracy Ave. 


* * * 


Dem Berichte, welchen Wetterwart 
Cor über. die ChHicagoer Witterungs- 
Berhältniffe im Monat Auguft gus 
R 


ſammengeſtellt hat, ſind folgende An— 
gaben entnommen: — Die Durch— 


ſchnitts-Auguſt-Temperatur ſtellte ſich 
in Chicago während der letzten 28 
Jahre auf 71 Grad. Im vorigen Mo— 
nat betrug ſie 72 Grad, alſo nur einen 
mehr, als der Durchſchnitt es vorge— 
ſchrieben hätte. Die kühlſten Auguſt— 
Monate während der 28 Jahre waren 
die in den Jahren 1875, 1883, 1884, 
1885 und 1890, mit einer Durch— 
ſchnitts-Temperatur von nur 68 Grad, 
den wärmſten Auguſt brachte, mit 75 
Grad Durchſchnitts-Temperatur, das 
Jahr 1881. — Vom 1. Januar an ge— 
rechnet iſt übrigens das Jahr 1898 der 
DurhfchnitissTemperatur für Chicago 
bis jeßt um 4.70 Grad voraus. Der 
heißelte Tag des vergangenen Monats 
mar der 23., mit einer Martmal-Iem- 
peratur von 93 Grad, und der fühlte 
ijt der 19. geiweien, an dem das Qued: 
filber zeitweilig auf 59 Grad fiel. 

Der Regenfall betrug im lebten Mo- 
nat nur 3.03 Zoll. Geregnet hat es im 
Ganzen an 9 Tagen des Monats. Der 
trodenfte Auguft während der leßten 
28 Yahre war der vom Nahre 1893, 
mit nır 0.18 Zoll Regen, der weitaus 
jeuchtefte ift der vom Jahre 1885 ge- 
weſen, während deffen wir hier 11.28 
Zoll „feuchten Niederfchlag” gehabt 
haben. 


—— a 


Kirchen⸗Pitnit. 





Die deutſche evangeliſche Gemeinde 
von Evanſton veranſtaltet am nächſten 
Montag, den Arbeitertag, im Waldes— 
grün, am Endpunkt der elektriſchen 
Bahn, ihr erſtes Piknik, für welches 
das aus den Herren H. Lagemann, F. 
Schuett, R. Jaeche und H. Rickert be— 
ſtehende Feſt-Komite die beſten Vor— 
kehrungen getroffen hat. An köſtlichen 
Erfriſchungen wird es nicht mangeln, 
und auch für gute Muſit iſt beſtens ge— 
ſorgt worden. Hoffentlich ſtellen ſich 
die Beſucher zahlreichſt ein. 

* Am Dienſtag, den 6. September, 
wird der Zeichenlehrer Auguſt W. 
Lang ſeine Zeichenſchule für Anfänger 
und weiter vorgeſchrittene Schüler wie— 
der eröfſnen. Die Schule befindet ſich 
an der Nordweſt-Ecke von Southport 
und Belmont Ave. 











Für die Friedensfeier. 





Der geſtern gut geheißene Koſten-Voran— 
ſchlag. 





Die eingeladenen Redner.“ 





Unter dem Borfit des Herın B. J. 
Rofenthal vom Finanz-Ausfhup fand 
geitern Abend im Wellington Hotel 
eine Sißung des allgemeinen Somites 
für die geplante ?Friedensfeier ftatt. 
Herr Rojenthal unterbreitete folgenden 
Koftenvoranfchlag, welcher nad) kurzer 
Debatte qutgeheigen wurde: 


$30,000 
Bea 10,000 
Einladungen und Repner. . 20,000 
Empfang und Unterhaltung 15,000 
ea a! 
Yaitations = Urbeit ..... 10,000 
Bureau- und jonjtige Uns 
Wen are TR 
Zufammen . .... . .$100,000 


Mie HerrRofenthal verficherte, wird 
es feine Schwieriafeiten verurjachen, 
diefe Summe in furzer Zeit aufzu- 
bringen. Die Lifte der Sammler lt 
von Herrn Rojenthal des Weiteren 
durch) folgende Ernennungen berboll- 
ftändtat worden: U.IT.Greene, Wäjche- 
reien; 2. 2. Barth, Holzhandlungen; 
Robert Stiles, Speiſewirthſchaften; 
Fred Bode, Puhwaaren-Handlun 
gen; Henry Hart, Herren-Ausſtat— 
tungs = Gejchäfte. Die bisher ge— 
zeichneten Beträge haben bereits die 
Summe von $50,000 erreiät. 

Das Komite für Einladungen und 
Redner hat im Union Leaaue = Klub 
geftern die folaende, ihm unterbreitete 
Lite von einzuladenden Rednern aut- 
geheißen: Henry Watterfon; Er-Prä 
fivent Grover Cleveland; Er-Staats- 
fefretär Richard Diney; General-Wa- 
jor Fithuah Lee; Bundes -» Senator 
Molcott; General = Major oleph 
Mhesler; Erzbifchof Ireland; Er: 
Präsident Harrifon; Colonel Theodor 
Noofevelt; Flotten = Minifter Long; 
General = PRoftmeilter Wilfon; Nofeph 
Choate aus New Nork; SprecherTho: 
mas B. Need vom Repräfentantenhaus 
des Kongreſſes. 

Es wurde beſchloſſen, im Anſchluß 
an die Feier einen großen Ball zu ver— 
anſtalten, deſſen Reinertrag der Army 
and Navy League überwieſen werden 
ſoll. Der Ball ſowie das vorher zu 
arrangirende Bankett werden im Au— 
ditorium ſtattfinden. Die 
tungen dazu ſind einem Ausſchuſſe 
überwieſen worden, der ſich aus nach— 
genannten Herren zuſammenſetzt: 
John W. Ela, Dr. Howard S. Tay— 
for, G. B. Swift, R. T. Lincoln, R. 
S. Großcup, M. E. Stone, John Bar— 
ton Payne, Owen F. Aldis, Robert A. 
Waller, Willis Rice, Charles Henro— 
tin, Marvin Hughitt, R. M. Easley 
und C. F. Quincy. 

see 

Rezept No. 2851, nerfertiat von Gımer&Xmeud 

und verfauft Dich Sale & Blorki, 44 Wionroe Sträße 


und 34 Wailhnitaton-Straße, wırd Allen belien, welde 
au Aheumatisinus leiden. Brobırt eine iSlaiche. 


hyr 
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Auf zum G. A. R. Feldlager! 


Die Abreiſe der „Vierundzwanzi— 
ger“ zum G. A. R. Feldlager in Cin— 
cinnati erfolgt nicht, wie anfänglich in 
Ausſicht genommen, am nächſten Mon— 
tage, ſondern bereits heute Abend um 
8 Uhr 15 Minuten, mittels der Penn— 
ſylvania Bahn vom Union-Bahnhof 
aus. Die Vierundzwanziger und 
Zweiundachtziger, ſowie die Kamera— 
den von deutſchen Regimentern, welche 
ſich ihnen anſchließen wollen, ver— 
ſammeln ſich heute Abend um 7 Uhr 
bei Adolf Georg, Nr. 164 Randolph 
Str., wo die Fahrkarten in Empfang 
genommen werden können. Für den 
Feſt-Kommers, welchen das 9. Ohio 
Regiment und der Hecker-Poſten Nr. 
638 zu Ehren der auswärtigen de— 
freundeten Veteranen am Donnerftag, 
den 8. September, in der Zentral- 
Turnhalle in Eincinnati zu veranital- 
ten beabfichtigen,tit ein jehr reiches und 
intereffantes Programm aufgelteftt 
worden. Nah Bewillfommuna der 
Säfte wird der „Gincinnati Xieder- 
franz” mehrere Lieder vortraaen, mah- 
rend die aftiven Mitalieder der dorti- 
gen Yurngemeinde mehrere ziindende 
lebende Bilder vorführen werden. — 
Natürlich wird es auch nicht an ferni=- 
gen Neden der alten Krieger, gewürzt 
mit Erinnerungen aus ihrem Krieqs- 
leben, fehlen. 


eisen — 


Warfen das Leben fort. 


ton Ave., hat ſich geſtern Nachmittag 
der 50jährige Maurer John Berndt 
durch Einathmen von Leuchtgas das 
Leben genommen. Berndt wurde be— 
wußtlos, auf einem Stuhle ſitzend, in 
der Küche aufgefunden und verſtarb 
nach wenigen Minuten, bevor ärztliche 
Hilfe zur Stelle war. Der Raum war 
dicht mit Gas angefüllt, welches dem 
offenen Brenner entſtrömte. Schwer— 
muth ſoll die Veranlaſſung zu der ver— 
zweifelten That geweſen ſein. 

Die Leiche des Schankkellners John 
Murray, deſſen Familie in Lockport 
wohnt, iſt geſtern im Illinois und Mi— 
chigan Kanal aufgefunden worden. 
Aus einem bei dem Ertrunkenen vor— 
gefundenen Schreiben, welches an ſeine 
Familie gerichtet iſt, geht hervor, daß 
er freiwillig in den Tod gegangen iſt. 

— Die Strafe bleibt nicht aus, ob 
man ſich ſelbſt oder andere täuſcht. 
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Benn die Verwendung eines Stücks Sapnlio jedesmal eine Stunde Zeit 
jpart, wenm durch Erleichterung der Arbeit das Gejicht einer Frau von 
Nunzeln bewahrt bfeibt, jo müßte fie thöricht fein, wenn jie zögern wollte, den 
Berjuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 


Cents, die es fojtet, brummen wollte, ein filgiger Gejelle, 
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Murphys Klage. 


Auf ein Geſuch des Advokaten John 


A. Murphy jr. hin hat Richter Payne 
geſtern einen Einhaltsbefehl gegen den 
Friedensrichter Hartman von South 
Ebanſton, deſſen Konſtabler Charles 
L. Jenſen, Frau Minnie Jenſen, deren 
Anwalt John W. Bant und einen ge— 
wiſſen Clifford St. John erlaſſen. Wie 
Murphy angibt, iſt er der Anwalt des 
Dr. Paul Jenſen in deſſen Schei— 
dungs-Prozeß gegen Minnie Jenſen 
geweſen. Nachdem er die Scheidung für 
ſeinen Klienten ausgewirkt, habe er 
ſich mit Frau Jenſen und deren Freun— 
den wegen der Auslieferung verſchiede— 
ner Sachen in Verbindung geſetzt, wel— 
che dem Dr. Jenſen gehörten. Im Ver— 
laufe dieſer Unterhandlungen habe er, 
im Auftrage ſeines Klienten, auch ei— 
nen Verſatzſchein für einen Ring ge— 
kauft, welcher dem Dr. Jenſen gehört. 
Dieſerhalb nun hätte Frau Jenſen 
eine gänzlich ungerechtfertigte Dieb— 
ſtahls-Anklage gegen ihn erhoben, und 
zwar vor Friedensrichter Hartmann, 
der in dem Gebäude Nr. 151 Clark 
Straße eine Filiale ſeines Rechtsge— 
ſchäfies betreibe und dafür bekannt ſei, 
daß bei ihm unter allen Umſtänden die 
Parteien Recht bekommen, welche ihm 
etwas zu verdienen geben. Indem Rich— 
ter Payne den beantragten Einhalts— 
befehl erließ, nahm er die Gelegenheit 
wahr, ſich über die Geſchäfts-Praxis 
des Kadi Hartman mit nicht mißzu— 


verſtehender Deutlichkeit auszuſpre— 
chen. 
— F 
Frei-⸗Konzerte. 


Für das morgen, Sonntag, Nach— 
mittag im Lincoln-Park ſtattfindende 
Extra-Konzert hat Kapellmeiſter 
John A. Hand das folgende intereſ— 
ſante Programm aufgeſtellt: 

Marſch „The Scorcher . Roien 


Suverture, „Bhilemon und Bauciz“ .. Gounod 
Walzer, „ImFluge durch dieWelt“, Einodshofer 


Selection, „Martha“ . . .. >... HYlotom 
a) „All Coons loot alike to me“ .... Boettger 
by , Georgia Camp Meeting“ 2 200. 
G. „Hochzeits Muſit“n. a — 
T. PDaraphraſe, orſalen“ °. fu 
8 Pouſſe Gafe . ; r 
9. Mhantafie „NRuiticana . 2.2.00... ' ni 
10: „xelenbone Si aa ad ter I 
1. DD ARE | 
by „Rutmea” . — 
12. Amerifaniiche Vhantafie . 2.20... T 





Das Konzert findet in der Nähe des 
Bafeball - Plabes ftatt. Anfang punft 
3 Uhr 30 Minuten. 

DieWinkler'ſche Knabenkapelle wird 
heute Abend — nicht wie anfangs in 
Ausſicht genommen war bereits am 
Nachmititage — im Waſhington Park 
konzertiren. 

Im Douglas Park konzertirt mor— 
gen Nachmittag die „American Band“ 
des Kapellmeiſters Nobak und im 
Humboldt Park die Meinken'ſche Mi— 
litärkapelle. 


— — 


Im beſten Einvernehmen. 


Wie Frau Bertha Müller von No. 
5302 Campbell Ave. der „Abendpoſt“ 
mittheilt, iſt der thälliche Angriff, deſ— 
ſen ſich ihr Nachbar Rehwald kürzlich 
auf ihren Gatten ſchuldig gemacht hat, 
in keiner Weiſe gerechtfertigt geweſen. 
Es hatte zwiſchen den im beſtenEinver— 
nehmen lebenden Müller'ſchen Eheleu— 
ten keinen Streit gegeben, ſondern nur 
eine harmloſe Neckerei. 





— — 





* Der 62jährige Auguſt Kobierinz 
wurde geſtern an Weſtern und Addiſon 
Ave. durch ein Tandem, auf welchem 
ſich zwei Radler befanden, über den 
Haufen gerannt und dabei nicht uner— 
heblich verletzt. Der Verunglückte 
mußte mittels Ambulanz nach ſeiner 
Mohnung, No. 212 Wellington Str., 
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' anftändiq aefleidet waren, 


— — — 


Beim Nartenſpiel. 


Vier Seeleute, Namens Kohn Lams 
rence, Tony Leany, John Wengberg 
und William D. Auſt, vergnügten ſich 
währen der letzten Nacht an Vord des 
im Fluß am Fuße der Lincoln Str. 
vor Anker liegenden Dampfers „J. 
Bronſon“ beim Kartenſpiel, als plötz— 
lich zwei Banditen mit vorgehaltenen 
Revolvern auf der Bildfläche er— 
ſchienen. „Hände hoch!“ hieß es, wo— 
rauf einer der Banditen folgende höf— 
lichen Worte an die überraſchten Spie— 
ler richtete: „MeineHerren, e3 thut uns 
leid, Sie bei Ihrem Spiele jtören zu 
müffen, aber wir brauchen nothiwendig 
Geld und werden |hnen dankbar fein, 
wenn Sie Jhre Baarichaft ausliefern. 
Alfo halten Sie hübfh die Hände 
beh und geben Gie feinen Laut von 
ji, während mein Kollege Sie uns 
terſucht.“ In Anbetracht der drohend 
auf fie gerichteten Schiekwaffe, ka— 
men die bier Matrofen eiligjt dem Be 
fehle nach. Der „Kollege“ konnte fo 
in aller Ruhe die auf den Tifchen be= 
findlichen Einfäbe einftreichen und Eis 
nem nad) dem Anderen dieWerthfachen 
abnehmen. Großmüthiq aab er dem 
Matrofen Kohn Lawrence die abages 
nommene Tafchenuhr zurüd, als diefer 
ihm vorjtellte, diefelbe Jei ein Erbitüd 
feiner Mutter. Die Banditen, melche 
erbeuteten 
855 und verſchwanden dann unbehel— 
ligt im Dunkel der Nacht. 

— — 

* Grtra PBale, Salvator und „Bai— 
rifh”, reine Malzbiere der Conrad 
GSeipp Breming En. zu haben in las 
Ihen und Fällern. Tel. South 869. 


- — — 
Identifizirt. 

Jene etwa dreißigjährige Frau— 
ensperſon, welche am Mittwoch 
Selbſtmord beging, indem ſie ſich 
vom Fuße der Ontario Str. aus 
in den See ſtürzte, iſt nunmehr von 
dem No. 421 Grand Ave. wohnhaften 
H. E. Keck als ein Frl. Eliſa Rooney 
identifizirt worden. 

Die Leiche des Knaben, welcher am 
letzten Donnerſtage auf den Geleiſen 
der Panhandle-Bahn an Weſtern 
Ape.-Viadukt von einer Rangirlo— 
komotive überfahren und auf derStelle 
getödtet worden iſt, wurde geſtern als 
die des 14jährigen Joſef Franks, deſ— 
ſen Eltern No. 285 W. Erie Straße 
wohnen, identifizirt. 


Ein Luther-Denkmal. 





In den Kreiſen der hieſigen norwe— 
giſchen Lutheraner geht man mit der 
Abjicht um, auf dem Mt. Dlive-Fried- 
hof ein ehernes Standbild des Dr. 
Martinus Luther errichten zu Iaffen. 
Selangt diefer Plan zur Musführung, 
fo würde Chicagy die ameite amerifa= 
niiche Stadt fein, wo der deutſche Re— 
formator in biefer MWeije geehrt wird. 
Das erjte und bisher einzige amerifa= 
niſche Luther-Denkmal ſteht in Waſh— 
ington. 





Schwind ſucht geheilt. 

Ginem alten Arzte. der von der Praxis zurückhge⸗ 
zogen lebt, wurde durch einen oſtindiſchen Miſſionär 
die Beſchreibung eines einfachen vegetabiliſchen Heil⸗ 
mittels für die schnelle und dauernde Heilung vom 
Lungenſchwindſucht. Bronchitis, Katarch, Whbın 
und allen Salß: und Qungentrankgeiten ausgehäns 
bigt. Auch ein Mittel für pofitive, radifale Heilung 
bon Nervenihwähe und allen Nerveufrantheiten. 
Nahdem der Doktor die mirnderbaren Heilfräfte im 
taujend Fällen erprobt hatte, erach ie 
feine Pflicht, das Deittef feinen Id a 
fen befannt zu machen Ro 
Wunih getrieben, haudelte er 
zent ganz Loftenfrei, au Allg 
deuticher, engliiher und 
boller Anweifung der Her 
Sende Xorefle und ie 
diefe Zeitung und ich fent 
820 Bowers Blog, 1 





















| 


N 


'q 


dasſelbe nicht abge 
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AAls ſie in Cuba ankamen, waren ſie 


Truppen überx das 


"ober zu überfchreitende Grenze. 


2 ges zerftärt ober eina 


J 
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F Sr im Voraus bezahlt, in den Ver. 


E wunderfame Blüthen. Es 
E Beute, die nieht auf den erjten Blick e- 
Eben, daß in dem Kriege gegen Spanien 
* Dummbeiten begangen 
r die fih ungemein leicht hätten vermei- 
- ben lafien. 
weiſe nöthia, ein Heer von 28 
Fr Mann zufammenzutrommeln, ol 
doch ſchließlich die Eniſcheidun 

baum 25,000 gefüh 
wurde? Warum mußte auch das re— 
gelrechte Heer volle drei Monate au 


in's Feld 


ſollte. Durck 
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Afterweisheit. 


Der Treppenwitz, wie der Franzoſe 


die geiſtreichen Einfälle nennt, die Ei 
nem immer zu ſpät kommen, treibt ge— 
enwärtig in den Ver. Staaten 


ganz 
gibt wenide 
4101 wenige 


worden ſind, 
Wozu war es beiſpiels— 


m A 
kann be 


Html nm 
juli Di 


Und 


die reiiwilligen warten, 
zu rüden? 


dener 
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ſammengepfercht, in 
phus, die Ruhr und 


F ten fajt mit Naturnothwer 


wideln mußten? 

Bor faum vier Monaten 
alle Welt den Präjtvente 
dur Aufbietung c 
Heeres einerjeits die Spanic 
Nublofigteit jedes Wid 
zeugen und andererf Det 
hung oder Veberruimpelung 
gen walle.. Gerade wie Die Sirieatans 
leihe von $200,000,000, Tı 
das Maflenaufgebot von Iruppe: 
ganzen Welt die Augen öffnen i 
unaeheuren Hilisquellen 
SKriegsbereitihaft ver Ver t 
Desgleichen fand man es fehr weil: 
daß das ſtehende ht boraı 
Ihidt wurde, um von e 
überlegenen Feinde 
rieben zu werden, | 
Kern für das 

) 


(pp 
ei 


F 
den ſte 
mit gefhulten und an 

gewöhnten Regimentern wirder 
Staatstruppen alle Eigenſchafter 
werben, die einen guten Soldaten 
machen, während die Berufsfol: 


bie Miiizen abzulegen. Die Zuſam— 
menziehung großer Iruppenmenaen in 
Feldlagern endlich s 
ſprochenen und von allen Zeitungs 
tegen rückhaltlos gebilligten Zweck, 
Rekruten an Maſſenwirkungen zu 
wöhnen. Sie ſollte alſo gewiſſe 

Ben die Manöver erſetzen 


nicht mehr Kompagnien u 


ter, jondern 


ganze 


j Mirkffamkeit treten. 


en jebt 
auf einmal als „verhängnißvolle Irr— 
thümer einer unfäbigen Heereslei 
bingeftellt werben, jo ift es ni 
berwundern, daß nocd) viel ungünfti 
ger über den Verjuch acurtheilt wird, 
bie aus dem Norden ftammendenTrupe 
pen nad) und nach an ein heihes Alt- 
ma zu gewöhnen. ES war ein jchiwes 
zer Tehler, jagen alle „Sachverftändis- 


gen“, die Freiwilligen aus New Morf, | 


nad | 


Illinois oder Jowa zur Einübung 
Chickamauga, Jackſonville und Tam— 
pa zu ſchicken. Denn 

Sommerklima der Sü urch— 
aus nicht zuſagte, ſo wurden ſie durch 
ärtet, ſondern im 


AAAM 


SE ua setnrtpt 
wacht und „entartet 


Gegentheile geſchr 
ſchon ſo heruntergekommen, 

eine leichte Beute der dortigen Seucher 
wurden. Sie hätlen viel mehr Wide 
ſtandsfähigkeit beſeſſen, wenn ſie 
mittelbar aus ihrer nördlichen H 
math nach Cuba wären übergeführt 
worden. 

Es iſt aber doch mindeſtens fraglich, 
ob die Sommerſonne z. B. in Spring— 
field, Illinois, weniger brennt, als in 
Chattanooga, Tenneſſee. Dagegen iſt 
es ſicher, daß die Kriegsleitung aus— 
gelacht worden wäre, wenn ſie die 

ganze Land hin 
zerſtreut hätte, ſtatt ſie möglichſt nahe 
an den vorausſichtlichen Kriegsſchau— 


platz heranzubringen. Wenn in Euro— 


pa „mobil gemacht“ wird, fo rüdt das 
ganze für den yeldzug bejtimmte Heer 
jo jchnell wie möglich an die bedrohte 
Sm 
vorliegenden Falle fam noch hinzu, 
daß der Ariegsihauplab eine nfel 
fein jollte, die nur auf dem Seewege zu 
erreichen war. Niemand fonnte bor= 
ausſehen, daß die ſpaniſche Kriegsflot— 
te gleich nach dem Ausbruche des Krie— 


ſelt ſein wür 


il r 
de, jondern man mußte im Ur 


jenigen Häfen fenden, die der nfel ı Er 


Cuba am nächjten liegen. Wie groß 
hätte wohl unjere Kriegsflotte ſein 


müffen, wenn Die Ueberfahrt eines je= | 
den Transportfchiffes Wochen lang ge- 
> dauert hätte! 


Die Ver. Staaten haben wahrlich | .. ‚auge 
Hl Diefe unruhigen fremden Bergleute, bie 


feinen Grund, jich über den Verlauf 
und Ausgang des Krieges zu beſchwe— 


ren. Es ging alles viel beſſer, als man 
zu hoffen gewagt hatte, und die Ver— 


Iufte find auffallend gering, wenn man 
alle Umftände gebührend in Betracht 


"zieht. Vielleicht hätte e3 noch beffer 


2 gehen können, aber jiherlih wäre es 


piel viel Schlimmer gegangen, wenn der 


F Wräfident auf die Schreier gehört hät- 
te, die ihm täglich in die Ohren brüll- 
ten: „Auf nah Havana!“ Statt der 
# 350, die bei Santjago blieben, wären 
2 wohl viele Taufende 
gefallen, und ftatt der 1400 bis höch- 


braver ungen 


Mann, die jeit Beginn der 
Ben verjchiedenen Sranf- 
ad, märe mindeftens 

DI von Seuchen fort= 

t Sirieq ift immer 
ſcheuungswürdig, 

gebietet das Zu⸗ 


ſtens 1500 
etz 


— — 
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821 im letzten Jahre. 


| hat mit 89 Prozent den Zöwenantheil 


| Sapdan bielfach ameritanifche Uhren- 


| genannien 
fang mit !} 


ihr rechnen und die Truppen nad) den= } DE 


geftändniß, daß in dem jüngsten Krie= 
ge ber Ber. Staaten die Berlufte in 
gar feinem Berhältniß zu den Erfol- 
gen ftanden, 


— 


Geſpenſterfurcht. 


Vor ein paar Jahren ließ eines Ta⸗ 
ges einer unſerer Staatsmänner im 
Bundesſenat eine Taſchenuhr zur Be— 
ſichtigung herumreichen und nachdem 
die Uhr — ein ganz gewöhnliches billi— 
ges Stück — wieder in ſeine Hände ge— 
langt war, erklärte der Senator, dieſe 
Uhr ſei ihm von einem Freunde aus 
Japan zugeſchickt worden, ſie entſtam— 
me einer neuen unter der Leitung ame— 
rikaniſcher Sachverſtändiger ſtehenden 
Fabrik in Ofafa, Xapan, und jei nichts 
mehr und nichts weniger al3 jozuja= 
oen der fichibare Anfang des Endes 
der großen amerifanifchen Uhrenindu-= 
ftrie. Nur eine fofortige und ganz bes 
tende Erhöhung des Schutzzolls 

T n würde unjere ein= 
tung dur japanische Uhren reiten 
fönnen, die Auslanbmärfte aber jeien 
jedenfalls rettuna2!os verloren für Die 
amerifanifhen Uhreninduftrie, denn 
die Japaner würden bei den dortigen 
niedrigen Urbeitslöhnen im Ctande 
fein, die Uhren viel billiger herzuftellen 

ieg hier oder irgend jonftwo auf 

Melt — hödftens China 

wınmen — möglich fei. E3 war 
weglicher Mahnruf, der ſchließ— 

und Warnruf vor 
Wir ſaßen 


ua einem Angſt— 
mr sır 


ER! AR an RE ER 
rt ceiden Kalle wurde. 


Furcht hat fi auf 
S en länaft ald unbegrüns 
t herausgeftelt,und wenn bei irgend 
jemandem in Bezug auf die Zukunft 
ber amerifanifchen Uhreninduftrie noch 
irgend welche Befürchtungen zurüd 
n, fo werden diefelben qründlich 
durch einen Bericht Des Kone 
stantenthal in Bern über Das 
henuhren-Geſchäft in Japan. 


— J— 
is dieſem Be 


1334 
lge 


Bericht geht hervor, daß 
noch nicht einmal die Uh— 
ſeinen eigenen Bedarf herſtel— 
gar nicht daran denken kann, 


r Mengen auszufüh- 


J 7 
großpere 


id im Jahre 1893 insgeſammt 
103,747 ‚fertige Uhren in Japan ein— 
führt wurden, ftellte fie) diefe Ein- 
fuhr im Kahre 1897 auf 305,894 und 
er Werih ber Uhreneinfuhr ftieg von 
&103,747 in ’93 auf $345,787 im Jah: 
937. Nußerdem wurden in Japan 
hr ntheile im Werthe bon 

; im Sabre 1893 und für $44,- 

Die Schmeiz 


der Einfuhr von fertigen Uhren, 
men die Ver. Staaten mit 
Werth nach 113 Pro= 

ıtheile aber fommen zu 

ı Theilen aus beiden 

; herborgeht, daß zur 
Schweizer Uhren in 


„uU N 


tur bon 
theile verwendet werden. Da3 erklärt 
ober den Verbrauch von amerifani= 
ichen Uhrentheilen (im Jahre 1896) im 


| Werthe von $24,361 nur zum Theil, 


und forfchen wir meiter, jo fommen 


| toir auf die Spuren jener berühmten 
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Fabrik in Dfafa, niit der man berias 
tion das Grufeln lernen wollte, Mehr 
als ein Drittel de3 Xmport3 von ame— 
rifanifchen Ührentheilen wird nämlic 
bon jener Tabrif verbraucht, melche Die 
Sheile zufamineniegt und das Produkt 
dann als jabaniffje Uhren in ben 
Markt brinat. Cine folde japanische 
lihr war jene reckuhr des Sena— 
tors, und in demZuſammenſetzen ame— 
rikaniſcher Uhrentheile zu japaniſchen 
Uhren beſteht die ganze Thätigkeit je— 
ner Fabrik in Oſaka, die übrigens gar 
nicht beſonders zu blühen ſcheint und 
ımerifanifche „WVorleute” jüngſt 
entlaffen bat. Das amerifanifche lih- 
renaeichärt icjeint Dagegen in Japan 
1t zu blühen. Im Jahre 1893 ftell- 
te jich der Nerth der dort eingeführten 
fertigen ameritantfchen Uhren auf nur 
13,269, im Kahre 1897 war er auf 
»111,364 gelitiegen, mährend nad 
ftaatsmännifchen Prophezeiung 
Frport nad) Japan aanz aufgehört 
und einem ſtarken Import Platz ge— 
macht haben ſollte. Vogelſcheuchen wie 
die „Oſaka-Uhrenfabrik“ haben in un— 
ſerer Wirthſchaftspolitik eine große 
Rolle geſpielt und ſind dem Volke 
theuer zu ſtehen gekommen. Aber ihre 
Rolle iſt nun wohl ausgeſpielt, man 
wird ſich nicht mehr ſchrecken laſſen. Es 
iſt zu hell geworden für dergleichen 
Spuk. 


= 
— 


Du) 


ihre 


Schöne Ausſichten. 

Die New Yorker „Evening Poſt“ 
bom 31. Yuquft enthält eine recht in- 
tereffante „Spezialbepefche" aus Wil- 
fesbarre, Wa., Die etwas eingehendere 
Bel ng verdient. E3 wird da dem 

Alalte telegraphirt, Der 
züngſte Ausbruch der Kohlengräüber 
der Audenreid-Zeche (am 25. Auguſt) 


24 


Ols 


au 
ud 


der Lehigh & Wilkesbarre Coal Co. 
„einen ſchon längſt in Erwägung 
gernnenen Plan zur Reife gebracht, 
der die Ausbreibung (expulsion) des 
unruhigen fremden Elementes aus den 
Kohlenregionen zuwege bringen ſoll.“ 
Es iſt ja allgemein bekannt. daß 


man jebt außtreiden will, von den gro— 
Gen Bergwerksgefellirhaften im buch» 
jtäblichen Sinne des Wortes impor= 
tirt morden find, daß fie alfo damals 
als Shäßdare Arbeitsträfte galten, und 
fo fand man e8 auch angebracht in je= 
ner Spezialbepefche, die mahrfcheinlich 
aus der Privatoffice des Präfidenten 
der Lehigh G Wilkesbarre Coal Co. 
hervorging, eine Erklärung für die zu 
Tage tretende auffällige Sinneswand— 
lung zu geben. So heißt es denn: 
„Die Ausländer find ſeit mehreren 
Sabhren die Quelle vielen Trubelö ge= 
wefen, und den Kohlengejellichaften 
find aus ihrer Neigung zum Streifen 
große Unfoften entjtanden. . 
„Auf die geringfügigſten Vorwände 
hin wurden Ausſtände in Szene geſetzt 
und viele davon wurden von Gewalt⸗ 
thätigleilen begleitet. Das bemerlens⸗ 


— 


„Abendpoſt““, Chicago, 


—— 


wertheſte Beiſpiel hierfür war ber 
große Streit von Audenreid und Lats 
timer im September vorigen Jahres, 
ber fich über daS ganze Lehigh-Gebiet 
eritredte, viele Gemwaltthätigfeiten, das 
Herausrufen der Sheriffs=PBoffe, das 
Niederfchießen und Tödten von neun 
zchn Männern und das Verwunden 
bon ungefähr fünfzig andern und 
Thliegih die Mobilmahung der 
Staatsmiliz zur Folge hatte. Wäre 
das gejeglofe Element unter den Aus 
läridern nicht gewelen, jo wäre all’ dies 
nicht borgefommen. — E38 aab eine 
Zeit, Darder durchſchnittliche Ungar, 
Pole, Lette, Slave und Staliener bor 
dem Gejeße de3 neuen Landes, in dem 


ı er ein guies Leben machte, arofen Re- 


| zeugt 


Tpeft hatte. Aber nähere Bekanntſchaft 
Mißachtung (Familiarity 
breeds contempt). Wenn heute ir- 
gend etwas borfällt, fo finden e3 die 
Behörden eine nahezu hoffnungsloſe 
Aufgabe, von irgend einem Ausländer 
irgend etwas darüber in Erfahrung zu 
bringen.” 

Wenn das Deutfch der vorfiehenden 
Güte etwas zu wünjchen übriqa läßt, 
jo ijt die Veberfegung dafür worte 
getreu, und durch befjeres Deutfeh 
und meniger mwortgetreues Weberjegen 
hatte Diejer ſchöne Erguß einer ſchönen 
Seele leiden können. Es war nöthig 
zu betonen, daß die Ueberſehung wort— 
und ſinn getreu iſt, denn ſonſt könn— 
te der Glaube entſtehen durch eine freie 


Ueberſetzung ſei der Sinn in tenden— 


— — a a in Sr Ki 
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ziöſer Weiſe geändert oder verſchärft 
worden. 

Dergleichen geſchah nicht. Jener 
Kohlenbaron-Korreſpondent des New 
Yorker Blattes ſagt wirklich, daß ein— 
zig und allein die ſtreikenden Kohlen— 
gräber daran ſchuld waren, daß ihrer 
19 getödtet und fünfzig verwundet 
wurden, weil ſie eben ſtreikten. Daß 
ſie eine Beſſerung ihrer Lage anſtreb— 
ten, das war ihre Sünde und die Ur— 
ſünde; der folgende Maſſenmord fällt 
ſomit einzig und allein auf ihr Haupt. 
Wären ſie hübſch zahm geblieben, ſo 
wie ſie anfangs waren, als die „nähere 
Bekanntſchaft“ mit unſern Geſetzen 
(und unſerer Handhabung der 
Geſetze) noch keine „Verachtung“ der— 
ſelben gezeugt hatte, ſo hätte man nicht 
nöthig gehabt, ihre Kameraden nieder— 
zuſchießen, das Geſetz zu vergewalti— 
gen, der Gerechtigkeit Hohn zu ſpre— 
chen. 

Das Streben nach Verbeſſerung 
iſt der Vater des Fortſchritts und man 
rühmt die amerikaniſchen Arbeiter als 
die beſten der Welt, weil ſie ſtetig ſtre— 
ben, ihre Lage zu verbeſſern, und ſich 
nicht ſklaviſch den Verhältniſſen und 
dem Willen „Höherſtehender“ beugen. 
Das aber, was allgemein als Tugend 
anerkannt wird und bei dem Ameri— 
kaner jeder Amerikaner als ſolche 
rühmt, iſt bei den „Foreigners“ Sünde, 
und wenn ſie ſich ſoweit amerikaniſi— 
ren, daß ſie auch auf Beſſerung ihrer 
Lage bedacht ſind (die armen Teufel 
wehrten ſich wahrſcheinlich nur gegen 
das langſame Verhungern), dann 
ſchimpft man ſie disorderly“, ſchießt 
ſie nieder, ſchiebt ihnen die Verantwort— 
lichkeit zu für die Gewaltthätigkeiten 
undGeſetzesverletzungen, die man ſelbſt 
begeht, und ſchickt ſich an ſie (die man 
als geſezliebende Menſchen impor— 
tirte) zu vertreiben, um anderen ge— 
duldigeren Arbeitern ihre Plätze zu ge— 
ben. 

Der Mohr iſt unbequem geworden, 
der Mohr muß gehen. Das iſt nichts 
Neues, wundern müßte man ſich nur, 
wo die pennſylvaniſchen Kohlenbarone 
amerikaniſche Arbeitskräfte herkriegen 
wollen, klärten uns die Vorgänge im 
ſüdlichen Illinoiſer Kohlenbecken nicht 
darüber auf; wie jetzt hier, ſo wird 
man dort verſuchen, die weißen Arbei— 
ter durch ſüdliche Farbige zu erſetzen, 
das ſind doch „amerikaniſche“ Arbeiter. 
Und reicht die ſüdliche Quelle nicht 
aus, ſo kann manjajetzt nachCuba, nach 


Hawaii oder den Philippinen gehen 


und ſich dort billige Leute holen. So 
wird's wohl kommen, zuerſt werden die 
Farbigen unſerer eigenen Südſtaaten 
an die Reihe kommen, dann die Cuba— 
ner, dann die Kanaken und Miſchlinge 
Hawaiis, die Tagalen der Philippinen 
u. ſ. w. Die Ablöſung wird immer 
dann erfolgen, wenn eine Gruppe 
durch „nähere Bekanntſchaft“ zurMiß— 
achtung unſerer Geſetze und Geſetzes— 
handhabung gelangt und “disorder- 
Iyꝰ geworden iſt, und dieſe „unordent— 
lichen“ Arbeiter wird man dann im— 
mer aus den Kohlenregionen austrei— 
ben und ſie anderswo Arbeit finden 
laſſen — wahrſcheinlich Alles zum Be— 
ſten des Landes! — — 


Die Schweiz und Deutſchland. 


Es iſt anerkennenswerth und ver— 
dient Beachtung, daß auch die ſchweize— 
riſche Preſſe aller Schattirungen, die 
ſozialdemokratiſche natürlich ausge— 


nommen, ſich über die Verdienſte Bis— 
marcks rückhaltlos obend und in Aus- 
drücken der Bewunderung ausgeſpro— 


chen hat. Die Blätter bekennen, daß 
das Regiment Bismarcks der Schweiz 
mehr Nutzen als Schaden gebracht hat. 
„Wenn man ehrlich ſein will,“ ſo 
ſchreibt die konſervative „Allg. Schwei— 
zer Ztg.“, „ſo muß ſogar geſagt wer— 
den, daß erſt der leidige Wohlgemuth— 
handel endlich Ordnung in die ſchwei— 
zeriſche Fremdenpolizei gebracht hat. 
Man denke nur in die Züricher Spi— 
tzelgeſchichten, die das unwürdigeTrei— 
ben ausländiſcher Polizeiſpitzel auf— 
deckten und die mangelhaften Zuſtände 
des ſchweizeriſchen Polizeiweſens 
bloßgelegten. Dieſes Gefühl hatte 
auch der Bundesrath, der ſchon Ende 
uni 1890 einen Geſetzentwurf über 
die Organifation der Bundesanmalt- 
Ichaft einbrachte. Diejelbe wird zwar 
pon der Linfen fortgefebt heftig be- 
fämpft, allein fie hat Do) aud) ihr Gu= 
te3 und die ausländifchen Reklamatio— 
nen über die mangelhafte Beauffichti- 
gung von Anardhiften und zmeifelhaf- 
ten @lementen zum Schweigen ges 
bracht. Auch die Einigung Deuiſch— 
lands hat der Schweiz nut genüßt, 
Ein mächtiges, friebliebendes Deutſch⸗ 
land gegenüber dem unberechenbaren, 


Abſicht trägt, Zuſtände 


unruhigen rankreich dient der 
Schweiz zur Ve und Sicher» 
heit, weshalb auch feit 1870 pie Ge⸗ 
finnung der Schweiz zu, gunften 
Deutfchlandg umgefchlagen hat. Die 
großen Kodififationen, bie unter 
dem einigen Deutfchland auf dem Ge⸗ 
biete des Obligationen-, des Straf— 
und Patentrehts geſchaffen worden 
find, haben auf die Entwidlung des 
ſchweizeriſchen Nechtslebens einen 
jpürbaren und günftigen Einfluß aus- 
geübt. Auch die veutfche Gewerbege⸗ 
ſetzgebung dient der ſchweizeriſchen Ge— 
werbeordnung als Vorbild, und die 
Krankenverſicherung iſt von National⸗ 
rath L. Furrer, der den ſchweizeri— 
ſchen Entwurf ausarbeitete, gradezu 
kopirt worden. Es wird ſogar bedau— 
eri, daß nicht noch beſſer abgeſchrieben 
wurde, denn das deutſcheGeſetz iſt vom 
ſchweizeriſchen nicht überflügelt wor— 
den. Die Reichskanzlerſchaft Bismarcks 
hat der Schweiz allerdings denSchutz— 
zoll gebracht, aber nicht den ausſchwei— 
fenden Schutzzoll, mit dem die Fran— 
zoſen einer großen Anzahl der ſchwei— 
zeriſchen Erzeugniſſe die Thür freund— 
nachbarlichſt verriegelt haben. Die 
Schweiz durfte an der gewaltigen in— 
duſtriellen Entwicklung Deutſchlands 
ſeit 1870 redlich Antheil nehmen, und 
im wichtigen Veredlungsverkeht an der 
Grenze iſt die Schweiz entgegenkom— 
mend behandelt worden. Handelspo— 
litiſch iſt die Schweiz unter Bismarck 
gut gefahren, zum mindeſten nicht 
ſchlechter als andere Länder. Die 
Schweiz kann zufrieden ſein, wenn ſie 
mit Deutſchland in den nächſten 30 
Jahren ſo gut fährt wie unter Bis— 
marck. Es hat dies auch allen An— 
ſchein; wenigſtens haben ſich ſeit dem 
Rücktritt Bismarcks die Beziehungen 
Deutſchlands zu der Schweiz nicht nur 
nicht verſchlechtert, ſondern nur noch 
verbeſſert, und es liegt kein Grund vor, 
anzunehmen, daß der Kurs ein ande— 
rer werde.“ 


Die Philippinenfrage. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“! Der Umſtand, daß in 
dem Vorfrieden die Neuregelung der 
Verhältniſſe auf den Philippinen wohl 
in Ausſicht genommen, aber in keiner 
Weiſe angedeutet wird, auf welcher 
Grundlage ſie ſich vollziehen ſoll, trägt 
die Schuld daran, daß immer wieder, 
und zwar von den verſchiedenſten Sei— 
ten die Einmiſchung Europas in's 
Auge gefaßt und dieſem eine Rolle bei 
den bevorſtehenden Verhandlungen 
aufgedrängt wird. Bald ſoll es ein 
internationaler Kongreß ſein, der über 
das zukünftige Schickſal der Philippi— 
nen zu entſcheiden hat, bald ſpricht man 
von dem Eingreifen dieſer oder jener 
Nation, die durch ihre Handelsbezieh— 
ungen beſonders intereſſirt iſt und der 
man die Abſicht zuſchreibt, bei dieſer 
Gelegenheit eine oder die andere Inſel 
des Philippinen-Archipels für ſich 
in Anſpruch zu nehmen. Wir glauben, 
daß alle dieſe Betrachtungen mehr oder 
weniger in das Gebiet der Phantaſie 
zu verweiſen ſind und uns iſt keine Na— 
tion bekannt, die Luſt hätte, ſich in ſol— 
cher Weiſe in die Regelung der Phi— 
lippinenfrage einzumiſchen. Wie un— 
haltbar die Annahme iſt, daß Deutſch— 
land, weil es bei Manila ein ſtarkes 
Geſchwader hat, dazu in erſter Linie 
gewillt und bereit ſei, haben wir vor 
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Samftag, den 3. Sep 


teniber 1898, = 


mwerb der in Afrika 
Mächte bei allen anderen 
gen hervorgerufen hat. 


intereffirten 
Ermwerbuns 


— 


Englands „Offene Tyür‘’ in dent: 
her Beleuchtung. 


Sn einem „Zur Frage ber offenen 
Thür“ überfchriebenen Artikel fchreibt 
die „Kölnifche Zeitung“, (Die in aug- 
wärtigen Ungelegenheiten befanntlich 
oft als das Mundftüc des deutfchen 
Reichskanzlers anzuſehen iſt) Folgen— 
des: „Was verlangt England eigent— 
lich? Gleiches Recht für alle, würde un— 
zweifelhaft die Antwort ſein, die man 
erhielte wenn man die Frage in Lon— 
don ſtellte; aber während man dort 
dieſes Recht für ſich in Anſpruch 


nimmt, iſt man nur zu ſehr geneigt, 
andere mit anderm Maße zu meſſen. 
Wer hat die Lehre von den Intereſſen— 
ſphären in Oſtaſien aufgebracht? Eng— 
land, als es 1846 China die Verpflich⸗ 
tung auferlegte, die Chuſan-Inſeln gn 
keine andere Macht abzutreten. Wer 
hat die Lehre dann in's Praktiſche 
überſetzt? England, als es 1884 Bir— 
ma einverleibte, um den am Hofe von 
Mandalay betriebenen, ihm unbeque— 
men franzöſiſchen Intriguen ein Ende 
zu machen. Wer nimmt heute die ſich 
aus der Abgrenzung beſonderer Inter— 
eſſenſphären ergebenden Rechte ganz 
beſonders in Anſpruch? England; 
denn wie es geſtern, um die Konzeſſion 
für die Schanghai-Nankingbahn zu 
erhalten, die deutſchen Intereſſenten ſo 
gut wie verſprochen war, ſich darauf 
berufen hat, daß dieſe Bahn im Yang— 
tſethale läge, begründet es heute gegen 
die mit dem belgiſchen Syndikate — 
mögen Frankreich und Rußland hinter 
demſelben ſtehen oder nicht — abge— 
ſchloſſene Anleihe für die Lu-Han— 
Bahn die Bahn von Peking nach Han— 
kau unter demſelben Vorwande und 
arbeitet gegen die Verleihung der Kon— 
zeſſion für die Bahn Tientſin-Tſchin— 
kiang an Deutſche, weil der eine End— 
punkt derſelben am Yanglſe liegt. 
Moraliſche Entrüſtung über die 
Deutſchland oder andern Mächten von 
China gemachten Zugeſtändniſſe hat 
damit nichts zu thun, denn ſchon als 
im Jahre 1895 die zwiſchen einer deut— 
ſchen Firma und dem Generalgouver— 
neur von Schili über den Bau dieſer 
gen dem Abſchluß nahe waren, wußte 
der in der letzten Zeit ſo oft genannte 
Direktor Hu, der durch die Hongkong 
and Shanghai Banking Corporation 
von der Sache erfahren hatte, den Ab— 
ſchluß des Vertrags zu verhindern. 
Um die Sache aber ganz zu verſtehen, 
muß man wiſſen, daß Hu ein früherer 
Compradore dieſer Bank iſt und zu 
ihr noch immer in den engſten Bezie— 
hungen ſteht. Dieſe Thatſache erklärt 
auch den nachdrücklichen Widerſpruch 
der ruſſiſchen Regierung gegen den 
Abſchluß der von Hu mit der Hong— 
kong und Shanghai Bank projektirten 
Anleihe für den Weiterbau der Linie 
Shanghaikwan-Niutſchwang, die die 
Hongkong and Shanghai Bank zur 
Herrin der Linie gemacht hätte; denn 
in dem Bertrage tft nicht nur die Ver 
pfändung der Linie und des rollenden 
Materials, jondern au die Prüfung 
der NKechnungen Durch einen Buchhals 
ter der Bank und die Hinterlegung ber 
Einnahmen bei derfelben vorgefehen. 


| Und wie verhält es Jich mit der Entrü— 


Kurzem erjt eingehend ausgeführt. Uns | 


feres Erachtens ift e8 zunädjt ganz 
ausfchließglicd Sache der Spanier und 
der Amerikaner, fi) über das zufünf- 
tige Schidfal der Anfeln zu einigen, 
und wir haben vorläufig das YZutrauen 
zu Amerika, daß es fich nicht mit der 
au Schaffen, 
die einem der in Ditafien interejfirten 
Staaten nachtbeiltg und jhadlich Tein 
würden. Daß die Aufgabe, auf den 
Philippinen Ruhe und Ordnung und 
Bürafchaften für eine weitere friedliche 
und gebeihliche Entwidlung zu Tchaf- 
fen, außerordentlich fehmwer ift, ver- 


hier nicht nur um Anfprüche, Die Spa= 
nien zu vertheidigen, und Trorberumn: 
gen, die Amerika durchzufegen ſuchen 
wird, fondern au um die Eingebore- 
nen der Anfeln, die Tagalen oder, wie 
fie auch genant werden, die Philippi- 
ner. Diefe find ein dritter Faktor, der 
die Einigung zwifhen Spanien und 
Amerifa unter Umftänden recht er- 
fchmeren kann. Mehr oder minder wer- 
den die ſchließlichen Abmachungen auf 
eine Abſchwächung der ſpaniſchen 
Oberhoheit hinauslaufen und es fragt 
ſich nur, in welche Form dieſe gebracht 
werden ſoll. Sowohl in Cuba als 
auch auf den Philippinen haben die 
Amerikaner im Ganzen nicht ſehr er— 
freuliche Erfahrungen mit den Auf— 
ſtändiſchen gemacht und ſie werden des— 


halb weniger geneigt ſein, ihren weitge— 


henden Forderungen auf Unabhängig— 
keit entgegenzutommen. Sich ſelbſt 
überlaſſen, bieten die Tagalen nicht die 


Archipel nicht zum Schauplatz andau— 
ernder Unruhen machen werden, die 
eine ununterbrochene Beläſtigung des 
internationalen Handels nach ſich zie— 
hen müßten. Kleine junge Staaten 
neigen erfahrungsgemäß Tehr dazu, 
Großmadtpolitif zu treiben, ihre ei= 
gene Bedeutung zu überfchäben und 
dadurch andern eine Quelle der Werle- 
genheiten zu werden. Auch diefe Ge- 
fahr wird bei den Verhandlungen 
fiher in Betracht gezogen werden. Ir⸗ 
gend eine Bebormundung wird nöihig 
jein, einmal aus inneren Gründen, um 
die wirthſchaftliche Entwicklung in 
berftändige Bahnen zu leiten, dann 
aber au aus äußeren Gründen, um 
au berhüten, dab Die Inſeln ein 
Zankapfel für die Mächte und Anlaß 
zu dauernden Streitigkeiten werden. 
Vielleicht könnte das in der Meife er- 
reicht werden, daß man fie fremden 
Gelüften duch eine Neutralitätzer- 
Härung entzöge, Ähnlich wie dag mit 
Erfolg beim Kongoftaate gefchehen iſt 
der eben durch; feine Neutralität von 
allen den Wirren verfchont gehfiehen 


tung über die Deuifchland gemachten 
Zugeftandnilfe in Schantung, wenn 
man weiß, daß das englifche jogenann= 
te Peling-Syndifat mit‘ Unterftüßung 
der enaliihen Gejandtichaft das aus= 
Ichließliche Recht für die Ausbeutung 
bon Kohlen= und Eifenberamwerfen und 
Petrolzumquellen in Schanfi in einem 


| Gebiet, das von ihm felbit auf 33,000 


engl. Quadratimeilen angegeben wird, 
erhalten hat und gleichzeitig dDasfelbe 


| ausfchliehliche Necht in den drei nörd- 
| lichen Bezirken von Honan für den Ab- 
| bau von Eifen= und Kohlengruden be= 


| mindefte Bürgichaft dafür, daß fie den | 


| 
| 
| 


——— — «x | Kaufleute, von 
fennen mir nicht, denn es handelt fich | —— U 


ur 
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442 
Es iſt eine der beliebten Redewen— 
dungen engliſcher Induſtrieller und 
den Parlamentariern 
ganz zu ſchweigen, daß fremde Regie— 
rungen und Geſandtſchaften ihre 
Staatsangehörigen in weit ausgiebi— 
gerem Maße unterſtützten als die eng— 
liſche, und es fehlt nie an einigen mehr 
oder weniger ſcharfen Seitenhieben ge— 
gen das Verfahren der feitländifchen 
Mächte in diefer Beziehung. Wenn 
die „Zimes“ den Verkehr im Hafen 
bon Hongkong befpricht und anführt, 
daß der deutfche Untheil daran im 
„sabre 1897 um 41,000 Tonnen zus 
rüdgegangen fei, fo fügt fie hinzu, daf 
diefe AUbnahme felbftnerjtändlich feine 
dauernde jein fönne mit Rüdftcht auf 
den furdtbaren (formidable) Wettbe= 
iwerb, der jebt mit Hilfe der deutfchen 
Regierung in's Werk geſetzt werde. 
Und dabei thut die letztere nichts ande— 
res, als was England ſeit dreißigJah— 
ren gethan hat, d. h. ſie unterſtützt eine 
vierzehntägige Dampferlinie nach Oſt— 
aſien, und zwar mit einer geringern 
Summe als England. Zur Beurthei— 
lung des Verfahrens der engliſchenBe— 
hörden in China in betreff des freien 
Wettbewerbs möge folgende Thatſache 
dienen. Als Tſotſungtang, der Rück— 
eroberer der Kaſchgarei, 1878 nach Pe— 
king zurückkehrte, ſollte eine Anleihe 
zur Deckung der Kriegskoſten aufge— 
nommen werden. Die engliſche Char— 
tered Bank, die die Anleihe überneh— 
men wollte, benutzte zu ihren Verhand— 
lungen mit dem Finanzberather Tſos, 
einem chineſiſchen Banquier, einen 
Deutſchen. Kaum bekam man auf der 
engliſchen Geſandtſchaft von der Na— 


Eure Nerven 


falls sie schwach sind und Ihr koennt nicht schiafen, 
nehmt Hood’s Sarsaparilla. 

Diese grossartige Medizin macht das Blut reich 
und rein und liefert den Nerven Nahrung und 
Kraft um sie stark zu machen. Desshalb verleiht 
Hood’s Sarsaparilla süssen, erfrischenden Schlaf 
und überwindet die schiimmsten Fälle von Nerven 
Zerrüttung. 


Hood’s Sarsaparilia 


Amerikas grossartigste Medizin. $1; sechs für $. 


it, bie ber große un jcjarfe Wette | — 


— L = ED 


tionalität bes Unterhändlers, deſſen 
Prinzipal unbekannt war, Wind, fo 
proteftirte der damalige englifche Ge= 
jandte in Peling, Sir Thomas Wade, 
beim Ifungliyamen gegen Verhand— 
lungen mit einem Deutjchen, da doc 
früher die Hongfong= und Shanghai- 
Bank der hinefifhen Regierung zu 
Dienften gewefen wäre, was einen fehr 
energifchen und erfolgreichen und er: 
folgreichen Einfprud des Direktors 
ber Chartered Bank veranlaßte. Uehn- 
liche Fälle Tiefen fich vielfach anführen; 
die Engländer werden fie nicht befeh- 
ten; bielelben find dazu zum Theil un 
bewußt zu feft von der Meinung durch- 
drungen, daß neben England feinPlat 
für andere jei, aber für unſere deut— 
chen Landaleute, die fich noch zu leicht 
den mit dem Bruftton der Ueberzeu- 
gung borgebrachten englifchen „Eant“ 
tauchen laffen, wird e3 ganz qut fein, 
auch in ber Frage der offenen Thür 
die Engländer zu fehen nicht wie fie 
fich feldft malen, fondern wie fie wirk- 
lic) find, 


— — — — 


Die Ernte der Kartoffeln. 


Kaum pfeift der Wind iiber bie 
©etreideftoppeln, faum fangen die Kar- 
toffeljtauden an abzujterben, und 
Ihon fieht man Leute auf dem Felde, 
bie eifrig mit dem Aufnehmen ber Kar: 
toffeln beichäftigt find. Einerſeits 
möchte man gern mit der yeldarbeit fo 
früh wie möglich fertig ſein, anderer— 
feit3 treibt die Yurcht von ungünitiger 
Witterung, befonbers vor etwa zu früh 
eintretenden Froft. Se länger man — 
jo weit eö natürlich die Witterung ge= 
ftattet — die Sartoffeln in der Erde 
läßt, defto reicher, trodener, daher auch 
gefunder, mehliger und widerſtandsfä— 
higer gegen die Fäule im Keller oder in 
Mieten werden und bleiben ſie auch. 
Die Kartoffel iſt imErdreich beſſer und 


ſicherer geborgen, als im Keller oder in 


Mieten. Nur bei ſtarker Bodenfeuchtig— 
keit erwächſt den Kartoffeln die Gefahr 
des Faulens. Unter allen Umſtänden 
muß die Ernte aber ſo früh begonnen 


werden, daß ſie vorausſichtlich vor Ein- ao 


tritt jtärferen Froftes beendet tverben 
lann. 

Die Kartoffel wird als reif be— 
trachlet, ſobald ſie ſich von den zu— 
ſammengeſchrumpften unterirdiſchen 
Aeſten, deutſch: Stolonen, löſt, ihre 
dünne Oberhaut abblättert, während 
die eigentliche Schale feſt die Knolle 
umgibt. 

Die Ernte erfolgt entweder mit 
Handgeräthen, von welchen die mehr— 
zinkige Grabgabel ſich für dieſe Arbeit 
am beſten eignet, oder die Kartoffeln 
werden durch einen eigens für dieſen 
Zweck hergeſtellten Pflug ausgepflügt, 
dann von der Oberfläche des Boden ab— 
geleſen. 

In neuerer Zeit bedient man ſich bei 
der Kartoffelernte bei größerem Be— 
triebe der Kartoffelheber (Potatodig— 
ger). Aus eigener Erfahrung kann ich 
lein Urtheil über dieſes Geräth aus— 
ſprechen. So viel ich weiß, beſchränkt 
ſich die Thätigkeit der anher hierzu— 
lande erfundenen Maſchinen darauf, 
die Kartoffeln herauszuwerfen, von der 
anhängenden Erde durch Schütteln zu 
ſäubern, und reihenweiſe auf das Land 
zu legen. In einem Berichte der Min— 
neſota Station ſpricht man ſich günſtig 
aus über einige dieſer Kartoffelgräber. 
Zum Gebrauche derſelben ſind 2 bis 4 
Pferde erforderlich. 

Deutſchländiſche Zeitungen berichten 
über Kartoffelerntemaſchinen, welche 


| 
bie Startoffeln aufheben, von der ans | 
haftenden Erde fäubern, und unmittel= | 
oder Säde | 
liefern, folglich die Arbeiter zum Aufs | 
| fammeln der Starloffeln entbehrlich ma= | 
I 
| 
I 


bar in angehängte Körbe 


chen. 
Mafchinen lieft man 
chenditen Berichte. 


Die 
Sie ſcheint in ho— 


hem Grade von den örtlichen Verhält- 


niſſen abhängig. 
Zu vermeiden iſt, wenn irgend mög— 


N 


ı Ich, da3 Aufnehmen der Kartoffeln bei | 
ı naffem Boden oder bei feuchter Witte- 


rung. Vor allen Dingen müfjen bie 


Kartoffeln vollfommen troden jein, ehe | 


| 
| fie in da3 Winterlager fommen. Wäh- 
| 


rend de Auflefens dürfen fie der un= 


| mittelbaren Einwirkung der Sonnen- 
ftrahlen ausgejeßt fein. Beim 
nehmen werden 
großen Kartoffeln gefondert. Wo e3 
an Arbeitsträften fehlt, ift e3 rathiam, 
die Kartoffeln, ehe fie 
fommen, in  Hleinen 


\ 


fegelfürmigen 


Haufen, die mit Stroh bevedt find, ei- | 
en. Die Harz | 
jolchen Haufen | 


I nige Tage jtehen zu laffen. 

| toffeln verbunften in 
birle überflüffige Feuchtigkeit. 
(Amerifa.) 


Sn der ruifiihen Schaufel, 


Eine entfeßenspolle Minute erlebten 
mährend des jiinaft über vie Nhein- 
| Iande niedergegangenen linmwetters ei- 
ı nice Remfcheider Tramen und Herren. 


| 
| 
| 
| 
| 


| Die in des Lebens Mai ftehende Geſell-⸗ 
ſchaft machte, ſo berichlet der Rem-⸗ 


Ueber die Arbeitsleiſtung dieſer 
widerſpre⸗ 


Auf⸗ 
die kleinen von den 


in den Seller | 


in biefer „Heren’-Schaufel ein graufas 
mes Spiel zu treiben. „eitgehalten“, 
drüfte eine Stimme durd) das Brau= 
fen des Sturme3. Eine überflüffige 
Mahnung. Geijterbleich, mit gejchlof- 
fenen Augen hielten die Leute franthaft 
die Meflingjtangen gefaßt. Da endlich 
mäßigte fih der rajfende Yauf ber 
Schaufel, ftarle Männer [hoben mäch- 
tige Hebebäume unter das Rad und da 
ftande. Mit wanfenden Anieen ent: 
ftiegen die Nusflügler dem ihnen fo ge= 
fährlich gewordenen Apparat, zwei Da= 
men fielen, als fie wieder feiten Boden 
unter jich hatten, ohnmädtig in die 
dur” den mafjenhaft niebergeganges 
nen Regen gebildeten Lachen. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Ga und Vater 
Veter Kremer, 
ſelig im Herr afen iſt. Die Beerdigun 
det ftatt am Sonnta 9 Nr, vom & ? 
38 ©. lit St ur fir 
Empfängniß und dann nach 
ſtirchhof. 
Ana Maria Kremer, ach. Kaſeler, Gattin. 
Berontfa Schadmuth, Maria Stöder, 
„na ! Lg 
Maggie, John, Lizzie, Joſeph Kre— 
mer, Kinder. 


St. Bonifaziuss 


— — — — 


— 2 
Todes-⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Bekaunten hier 
rige Nachricht, daß unſer geliebter 
John Berndt, 


ötlich geſtorben iſt. Die 


hiermit die traus 
Gatte und 


d Bater 


Mertha Schröder, 2 
Kduard Berndt, Sı 
Ihevdor Schröder, Cd 


Todes-⸗Anzeige. 


yandten und Freunden die traurige Nahricht 
136 J 


Tochte 


Kine, 
3 2 ihr + 


nah Wount © 
e bitten Die trauernden Sin 


Auguſt u. Auguſte Himmelreicher, 
Louiſe und Auguſt, Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


den und Bekannten zur Nachricht, daß unſer 
rVater 
Georchim Brueſer, 
813 n und 14 Tagen ſanft ent⸗ 
901 ir r 


it an 


— — 


zinnie Rickmanneu. Ida Ernſt, I * 
Charles, Hermann Brueſer, 


Todes-Anzeige. 


Mat, 


* — 
2 


Ludwig Deſch, 


Joſepha Deſch, Mutter nebſt Geſchwiſter. 


Freunden und Di ıten die traurige Nahricht, 


daß Bunfere gelicht 
13 Tagen 
Meer 


ie trauernden Hinte nen: 
Auguſt Zichn und Fran, Eltern. 


Todes: inzeige, 


frreunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
dab unjer licher Water 
Zohan Hamann 
im Alter von 76 Nabren 9 Monaten 
am e ſanft entſe 
baue, 109 Higgins oe. 
Die trauernden hinterbliebenen inder. 


CharlesBurmeister 
Leichenbeſtalter, 


30i und 303 L.arrabee Str. 
Tel.: North 185. voſddlj 


Aſſe Auftrãge pũnktlich und billigſt beſorgt. 


TIVOLI - GARTEN! 
149—151 Sit North Avenne. 
Samitag und Sommiag, dend 

unter Mitwirkung des beii 

ı Sans Zuebel {nr je 

Solo⸗Szenen. Erſte 

brette Frl. Ida Fra 

JBuffalo. Wiederauftrete 

ginal-Terzetts Miaz'l, 

Alles neu!! @intritt 
Muſik⸗Direktor: Herr 


Es ladet ein, achtungsvoll. 


on oa 
THE TERRAGE, 
| 912 ©. 51. Str., Ede Eatiumet Ave, 
Cus. A. Wenzel, Cigenthümer, 
Deden Abend nu Fontana Fladım 


K Dr T 

on SL a 

Deutſch-Amerikaniſches Orcheſter. 

H. Muernberger. 
4dınlammanm 


rank’s Family Resort und 
Nommer-Warten, ger & 


Collage Grove 
Während ber Sommeg:Sation: 


9 Avenue. 
Sgeden Sibend Konzert, 
| ansaeführt dom Chicago Mandolin-Drcheiter. 
i F. Goedeke und J. Rutz, 
| 17ag,didoia, Im Eigenthümer. 
| 


Ireit 


Todes: Anzeige, 
| 
| 


jrei!! Alles neu}! 
Ookar Schmoll. 
Hans Althaͤler. 


Kapellmeiſter 


— — — 


Theater— 
> ‘ 
Boritchung! 
jeden !ibend und 
Sonntag Nadınittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Glarf Str,, 1 Plod 
nördlich vom Tyerris Wheel, 


WNeue Geſellſchaft jede Woche. junll amo 


ſcheider Generalanzeiger, einen Aus- 


flug nach Burſcheid, um die dort gebo⸗ 
genießen. | 
’ Nechdem man gut gegelfen und getruns | 


ı tenen Stirmesfreuden 


at 
34 


ꝰ Eröffnung 


ten hatte, wurden in bejter Stimmung | 
| pre Sehensmwürbigfeiten, jo eine Burz | 
| feheider Kirmes beut, in Augenichein | 


| gencmmen, 


! fo gefpah es. Unter heiterm Geplau- 
| der murbe in der Schaufel Pla genom= 
men, aber fauni hatte jich ba3 Jtad in 
Bewegung gejebt, da brach das Un— 
| metter 08. Die an der Schaufel be- 
Ichäftigten Wrbeiter verfuchten den 
Rauf zu hemmen, aber unglüclicher- 
mweife brach die Bremsporrichtung, und 
nun faßte die tobende Windabraut die 
Schaufel und trieb fie in tollem Wir- 
be! herum. Dazu fam dann noch das 
fi:nmwirrende Drehen der einzelnen 
Schalen um ihre eigenen Achfen, und 
um dba3 Entfeßen voll zu machen, hufch- 
ten Blibe um da3 rotirende Ungethüm, 
frachte der Donner. E3 war als mä- 
ren jämmtliche Dämonen der Hülle los— 
gelajjen, um mit den armen Sterblichen 


auch fand ber Vorfchlag, | 
| die ruffifhe Schaufel zu befteigen, ein= | 
| ftimmige Annahme Wie befchlofien, | 


die Ihur 

enu Eure K 
ſie anklopfen, di 
Ahr noch eine I 
38 Me 


3 Priv 


ift, jo braucht 
bewertitelliat 
13. Das | tit ſpeziel 
auf Bedürfn 
ſchafft eine Thür die nie v 
Chicago Telephon Co., ZU 


mehr Freunde; es iſt von vor— 
züglichem Wohlgeſchmack und 
ſucht ſeines Gleichen. 


— 





ceſet die Sonntags-Peilage der 


ABENDPOST 
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Dr. A.W. 


Birkholz 


Der THieiler, 


Der Krankheiten und Leiden aller Art Furirt, nachdem fie von vielen der geſchick— 


teſten Aerzte als unheilbar aufgegeben wurden, iſt wieder hier, um ſeine 


wunderbaren Heilungen fortzuſetzen. 


DR. A, W, BIRKHOLZ. 


Ohne Meffer oder Medizin verfchtwinden unter der magifchen Berührung bon Dr. BVBirfholz Krankheiten 
jeder Urt, wie die Dunkelheit der Morgenfonne weicht. Ganz gleich welches Leiden oder melche Krankheit es ift, 
oder von mie langer Dauer, unter der Behandlung des Doktor? muß die Krankheit verfchwinden und der Gefund- 


heit und Glücfeligteit Pla maden. 


Dr. Birfholz macht feinem Doktor der Medizin Konkurrenz, denn Alle, die zu ihm fommen, find fchon 
überall gewefen, fomwohl bei den gefchicteften wie bei vielen der dümmfien Werzte in den Ver. Staaten, die alles 


Möaliche gethan haben, um fie zu heilen und fie al3 unheilbar aufgegeben haben. 


Deshalb follten alle Aerzte, 


1 das Wohl ihrer Patienten am Herzen liegt, froh fein, daß er wieder da ijt. und Patienten in Behandlung 


nimmt. 


Dr. Birfholz hat eine fchöne Suite von Office in 3201 Indiana Ave., Ede bon 32. Straße er: 
öffnet und ijt bereit, vom näcdhjften Montag an Patienten zu empfangen. 


Dffice 3201 Indiana Avenue, Ede 


der Brogreijive Era—itei. 


zofalberidjt. 


Opfer der Straßenbahnen. 


Eine Perſon todt und Vier verletzt. 


Den Straßenbahnen fielen geſtern 
fünf Perſonen zum Opfer, von denen 


eine getödtet wurde, während vier an- 


dere ſchwere, zum Theil lebensgeſähr⸗ 
liche Verletzungen erlitten. 


wurde geſtern bei dem Verſuche, den 
Fahrdamm an Orleans und Huron 
Straße zu kreuzen von einem elettri— 
chen Straßenbahnwagen der Larrabee 
Str.Linie niedergerannt und über— 
ahren. Der Verungbückte trug dabei ſo 
chwere Verletzungen davon, daß er 
ſchon auf dem Wege nach dem Hoſpital 
in einem Ambulanzwagen ſeinen letzten 
Athemzug that. 


Lebensgeſährlich verleßt wurde ge- 


ftern an Wentmworth Ave. und 63. Str. 
ein gewiffer Auquft Miller, von Wr. 


214 Wells Straße, indem er von einer | 
ge= | 
rannt und falt 50 Fuß meit mitges | 
Miller, welcher dabei | 


eleitrifchen Car über den Haufen 


ſchleiſt wurde. 
einen Schädelbruch und ſchwere Kon— 


tufionen erlitten hatte, fand im Enagles | 


vood Union Hofpital Aufnahme. 
9. 9. Leabbetter, ein Agent 
„Chicago Directory Co.” mwurbe 
ftern Nachmittag ! 
diana Sitraße durch einen Kabelaug 
überfahren und trug dabei außer einem 
Beinbruch erhebliche Kontufionen am 
ganzen Körper dabon. 
welcher Nr. 1220 Michigan 
wohnt, wurde mittels Ambulanz na 
dem Mlerianer-Hofpital gebradti. 
Sleihfals unter 
Kabelbahnzuges 


der 
ge⸗ 


gerieth geſtern 
Polk und State Straße der Nr. 
State Straße wohnhafte 
Cunningham. Der Unglückliche erlit 


92 


wi) 


dabei jo jchwere innerlie Verleguns | 


gen, da. die Nerzte im County=-Hofpi= 
tal, mofelbjt er Aufnahme efunden, 
für fein Zeben fürchten. 

3u Schaden fam gejtern ferner der 
zehnjährige Guftavd Hardig, deifen El- 
tern Nr. 5936 Stewart Ave. wohnen. 
Der Knabe fprang an Stewart Xoe. 
und 59. Straße von einem Fuhrwerk, 
an welches er fich gehängt hatte, ab, als 
gerade ein eleftrifcher Straßenbahn= 
wagen berangejauft fam und ihn über 
den Haufen rannte. Er liegt jebt, an 


Der Todte | 
it der 65 Jahre alte Arbeiter Peter | 
Mulligan, von Nr. 117 Erie Str; er | 


Wm. Jäger, 


an Slarf und one | arsrr 5 ; 
we 8* Aſhland Abe. von einem ſchon wieder 


Der Verletzte, 
Abenue App 
ı Jeanette Bonney fo unalüdlich zufall, 


die Näder eines | , 

* an | tufionen_ auch 
| rechten Hüfte zu3og. 
William | 
und Kohn Mulcare haben die Abs 


| Freibeitzberaubung 


99 
On 


zahlreihen Schnittmunden und Kon 
tufionen leidend im elterlichen Haufe 
darnieder. 


— — — ——— 


Wie aus Indianapolis berichtet 
wird, hat ſich die dorthin verlegte Vor— 
ortsbehörde des Nord-Amerikaniſchen 
Turnerbundes nunmehr organiſirt, in— 
dem ſie nachgenannte Herren zu Beam— 
ten erwählte: Franklin Vonnegut, 1. 
Sprecher; Armin Bohn, 2. Sprecher; 
Theodor Stempfel, 1. Schriftwart; 
2. Schriftwart; Albert 
Metzger, Säckelwart. 


Kurz und Neu. 


* John F. Daly hat im Kreisgericht 
die einleitenden Schritte gethan zur 
Anfechtung des von ſeinem verſtorbe— 
nen Vater, Daniel C. Daly von Nr. 
5546 Wabaſh Ave. hinterlaſſenen Te— 
ſtamentes, durch welches er enterbt 
worden iſt. 


* Der Fuhrmann Claudius King 
ſtürzte geſtern im Hauſe No. 6 Inſti— 
tuie Place beim Verladen von Waaren 
durch einen Aufzugsſchaft und 
ſich dabei erhebliche innerliche Verletz— 
ungen zu. Eine Ambulanz brachte ihn 


nach ſeiner Wohnung, No. 178 On— 
tario Str. 


* Bei dem VBerfuche, an Daden und 


in Bewegung befindlichen Gtraßen- 


| bahnwaagen ein zurüdgelaffenes PBadet 


herunterzunehmen, kam gejtern die No. 
122 Afhland Ave. wohnhafte Lehrerin 


daß Sie fih außer fcehmerzhaften Kon= 
daß fie fich neben fchmerzhaften Kon= 
eine Verrenfung ber 


* Lynn R. Acker, Michael Scanlan 


dedereisBefier Henry und Charles 
McDonald megen miderrechtlicher 
auf je $5000 
Schabenerfag verklagt. Die McDo- 
nalds haben vor einigen Tagen bie 
drei Kläger verhaften laffen, weil diefe 
in den Straßen der Stadt gefallene 
Ihiere an die Union Rendering Co. 
abaeliefert hatten, ftatt an die McDo- 
nalds, melde bon der Stabtverival- 
tung fontraftlih das ausschließliche 
Recht auf die Thier-Kadaver erwirkt 
haben. 


Str., Chicago. Spredhftunden: 9 bis 12,1 bis 5. 
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deutſche Kundſchaft wünſcht, 





Schreibt wegen 


Hallen-Eröfſfnung. 


Der unternehmende Verwalter, Herr 
Ludwig Schindler, wird am Sonntag 
Abend, den 11. September, die Saiſon 
der Aurora-Halle mit einem aroßen 
Konzert der neuen „Banda Roffa” er: 
öffnen. Kapellmeister PBompilio, der 
feiner Zeit mit der „Banda Roffa” aus 


| Italien herübergefommen ift, hat in 


Chicago ein aus 40 talentirten Aina= 
ben und Sünglingen beftehendes Dr- 
heiter organifirt, das bei diefer Gele- 
genheit zum erjien Male auf der Weit: 
jeite auftreten wird. Außer den fon 
zert-Nummern führt das Programm 
auch zahlreiche WBaudepille-Attraftio- 
nen, bejonderz tft die Mitwirfung der 
beliebten Soubreite Frau Xobhanna 
Schaumberg- Schindler herborzuheben. 
Ein „Safe Walt“ bildet den Abichluß 
des offiziellen Programms. Dann be- 
ginnt ein Ball, für welchen die Mufit 
bon der 16 Mann jtarfen „Monarch 
Band“ geliefert werden wird. 

Der Bejuch” der TFeitlichkeit ift nur 
gegen Einladungsfarten geftattet, mwel- 
che in der Aurora Turnhalle gratis zu 
haben find, jedod nur bis Samftag, 
den 10. September. 


Kurz und Neun. 


* Tier beutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
erreicht 
feinen Zwed am beften durch eine An= 
zeige in der „Abenbpojt”. 


* Dr. Henry Gordon Tandy, der 
bon jeinem Gefchäfts-Theilhaber M. 
3. Kraus auf $25,000 Schadenerſatz 
verklagt worden iſt, hat eine Gegen— 
klage eingereicht, worin er ebenfalls 
825,000 Entſchädigung verlangt. 


* Die „People's Gas Light and 
Coke Coke Co.“ erwirkte geſtern von 
Richter Clifford auf überfällige Gas— 
rechnungen für die Monaie Juni und 
Juli hin ein auf $59,405.61 Tautende3 
Zahlungs-Urtheil gegen die Stadt 
Chicago. 

* Im Bundesgericht haben ſich ge— 
ſtern Wm. H. Underwood, von Nr. 79 
Dearborn Str., und Edward Kohn, 
bon Nr. 4556 Upers Avenue, für zah- 
Iungsunfähig erklärt. Erjigenannter 
gibt feine Verbindlichkeiten mit $183,- 
000 an, die Schulden Kohns beziffern 
fih auf $6517. 


Lefet Die Sonntagsbeilage der Abendpofl 


Der Grundeigentbumsmarkt, 


Grundbeigenthums = Uchertragungen 
.n sv $1000 und darüber wurden anıtlid 
eingetragen: 5 
Son Al F. Judl. von Devon Ave,, 
— — anderes Grundeigenthum, GE m. 
3. Farfon an Helene Mayer, HS. 
Weftern Yve., 325 Wr. nördl. von Sunnpfide Ave, 
95%123, Charles I. Wagenfneht an Augufti Blod, 
$1200, 


Zalman Ave., 341 F. füpl. von 44. Str., 100x125, 


$lia A. Overbaugb an Arel M. Erids, 1000, 

— 40. 6er 104 9, Not. don Irving Part Want, 
50x16, Minnie M. Chetbam an John 3. Collins, 
810 , 

we, 944 5. füdl, von Ixving Vart Boul., 
50%163, diejelbe an Samuel Collins, 51000. 

Lowe Ape., 133 % füpl. don 18. Str., 334x125, 
P. Angften an Arthur R. Jones, 800. 

Elizabeth Ave., Sidmeltede A. Stt., 212%X125, und 
anderes Grimbeigenthum, &. %. Behtel an U. 
B. Southard, 7500. — 

Dasfelbe Grunpftüd, Zofenh K. Brittian an A. B. 
Southard, 87500. 

Nortd Ave., 68 7. öftl, von Ordard Str., 22x90, 
„Ihe German Yault Go.“ an Clara M. J. Farſon, 
335,000. i 

Dasfelbe Grunditücd, Central Lumber Co. an Clara 
DM. N. Farfon, 81. — 

Carpenter Str, 188 5. nördl, don 57. Str, 30X 
1244, 9. MeGormid an T. M. Ryan, 81800. 

Part Uve., 24.83 j. wehtl. von Harding Yde., 24.88 
F. bis zur Allen, T. Foſter an James Dore, 
00. 

Leavitt Str., 294 5%. füdl, von Van Buren Str, 
29%125, Charles 9. Froft an John Erhart, K5000. 

Dasjelbe Grunpftüd, John Erhart an Taniel }. 
Avery, 750%. — 

Milton Ave., 449 F. nördl. von, Chicago Ave., 
2280, Henry C.“ Wilſon an C. A. Buland, 
*2200. 

Potomac Ave., M F. weſtl. von Rockwell Str., 
25X120, $. C. Haeger an F. C. Nouning, $9500. 

Gortland Etr., 49 FF. weſtl. von Homan Ave., 
2521384, O. W. VPoung an D. J. Evans, 81200. 

Wellington Ave. 231 %. weitl. don Dayton Str., 
33%x133, Chriftian Lyberg an Barbara U. Pooty, 
805%. * 

Whipple Etr., 32 %. nördl. von Humboldt Boul., 
35%x123, F. €. Rouning an F. G. Haeger, 84500. 
School Str., 61 %. weitl. von Osgood Str., H9X75, 
Sarah SHollenbet an George Sommer, $11,00. 
Seldon Str., 212 %. öftl. von Lincoln Str., 23% 
109, Dora Morfoot u, A. durb M. in EC. an die 
a Men's Building and Loan Affociation, 

3000, s 

Seldon Etr., 19 5%. öftl. von Lincoln 
100, diejelbe an diefelbe, 82000. 

May Str., 265 F. nördl. von Kinyie Str., 100%109, 
WB. I. Durand u. U, duch M. in €. an 
John Morgan, $50868. 

13. Str., 48 5. öftl. von Nobey Str, 24124, 
Mary Glancey u. U. durch M. in E. an John 
%. Mendien, 81272, 

Suella Ave., 99 %. nördl, von 92. Str., 25%124}, 
Hobart Ayer u. U. dDurd M. in GE an Die 
Ben Loan and Building Affociation, 
81329, 

Nordöftl. 140 F. von Lot 16, Pod 16, Norwood 
Part, R.R®. Grant an Sarab A. Rowland, 81300. 

Aſhland, Ave., 52 F. nördl, von Melvoie Str., 
27X116, F. Paicher an U. MW, Gottihalf, 84000. 

Weftern Ave, Sidoftede Sirih Str, 24%125, 
Chriſtian Luyckt an Stephen Munſon, 89000. 

Laflin Str., 159 F. füdl. von SHarrifon Str, 
28%X125, Nahlah von Thomas Eecles an Margaret 
Gceles, $1000, 

Dasſelbe Grundeigenthum, 
Emma Franchere, 8500. 

20. Str., 169 F. weſtl. von Rockwell Str., 
123 1:6, ®. Qomzensty an 9. Kriza, 81509. 

12. Blace, 2 %. öftl. von Laflin Str., 24x14, 
Helene Drabın an Fred Wolf, 82200. 

Lowe Ave, 125 %. Tüdl. von 44. Str, 33% 
Charles 9. Yon an Kohn O'Meill, 32000, 
Eoutbd Chicago Ape., 790 F. mordmeitl. von 78. 
Eetr., 32x15, F. 2. Schmidt an X. %. Thomp: 

fon, $1000. 

Woodlamn Ave, 62 F. nördl, von 72, Str., 50%X 
119, Kohn F. Thompfon an F. 2%. Schmidt, 81900. 

Curtis Ave. 96 %. füdl. von 108. Str., 306x125}, 
James U. Hall an Melinda N. Wentecoft, 81200. 

Gurtis Ave, 165 F. nördl. von 110. Str., 20x 
1254, Derfelbe an A. Van Vliffingen, $1000. 

Humboldt Str, 150 %. füdl. don School Str., 
373%125, 3. Iverfon an Paul v. Blockus, 81100, 

N. 52. Ave, 96 %. nördl. von Nelfon Ave., 123% 
125, %. Schoen an Charles Steinhaufer, 81500, 

Prairie Ade., Nordiweitede 60. Str., 55% 1008, Win. 
Morris und Frau und Thomas U. Collins und 
Frau an Kohn W. Aner, 860,000, 

Vinconnes Ave, 46%. füdl. von 49. P., 144X 
1473; 48. Str, MNordiveitede Vincennes Ave. 
125x196}, Yohn B. Aner an William Morriz 
und Thomas A, Collins, $49,000. 

Clart Str., 1755 %. füdl. don Mol Str., 295, 
Margaret . Krank an Lucy B. Morrijon, 81. 


Fi 
Sit, 


X 


Margaret ecles an 


24X 


124, 


=— —— t — 


Heiraths-Lizenſen. 
Die folgenden Heiraths-Lizeuſen wurden in der 
Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


James H. Easley, Louiſe Helwig, 41, 30. 
John M. Hollenhouſe, Mary J. Stowe, 37, 31. 
Auguſt Laboon, Mathilda Uhlenberg, 33, 37. 
Nicholas Caſtitas, Maggie Hobbs, 26, 21. 
Protop Tuder, Sofia Warchoͤlat, M, 18. 
Adolph Hincke, Ida Boltroch, 28, 23. 

Aaron Landon, Sadie Wincheſter, 21, 18. 

I. Noat, Clara W. Guftavjon, 26, 26. 

G. E. Bowling, 6. F .Thompfon, 21, 18. 
Vaclav Machit, Carrſe Bekaret, 28, 0. 

Louis Cohen, Beckie Hoodman, 26, 21. 
Ethan Stiles, Henrietta Lundberg, 38, 9, 
Martin Neffel, Agnes Kilmer, 24, 24. 
Gottfried Yernt, Mary Moeller, 41, 42. 
Andreas Matbijen, Hannah Henritfon, 55, 41. 
Williom 9. Spry, Sadie Sopfins, 27, M. 
Dominico Regodora, Antonio Komolle, 44, 36. 
Yan, E. Kidred, Edith S. Yurllod, 24, 92. 
Wın. U. Ghapin, Augufta M. Moore, 34, 24. 
Harry Mendelsjohn, Sarah Mever, 66, 61. 
Frank H. Edgeworth. Nella E. Benſinger, 3, 2 
Charley Hels, Lora Wirth, W, 22. 

Aler Erickſon, Anna Work, 28, 95, 

Joſeph Kane, Raveina Kohnfon, 30, WR, 
John Jedinak, Annie Stanko, 97, 33. 
Leonard Owen, Mary H. Willin., 21, B. 
Joſef Bringel, Mary An Stygar, 2 18, 
Emil Koeppen, Anna Suder, 26, 9, 

Frank Zefin, Mary Mott, 24, M, 

Gowin U. MWilfon, Mary Ranien, 38, 97. 
Carlo Sringeri, Agnoftina Morici, 31, 23, 
John &. Kohnfon, Anna Nelion, 9, 
Wm. Buthman, Mary Heilberg, 93. 21. 

Jan Krzypewsti, Zofie Sowisral, 23, 22. 


— ——— 


Todesfälle, 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
chen, itber deren Tod dem Gefumdheit3amte zwischen 
geftern umd heute Meldung zuging: 


Gebhardt, Louis, 6 N, 104 W. 18. Str., 1. Eept. 
Meitpbal, Rob., 31 N., 3734 Urmour Ave., 30. Aug. 
Kreft, Herman, 58 X, 617 W. 12. Str., 31. Aug. 
Mattes, Anna, 53 3, 300 Throop Str., 1. Sept. 
Land, Frau M. *., 60, 2720 Andiana Ave., 1. Sept. 
Xobannes, Otto, 30 3., 162 WW. 22. Str., 31. Aus. 
Noth, Therefia, 24 3, 118 MW. 18. Str., 2, Sept. 
Mufoif, Ida, 27 Sabre, 46 Grosbn Str., 1. Sept. 
Luffe, Auauft, 33, Kook Co. Infirmary, W. Aug. 
Senneff, Win. E., 8 3, MeCon'3 Hotel, 2. Sept. 


— — —— 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Roſie gegen Andrew Kototliewicz, wegen Verlaſſung; 
Clara gegen James E. Keough, wegen graufamer 
Behandlung; Thereſe, gegen George Adam Schmidt, 
tvegen graufamer Behandlung; Earab Emma gegen 
Edward E. Tuff, wegen Berlaffung; Elizabeth gegen 
Hugh M. Samueli, wegen graufamer Behandlung; 
Cha?, gegen Catherine &. Harris, wegen Ehebruch. 


— —— 


Marktbericht. 


(Tie Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Chicago, 2. September 1898. 
Prodnfte — Butter: Kad: 
butter, 10-11c: Dairy, 12—15e; Greamery, 14 
18c; beite Kunitbutter, 14—löc. — Käſe: Frifcher 
Nahmfäfe, 74—Bd4e das Bid: befondere Sorten, 74— 

104° das Pfund. 

Geflügel, Gier, Kalbfleifh und 
Fische. — Lebende Trutsähner, G-Sc das Pfo.: 
Kühner, 7—9je; Enten, T—Te: Gänfe, 83.00-85.00 
das Tu; Truthühncr, für Die Mühe hergerichtet, 
78 das Pfund; Hühner, 7I—10}e das Nfund; 
Enten 7--8e das Pfund: Tauben, zahme, 50c—$1.25 
das Ting. — Gier, 123 das Dub, — Kalbileiich, 
5 das Pd., je nah der Oualität. — Ausge 
weidete Zänmer, $1.75—$3.00 das Stüd, je nach dein 
Gewicht. — Fiſche: Schwarzer Rarfh, 11—12e: 
Sehte, G-Ghe; Marpfen und PBürferfiih, 1% 
Grashehhte, 5—6e dad Pd. — FFroichichenkel, 10--45c 
das Dukend. 

Grüne Früdte — Kodäpfel, 
das Fak; Ducheb, 81.25-81.75. — Galiforniihe 
Früchte: Wiirhihe, 55-000 per 20:Pfo. = Kiite; 
Pflaumen, 7Oc—$1.00 der Geftell von 4 Körben; 
Rartlett-Pirnen, 31.50-82.25 ver 0: Pfund:Kifte; 
Malaga:Trauben, $1.35—$1.50; Damjon-Rflaumen, 
21.00 per, Buſhel; Bitronen: Meffina, $5.00— 
8.00 per Kifte: californiiche, 84.00-85.01; Miirtiche, 
Michigan, S—Lie ver 1:5 Vufbel: jüdliche Freeitone 
H--Ne per 4 Buihel: Bananen, 39—00e per Ge: 
hänge; Zrauben, B—10c ver R-Pfd.-Korb; Wıifer: 
Melonen, EO-$5 der Waggonladung. 

Beeren. — Heibdelbeeren, 75c—$1.25 
Quarts. 

Kartoffeln. — Illinois, 30 82 pe 
Minneſota, 3436c. PR: 

Gemüfe — Fohl, hieſiger, 
Köpfe; Gurken, 23—-30c per Sad; Zwiebeln, hiefige, 
35c per 3 _Qufhel; Bohnen, 40-50 per Buſhel; 
Tomaten, 230° der Buihel; Blumenkohl, 40-50 
per Geitell; Sühforn, biefines, 15—25c per Sad. 

Getreide — Winteriveigen: Nr. 2, rother, 
6566; Nr, 3, rother, 26%: Nr. 2, harter, 4 
oe Nr, 3, harter, 613-634. Sommerwerzen; 
Re. 2 — Nr. 3, arten, RR; Nr. 2. Gi 
—h2; Ar. 4 Wde — Mais, Nr. 3, 31. — 
— a an Roggen, er 
— Gerfte, 20 Ec. — Heu, 83, 9, : 

u —— 0089. 00 per Tonne. 


Shladtvieh — % 53.50-85.65 
per 100 Pfund; beite Sühe, ne u 
ihmeine, 83.75-84.00. — Cafe, 83.25—81.65. 


—-- 1. — 

, — Auf dem Standesamt. — Bräu- 
tigam (leife zum anderen, den er vom 
1 — Na, hat's Ih— 
nen auch im „Löwen“ nicht mehr ge— 
—** ER 


Moltereis 


75-—$1.25 


per 16 


50c per 100 


Brieftaften. 


An die Sejer. 
— werden ı 
lub fanun fi 
Allgemeinen 
Veantwortunge 

fügung von Bri 

balb überftlüfifie. 

PB. D. — Nicht Handarbeits-, ſondern Haus hal⸗ 
tungs-Lehrerinnen ſollen in den hieſigen öffentlichen 
Schulen angeſtellt werden. Die Prüfung der Kandi— 
datinnen hat; wie in den, Spalten dieſes Blattes 
vorher und nachher mitgetheilt worden iſt, bereits 
am 2%. Auguft ftattgefunden. Gründliche Renntniß 
der englifchen Sprade var eine der Hauptanforderuns 
gen, die an die Bewerberinnen geftellt twurden. 

J. Schl. — Sie haben doch Recht. Buffalo Bill 
war mit ſeinem „Wilden Weſten“ auch im vorigen 
Jahre hier, und zwar fand die Eröffnungs-Vorſtel— 
lung am 30. Auguſt im Koliſeum ſtatt. 

K. S. — Wegen einer Anſtellung im Poſtauit ha— 
ben Sie ſich zunächſt an den Settetär der hleſigen 
Bundes-Zivildienittlommiffion, Herrn Peter Newton, 
im temporären Poftgebäude am Sceufer, zu wenden. 

Jad. K. — Im einen Seidenftoff auf feine Reins 
heit zu unterfuchen, miffen Sie einzelne Fäden (3. 
2. in Bezug auf das Gewicht einer beftimmiten ya: 
denlänge u. f. mw.) prüfen. Natürlid müffen Sie 
aber Sacdlenntnik genug haben, um Seide bon 
Baummolle unterjcdeiden zu füunen. 

Y. S. — Ihre „Dime“ vom Jahre 1835 hat Teinen 
erhöhten Werth. 

ER RR — Das Obengefagte gilt and von 
Ihrem Fünfzig Gents-Stüd, das troß feines ho— 
ben Alters nur feinen Nennimwerth befitt. 

9. %. Sch. — Ein mwirffames Mittel gegen Ameis 
fen befteht, wie erit kürzlich an vorliegender Stelle 
mitgetheilt worden ift, angeblidy darin, dak man au 
den Orten, two fi Diefe unliebiamen Gäfte auf: 
halten, friich gelöſchten Kalt ausſtreut, wodurch ſie 
ſicher geiödtet und vertrieben werden. Es empfiehlt 
ſich ferner, die Vorräthe nicht zu ebener Erde hinzu— 
ſtellen und alle Gefähe, wenn irgend möglich, ſorg— 
fältig zuzubinden. 

A. B. — Die Sozialdemofraten hatten im letzten 
deutſchen Reichſtage 48 Sitze, die national-liberale 
Partei zählte 50 Vertreter. 

R. S. — Die Schränte in den Sicherheits-Ge— 
twölden der Banken gelten allgemein für jo ficher, 
tie in diefer fchlehten Welt nur etwas ſein kann. 

Eugene 6 — Der „Meine Heffe" hat Sie mit 
feinen Zweifeln an der Deutihen Abftanınung des 
verstorbenen Fürsten Bismard wohl nur ärgern wol: 
len. Daß Pismard von franzöffcher Abfianımung ger 
wefen, ift, unseres Wiffens, no don Niemandem 
im Grnite behauptet worden. 

N. 8. — In den Vereinigten Staaten foınmen 
auf 10W) Perjonen männlichen Wefchlehtes jest etiva 
Y75 Frauen. In den merften europaihen Xandern 
hat Dagegen Das Mmeiblie Seſchlecht uumeriſch ein 
idenig das Uebergewicht. Im Großen und Ganzen 
ſtelt ſich indeſen auf der Erde des Zahlenderhältniß 
der Geſchlechter ziemlich gleich. 

Grau C. . — 1) Die Mannſichaft des 
„Winslow“ befindet fi) ınuthmaplich nod ver diejem 
vayızeug, aljo entweder 1 ey Welt vver bei Dry 
zortugas. wın Brief, per Aprefle des Btarıne- Wi: 
niſteriums in Maypington dürfte übrıgens ein Mit— 
dlied der Schiſſamannſchaft am ſicherſten erreichen. 
2) Im Beſitze einigermaßen vollſtändiger Todtenliſten 
dürften ſich vorerſt nur das Kriegs-Miniſterium, 
bezw. das Wlarınesimt in Wafhington bejinden. 

M. B. — Sie wünſchen, baß die „Abendpoſt“ 
mildherzüge Leſer aufſ eine Familie aufmertſam ma— 
che, welche in einem Hinterhauſe auf dem Grund— 
ſiucke Nr. 42 W. 18. Straße im gropten Elende lebt. 
Der Vater, ſchreiben Sie, liegt ſeit Jahr und Tag 
an der Auszehtung hoffnungslos darnieder; die 
Mutter, nahezu W (fl) Sabre alt ımD Dabei mit 
einem jehmerzpaften zFußleıden behaftet, fuche ver: 
geblich, den Aumterhalt pür den Wann, fi jelbit 
und Drei nod kleine Kinder Durch Waihen zu er: 
werben. — I einem folchen yalle dürfte Die Privat: 
MWohltpätigteit aber ont nur wenig beifen fTöns 
nen. Machen Sie den — der Humane So— 
ciety, Nr. 560 Wabajh Ave., darauf aufmerkſam. 
Der ſoll verſuchen, die Eltern in Hoſpitälern un— 
terzubringen und die Kinder in irgend einem Wai— 
ſen-Aſyl, wenigftens bis die Mutter wiederherge— 
ſtellt ift. 

D. R— Gewiß, der Verfaſſer der mit „Chi— 
rurg“ unterſchriebenen Artitel iſt Fachmann, und 
zwar ein gründlich gebildeter, jezt in Chicago an— 
e Arzt, der auf eine lange und erfolgreiche 

härigfeit in Den Operationsfälen beutjher und 
amerifanifcher Kofpitäler zurüdbliden fann. Gr 
ihöpft in jeinen Schilderungen durchaus aus eigenen 
Wilfen und perfönlicher Erfahrung. 


„M. H. — Eigentlich haben Sie nicht das Recht, 
ſich den Koffer anzueignen, aber es wird Ihnen auch 
nichts geſchehen, wenn Sie es thun. 


H. H. 


l 
a 
4 
i 


— Die Union hat natürlich nicht das Recht, 
derartige Strafen einzutreiben, abet Sie, als Ein— 
zelner, werden es ſich wohl gefallen laſſen müſſen, 
wenn Sie nicht in einen Prozeß verwickelt werden 
wollen, der Ihnen mehr koſten würde, als Sie in 
drei Monaten verdienen können. Gehen Sie doch 
lieber zu den Verſammlungen der Union und ſor— 
gen Sie dort dafür, daß derartige Beſchlüſſe nicht 
angenommen werden. 

— EEE 


Wöhentlihe Briefliite, 


Nachfolgeudes iſt die Liſte der im hieſigen Poſtamt 
lagernden Briefe. Wenn dieſelben nicht innerhaib 14 
Tagen, von untenſtehendem Datum an gerechnet, ab— 
geholt werden, ‚So werden fie nah der Dead Xetter 
Office in Wajhington gejandt. 

Chicago, den 3. Sept. 1898. 
631 Mioduszewsti Leo— 


pold 
632 Mößner Katie 
633 Müller Lena Mrs 
624 Mundt Carl Mrs 
65 Nidelfen Cornelius 
636 Nydegger Margaret 
637 Oltsbert Eere 
638 Orlowsti Michael 
639 Badhalit Frome 
640 Beilet Alite 
641 Piwawez Jain 
642 Rodud Kojet 
643 Bolladt Marie 
644 Porges Emma Miß 
64 Patucek Lizi 
616 Pteß Fannie 
647 Rachliebe Wilmos 
648 Rahilly OB Mrz 
619 Rall Clara 
50 Nöder Charles 
651 


551 Adam Fried EC 
552 Ugodftein X 
553 Altenhoff Auguſt 
554 Banaſiora Ma— 
rianna 
55Bares Karel 
556 Bauer H 
557 Behm GObriftian 
558 Bidermann Jan 
Bilger Gotthard 
569 Blahoroely A 
5361 Blätter Mathias 
562 Böhmte AU 
563 Bomwile Marjanna 
561 Bremer Joe 
565 Bretall Hermann 
566 Brerini Wenzel 
Brämer Heinrich 
Balaudy Anny 
569 Caraher Ida Mrs 
570 Ceneula Jan 
571 Cerny John — — 
572 Golan David 652 Romonovsky Wolf 
573 Dalesky Joſef 653 Ropole Antonina 
Dobberſtein Emil Mrs6C64 Ropala Joſef 
Dobierewiez Katar- 655 Rofenfield Wr 
una Mrs 656 Rothſchild S 
76 Dorl Amalie Mrs 657 Rotinon John 
7 Fielint Jan 658 Ruda Jan 
Elvers Alphons 659 Rydzit Amela 
Tafflock Clara Miß 660 Salomon Mary Mrs 
Frant Po 661 Salaut 9 
Friend VB Mrs 662 Sauer Chas 
Gackowski Leon 603 Schönfeld AUbmahan 
Garp Jakup 654 Schulz Antonie Miß 
Geiſt Theodor 056 Schulz John 
Gilberg Ike 667 Schwarz Mar 
Girughuber Lorenz 668 Ehwark Morris 
Boldftein Nebecca 669 Schweinler Rofa 
Gudzim John 610 Schwichtenberg 
Hennemann Wil— 671 Schaar H 
helmine 672 Simon A 
Hoitz Peter Statuba Woyecieck 
Holtz Carl Stlomi L 
592 Horn John Richard 
Horvath Adolf Slawinsti C F 
Hotlos Marjanna Starr Me 
Huefner H Mrs Stajer Anna Miß 
Ivankovich Vena Stanisz Michael 
Jaeiew Bujan Stiepelmann Chas 
Jertis Frant 689 Straos John 
Kalinowsfi Michael 681 Streetis Paul 
Kamm Chriſtian Mrs 682 Suchy Joſef 
Lablan H 083 Sorer Joſef 
’ Raplaı 9 684 Szazepinsti Feliks 
Karpeles Mrs 08 Strelidi Teofil 
Kaieie Fr 086 Szezepansfi KXofefine 
Kasner D 687 Smith Romn 
Klaiber Hannchen 688 Stuckart Frank 
Klensſte Joſ 689 Szulerewski Sta⸗ 
Klingelhoefer Lois nis law 
Kopel A 699 Tauber Ernſt 
Kowalewska Marya 601 Thomas Chas D *— 
Kratohon Fyram 692 Trybaukiewicz W 
Kruſe Catharina Mik693 Trunk Louis 
3 Kryzewska Franziska 694 Tucholski Antoni 
Kucharski Joſef 605 Visnyi Andre 
KAuerjinsfi Anton 6965 Von Borris MW 2 
Sahifhinsfy Mr HT Wader Albert 
Lebavies Guſtav 68 Walz Marie Mrs 
— — 609 Neil Joe 
Lelowicz Jozef 70 Wichmann Otto Fr— 
Lewinſon William 701 Wimmer Marie Miß 
Lika Franziska 70 Ulls Anny Mres 
2 Macek Jakoub H 703 Witfeld D 
Mackiewiez Jan 704 Wittenberg Mar 
24 Mafowin B 705 Mittmann Anna 
25 Marit © Marie 
Mättia Frnft 706 Moitas Syranc 
Meite Carl 7 Moiznnzti Q 
Mectina John TR Wydoft De Nof Mr 
Menfender Amanda 70 MWniofi Nikolai 
Mita Franz 710 Zeifet Joſef 
Tıl Zoylut San 
u nn 


Bau:-Erlaubnihifcheine 
wirrden ausgeftellt an: 


Die Deering Harbeiter Comp., zwei 4. Brid:Uns 
bauten, fühl. von Elybourn Ave., ON. 

E. W. Peomans, zwei 3. Stein-Wohnhäufer, 1622 
bi2 1624 Grace Blace, 818.900. 

E. W. Veomans, 2ſt. Stein-Wohnhaus, 366 Burling 
Place. 8500. 

John Shopa, Holz-Wohnhaus, 1999 N. Seeley Ave., 
gm, 

G. Rolandon, 2. Wohnhaus, 755 Maplemood Ane., 
2500. 

DB. Brademan, Holz: Mohnhaud, 901 S. Anders Abe., 


20 
James Monroe, Holz-Wohnhaus, Michigan 


Ave., 81500. 
Keith Bros., SH. Wohnhaus, 5738 Yadfon Ede, 


8500. 
John NReubpols, Holz: Anbau, 4715 Princeton Are, 
1000 


Ben. &. Johnſon, 2ft. Wohnhaus, 6316 Champlain 
Ane., 3000. 

M. W. Satterfield, Holz: Wohnhaus, 38W South 
Sacramento Ave., $1000. : 

©. Wefton und U. Aobnion, 2. Steins Wohnhaus, 
7401 Evans Une,, 2200. 


550 


507 
568 


644 
674 
675 
676 
67 
678 
69 


1242 


— Diefe Fremdwörter. — Köchin 
(zu einemSerrn, welcher bei ihrerHerr- 
Tchaft-Befuch machen will): „ch be= 
daure fehr, meine Herrfchaft ift nicht 
zu Haufe, fie ift zur Schuhmichs 
(jour fix) eingeladen!” 


Zeden Abend bis 9 Uhr offen. 


SIRAUS 


dARPET 
— 


Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Str. 


hredil 

leo 

325 Ginfauf— 
82,530 2injah: 


lung, 
SI per Monat. 


850 Einkauf — 
85 Anzah⸗ 
lung, 
St per Monat, 


Qettitellen, 


Beſchlag, 


Anſtrich, qut 54.50 werth — 
für dieſen Verkauf ... 


Extra ſchwere und maſſive gut gemachte eiferne 
Stangen von beſtem Stahl, Meſſing 
dreifacher weißer Email— 


Kredit, 


$100 Einfauf— 
810 Unzahs 
lung, 
SG Per Monat 


Größere Beträge— 
ſpezielle EGuch 
voſſende Be⸗ 
dingungen. 


ö— — —— ——— — 


31.89 


“8 





Zu 


Eykurfionen 


ao N empf, 
84 La Salle Str. 
vw alten Heimalh 


der 


> Hajüte und Zwiſchendeck. 


Billige Fahrpreife nad und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Seldſendungen. 


Erhihaiten an an 


—Vollmachten 
— 


— Nonſultationen frei. 


Deutſches Konſular— 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


Militärſachen — Bat ins Ausland. 


Liſte verſchollener Erben. — 


und Rechtsburean: 


3. 2. Conjulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntagsoffen von 9bis1l2 Uhr. 


| 


Finanzielles. 


Foreman Bros, 
%. 2 
Banking Go. 
Eiidofi: Ede La Salle und Madion Str 
Kapits! . . S500,000 
Veberfcyhui; . 8500,000 
EDWIN G. FOREMAN, TPrüfident. 


OSCAR @. FOREMAN, Bize-Präftdent, 
GEORGE N. NEISE, Aaifirer. 


Allgemeines Bant : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. m 


&A. Holinger, Eugene Hildebrand 
Schweizer Koninl. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Zypothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfte Mortgages in beliebigen Beträgen ftet3 zum 
VBerfauf an Hand. 24m3,bojadi,biw 


Befitztitel (Abftracte) auf pas@eriffenhaftefte geprüft 


Beite Bauftielien in Melt Pullman zu außeror—⸗ 
dentlich billigen Preiien zu verfaufen. 


ER. HUCe“: 


Zjupothekenbunk, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


ın der Stadt und Umgeqend zu den niebrigiten Marfts 
Raten. Erite Hnpotbefen zu fiheren Kapitalanlagen 
ftet3 an Hand. Grundergenthum zu verkaufen in allem 
Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice Deo Foreit Dome Friedhofs. 

faux biv @. R. Saafe, Sefretür. 
GE HE Au zum Daunen. 
Ku Peite Bedingungen. 


Allgemeines Bantgeihäft. — Sparbauf. 


Western State Bank 


&.:B8.:@de Ka Salle und Raudolph Str. 
Erite Sypotheten zu Derinnten. * 
ma,mmma 


zu verfeifien auf Eht- 
cagoGrundeigenthum. 


In Chicago ſeit 1356. 


KOZMINSKI & CO,, 


73 Dearborn Str., 
Geld, Grundeigenthum 


leihen auf 
Hypotheken Ttet3 an Hand zum Verkauf. 


Beite Bedingungen. 
Boll: 
machten, Wedel und Kredit-Briefe. 


ami lillj 


pr zu verle hen auf 
Geld Grundeigenthum. 


Erſte Hypotheken zu ver⸗ 
taufen. 


Sidneoy Loeb & Go., 


125 Laſalle Str. aug⸗ , Im 


E. C. Pauling, 


I32LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjte Hypotheken 

zu verlaufen, 


ADOLPH LOEB 
Zimmer 308 u.309 - 
verleiht Geld auf Grundeigentäuu. 
Hnpotheten zum Verkauf vorräthig. Zoauglın 


Cie Gle Transatlantique 
Frauzöſiſche Dampfer⸗-Linie. 


Alle Dampfer dieſer Linie machen die Reiſe regelmäßig 
in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Linie nach Südd utſchland und 

der Schweiz. ddfliſij 


71 DBABRBOBMN STR 


Mänrice W. Kozminski, Sergehzätgen: 
Beaver Line Royal Mail Steamshigs, 


———— Mittwoch von Montreal nach Liverpool. 
Zidetö nadı Europa 827. 

© F. WENHAM, limaibw 
Tel. Main 4288. 186 A Glarf tr. 


Dampf . Bade - Anftalt 


für Damen und Serren, 


411 ROSCOE STR., 
uahe Robu Str. —1Ain.ia 


145 Lasalle Str. | 


bio 


R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 


Billige Sahrl nah Europa! 
Paris......5223.79 
Bafel......827.19 
Straßburg. .$27.40 


| und nad anderen Plägen entiprehend niedrig 
mit den Dampfern der 


I 
| 
| Holland: Amerika Linie. 
| 


| 
| 


Nah wie vor billige Heberfahrtäpreife nad 
und von allen europäiichen Hafenpläßen. 


anal mödentlid dur bie 
deutſche Reichspoſt. 


' Bollmadıten, Reifepälle a me 


tunden in Ieqa® 
Konfularifhe Beglaubi’ 


Geldſendungen 


| 
| ler Form ansgefteilt. 


augen eingeholt. 
und fonftige Gelder einaegogen 


Erbſchaften durch den erfahrenen deutſchen 
| Notar Charles Beck. 
Konfultationen— mündlich oder fhriftlih—frei. 


| Man beachte: 92 LA SALLE STR. 


Dffice aud) Sonntag Vormittags offen. mmia® 


„Llaussennus &Lo, 
Internationales Bankgeſchäft, 
gegrũndet 1864 durch 


| Konsul H. Glaussenius. 
| —* 

| 

| 





BEE Grbichaiten unfere 
Spezialität. "ER 


Ueber 19,000 Grbfchaften feit den lebten 
80 Sahren prompt und billig eingezogen. 
Borichüfle gewährt. Dofumente aller Art in 
geießlicher Jorn unter Garantie audgeftellt. 
Konjultationen mündlich und brieflich frei. 


Medjfel, Rreditbriefe, Hof: und 
Kabelzahlungen 


auf alle Tläse der Welt zu Tageskurſen. 
Aſſeinige General- Agenten für die 2Iefl» 
fihen Staaten der Shueldampfer- Sinie 
des „Morddentfchen Sloyd‘s 
| Bremen— Sotuthampton— NemYnt— Genug 


Chicago: 90 und 92 Dearborn$t. 


Sonntag ofjen von 9—12 Ubr Borm. 
Alinddſe 


3.8, Lowilz 


gegenüber dem Gourthonfe. 


Gxkurfionen 


nad und von 


Deutfchland, 


Meiterreih, Schweiz, Lugemburg 26% 
Geldfendungen in 12 Tagen. 
Üremdss Geld ge: und verfauft, 
Sparbank 5 Prozent Zinjen. 


| Vollmachten notariell und 





konſulariſch. 
Spezialität: 


ee Srbichaften 


regulict; VWoriguß auf Verlangen. Bots 
mundfchaft für Minderjährige arrangitt. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 
Dificeftunden bis 6 Uhr Abd8., Genntagd 9-12 Dom, 


‚Billiges Heifen 
Br 


Meber Land und Meer in circa 8 Tagen, 


Nah Deulitand „Gzira Billig‘ 
Nacı dem Dften ” ” 
ach dem Seſten „ 
Pd. nah! 2 

hen Dlanen der weil} Feten Bilig” 


Bien wende fich gefälligft an die weitbefannte Agen⸗ 
on 


R. J. TROLDAHL, 


Deutihes PBafllage: und WBediel: Beinyält, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5, Ave.) 
Ofen Sonntans bis 1 Ubr Dittaak, 





man ur 


Bergnügungs-ZWegtweifer. 


Theater: 


",— The Moth and the Flame. 
a. — Won Smith Leit Home, 
8. — Haverly's Minſtrels. 
. — For Liberty and Love, 
.— A Teras Steer. 
i. — Fabio NRomani. 
. — Tbe Commodore. 
e Two Orpband. 
bern. — Baubeville, 
— Vaudeville. 
he Black Boſtoniaus. 
Heroes of "8. 
era Honufe. — Pauberille. 
rtempel: Dadygarten. — 


"Zorn pm mutn„.90o 


Broeununmunäo 


Rr5YoaBReragau 


Rouzerte: 
:&arten. — XTäglihe Konzerte bed 
:Ordeiters. EAN 
ide Rarf. — Jeden Abend Militär: 
Konzert. 

The Terrcoce — Yedey Abend Konzert b:3 

Deutich-amerifanijchen Orcheiters. 
Bid’s Sommergarten — Jeden Abend 
Konzert von Mitgliedern des Thomas-Orcpeiters. 


— — 

Spanien und Fürft Bismard, 

Mir lefen in der „Wefer-Ztg.” (Bre= 
men): Auch Spanien, das Schmer= 
zensfind Europas zur Zeit, medt Ge- 
danfenreihen, die zum Fürften Bis- 
mard führen. Nicht oft, namentlich 
nicht während der leßten Jahre feines 
öffentlichen Wirfens, hatte der Mint- 
fter und der Kanzler Wilhelms des 
Erften Anlaß, Sich mit den Gefchiden 
‚der pyrenäifchen Halbinfel zu beichäf- 
tigen; in den letten Wionaten feines 
Erdendafeins wird er ihnen ein ern- 
ftes, mitleidiges Interefje zugewandt, 
vielleicht auch fich mit gemifchten Ge- 
fühlen der Augenblide erinnert haben, 
iwo die Fäden der fpanifchen Politik 
fi mit denen der preußifchen und ber 
deutſchen verhängnißvoll gekreuzt hat— 
ten. Mit gemiſchten Gefühlen, denn 
nicht mit ganz ungetrübter Genug— 
thuung konnte der Staatsmann auf 
ſeine ſpaniſchen Beziehungen zurück— 
ſchauen, noch weniger boten ſie ihm 
Anlaß zu beſonderem Kummer. Im— 
mer blieb eins, daß der Anfang zu 
dem glänzenden Werke der Vollendung, 
der Proklamirung des deutſchen Kai— 
ſerthums, in Madrid gelegen hat. Wäre 
dies nicht, ſo dürfte man die ſpaniſchen 
Beziehungen Bismarcks als eins jener 
Minima behandeln, um die ſich der 
Prätor und der Geſchichtsſchreiber 
nicht kümmert. 

Als einmal im Jahre 1867 derFürſt 
einem ausländiſchen Diplomaten im 
vertrauten Geſpräche auseinanderſetzte, 
wie iſolirt das franzöſiſche Kaiſerreich 
ſich nach allen ſeinen Erfolgen finde, 
wie faum ein einziger europätjcher 
Staat zu nennen fei, den e& nicht por 
den Kopf aeitoßen und mit Miktrauen 
erfüllt habe, wie e3 nirgends mit G©i- 
cherheit auf eine Nüdenftärfung rech- 
nen fönnte, warf der Diplomat ein: 
„Spanien?“ Der Fürft, jo erzählt er 
un3, antwortete nur mit einemYLächeln. 
Er hielt, wie es jcheint, die Monarchie 
Karls des Fünften für eine quantiie 
nögligeable, das fie denn ja aud) 
ihließlic) geworden ijt oder werden zu 
follen alle Ausficht hat. Aber fchon nad) 
einem oder zwei Jahren änderte fich jet= 
ne Schäbung. Als fich die Gelegenheit 
zu bieten jchien, den ſpaniſchen Kö— 
nigsthron für einen Prinzen der hohen 
zollerfchen Nebenlinie zu eriwerben, er- 
griff er diefen Gedanfen mit dem leb- 
bafteften Intereffe und Eifer, und that 
alles, was in feinen Kräften jtand, ihn 
zu einer vollendeten Ihatfache zu ma= 
hen. Aus den Aufzeichnungen des 
Königs Karl von Rumänien miljen 
wir, dab Bismard die Ausführung 
diejes ihm von Madrid aus entgegen- 
getragenen Gedantens fehr entjchieden 
als im Anterefjeßreußens undDeutfch- 
lands anfab, daß ihm die Ausficht, im 
Rüden Frankreichs eine mit dem Ber— 
Iiner Hofe verwandtichaftlid und 
freundfchaftlih verbundene Dpnaltie 
einzuſetzen, werthvoll genug erſchien, 
es auf eine gründliche Verſtimmung 
des Napoleoniſchen Hofes ankommen 
zu laſſen. Schwerlich war es ſeine Mei— 
nung, daß Napoleon dieſer Frage we— 
gen zu den Waffen greifen werde, und 
noch weniger, daß Preußen um des 
dynaſtiſchen Intereſſes willen Krieg 
führen ſolle. Aber vor dem diplomati— 
ſchen Feldzuge gegen den franzöſiſchen 
Imperator, der ſich das Schiedsrichter— 
amt in Europa anmaßte, ſchrak er 
nicht im mindeſten zurück, nicht allein 
erſchien ihm der zu erwartende reale 
Gewinn erheblich, ſondern es lockte ihn 
auch, der Welt zu zeigen, daß Preu— 
ßen ſich ſtark genug fühle, ſeine eigenen 
Wege zu gehen, ohne viel nach dem 
Wohlwollen oder Uebelwollen der fran— 
zöſiſchen Regierung zu fragen. 

Eigenthümliche Betrachtungen muß 
es im Geiſte des alten Kanzlers erweckt 
haben, wenn er noch in dieſen letzten 
Monaten ſich mit den traurigen Schick— 
ſalen der pyrenäiſchen Monarchie be— 
ſchäftigt und ſich die Frage vorgelegt 
hat: Wie würde Deutſchland zu der 
Sache ſtehen, wenn damals meine 
Pläne geglückt wären, wenn heute der 
Hohenzoller, der Vetter unſeres Kai— 
ſers, die Stelle der Erzherzogin Chri— 
ſtine einnähme? Wenn er überhaupt 
ſich noch ſolche Gedanken gemacht hat, 
ſo wird er ſich, glauben wir, beglück— 
wünſcht haben, daß damals nicht ſeine 
Abſichten und Anſichten, ſondern die 
Bedenken des Königs Wilhelm und ſei— 
ner fürſtlichen Vettern zur Geltung ge— 
langten. Im Frühjahr 1870 mag wohl 
der Kanzler innerlich ergrimmt gewe— 
ſen ſein, als der hohenzollern'ſche 
Thronkandidat, mit herzlicher Zuſtim— 
mung des Königs Wilhelm, vor dem 
Proteſte des Kaiſers Napoleon zurück— 
wich und nun vor dem europäiſchen 
Publikum der Schein einer Demüthi— 
gung Preußens zu entſtehen drohte, ein 
Abſchluß, der den Berechnungen und 
Wünſchen des Kanzlers ſchnurſtracks 
entgegengeſetzt war. Und gleichwohl, 
welch' ein Glück, daß das Unternehmen 
damals nicht glückte! Hätte ſich alles ſo 
geſtaltet, wie Bismarck es wünſchte, 
hätte Frankreich ſich in die neue Si— 
tuation friedlich geſchickt, ſo hätten war 
heute das beklemmende Gefühl, einen 
deutſchen Fürſten und unſere kaiſerliche 
Dynaſtie in die Tragödie verwickelt zu 
ſehen, deren Kataſtrophe eben beginnt. 
Helfen hätten wir nicht können, aber 
wir hätten uns doch ganz anders als 
jetzt betheiligt. mitgetroffen gefühlt 
und als betheiligt, mitgetroffen gegol⸗ 
‚ ten, namentlid) den Ameritanern, die 


a7 2 


TR 


— 


! uns noch mit ganz anderemMißtrauen, 
als fie e8 ohnehin zu thun geneigt wa= 
ren, angefehen hätten. 

Freilich fann man fagen, e3 märe 
vielleicht alles ganz anders gefommen, 
wenn ftatt der Bourbonen ein Hohen= 
zoller in den Esfurial eingezogen wäre. 
Vielleicht hätte er das Land aus dem 
Verfall erhoben, Verwaltung, Heer 
und Flotte regenerirt, Cuba unb bie 
Philippinen beruhigt, denAimerifanern 
den Vorwand und die Luft zum An— 
griffe genommen. &3 ift möglich, aber 
ift e8 wahrfcheinlih? Ein politifches 
Genie erften Ranges hätte vielleicht fol= 
che Wunder zu mwirfen vermocht, und 
jelbft diefem hätten fich vermuthlich, 
menn e3 aus dem Nuslande fam, un= 
übermindliche Hindernifje entgegenge- 
ftellt. Die Mifere des Zufammenbruds 
märe unter dem Hohenzoller vielleicht 
in etima8 milderer Gejtalt aufgetreten, 
vermieden worden wäre fie faum. 

Die Vorfehung hat es mit Bismard 
und mit uns qut meint, als fie den 
Dingen damals die Wendung gab, die 
ir fennen. Der urfprünaliche Plan 
Bismard? ging zwar vollftändia in 
die Brüche; aber ftatt einer Demüthi- 
gung Preußens folgte ein glänzender 
Iriumph, und an die Stelle eines Ho- 
henzollern-Stönigs in Spanien trat der 
Hohenzollern-KRaifer in Deutjchland. 
Diefe Wendung fnüpfte doch ſchließ⸗ 
lich ſich unmittelbar an den geſcheiter— 
ten Plan Bismarck an; ohne ſein er— 
ſtes kühnes Zugreifen, ohne ſein Werk 
vom Jahre 1866 wäre die Verwicklung 
nicht entſtanden, die zu der glorreichen 
Löſung geführt hat, deshalb und in 
dieſem Sinne kann man ihn den intel— 
lektuellen Urheber nennen. 


— — — — 


Die Weckuhr. 


Daß ein Lieutenant einen thörichten 
Burſchen hat, kommt häufig vor, und 
daß er glücklicher Beſitzer einer Weck— 
uhr iſt, kann beinahe als Regel be— 
trachtet werden. Was aber dem Lieu— 
tenant Dewitz mit ſeinem Burſchen 
Kaczmarek und ſeiner Weckuhr paſſirt 
iſt, das dürfte ſelbſt den alten Ben 
Atiba Lügen ſtrafen. 

Eines Tages hatte Kaczmarek To 
lange an der Weckuhr herumgedreht 
und herumprobirt, bis ſie ob der unge— 
wohnten ſchlechten Behandlung entrü— 
ſtet ſtehen blieb, und Kaczmarek von 
ſeinem Herrn und Gebieter den Befehl 
erhielt, ſie beim Uhrmacher wieder in 
Ordnung bringen zu laſſen. Als Lieu— 
tenant Dewitz Tags darauf die Uhr 
wieder munter tickend auf ſeinem 
Schreibtiſch findet und fragt: „Was 
hat die Reparatur gekoſtet?“ grinſt 
Kaczmarek vergnügt und ſagt: 
„Nichts, Herr Lieutenant!“ „Nichts?“ 
fragt dieſer zurück, „war ſie denn nicht 
entzwei?“ — „Jawohl, Herr Lieute— 
nant, aber die Leute, wo meine Ma— 
ruſchka als Köchin dient, hatten eben— 
ſolche Uhr, und da hab' ich ſie umge— 
tauſcht!“ 

Ueber die Fluth von Kernausdrü— 
cken, welche hierauf über das Haupt 
des biederen Oberſchleſiers herein— 
brach, wollen wir den Mantel der Näch— 
ſtenliebe decken. Zum Schluß der don— 
nernden Standpauke wurde Kaczma— 
rek beauftragt, die fremde Uhr ſofort 
wieder gegen die ſtehen gebliebene ein— 
zutauſchen und letztere ſchleunigſt repa— 
riren zu laſſen. 

Am nächſten Tage kommt Dewitz 
vom Nachmittagsdienſt nach Hauſe 
und findet wieder eine richtig gehende 
Weckuhr auf dem Tiſche vor. „Iſt das 
nun meine Uhr?“ fragt er den auf ei— 
nen kräftigen Pfiff herbeigekommenen 
Kaczmarek. „Zu Befehl, Herr Lieute— 
nant!“ — „Na, das iſt Dein Glück! 
Was hat die Sache gekoſtet?“ 
„Nichts, Herr Lieutenant!“ —, Nichts?“ 
fragt dieſer erſtaunt. „Nein, HerrLieu— 
tenant, hatten die Leute, wo meine 
Maruſchka iſt, ſchon wieder ganz ma— 
chen laſſen!“ 

— Erlaubt. — Richter: „Sie haben 
den Kläger einen Eſel und ein Rhino— 
zeros genannt, geben Sie das zu?“ — 
Beklagter: „Das ſchon — aber ich bin 
ja mit ihm „per Du“, Herr Richter.“ 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter vieſet Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Perlanat: Schneider, ältliher Mann, 
beffern von Kleidern. M &, Clinton Str. 


zum Aus: 


Verlangt: Gin Mann, um Pferde zu beforgen. — 
1 8. Kanal Str. 


Verlangt: Junger Mann auf Gemüjefarm. — 1803 
Miitanfee ve. 


Berlangt: Gin Porter. Mub aub im Saloon fich 
nüslich machen. 107 Blue Island Ave. 


Nerlangt: Schreiner, fürzlihb Fingewanderte dor: 
gezogen. — The Harmony Go., 281 Homer Zır 

Verlangt: Junger Mann als Waiter und War: 
feeper. 1249 Gliton Une, Brand's Prewing Co. 


Verlangt: Painter, aub ein Schindler. Neißcu— 

rant, 5% &. Halfte Str. 
Nerlangt: Autcher. 177 G. North Ape! ⸗ 
Verlangt: Ein guter junger Mann als Porter. 

9 Lincoln Ave. 


2 ——— 2 * 
Verlangt: Kin Schneider für alte und neue Ar— 
beit. Peter Beuren, 3036 Archer Ave. 


ee nn ee 
Nerlangt: Guter Waiter für Abends, 739 Wells 
Str, Gde Yincoln Ave 


Verlangt: Numger Mann, 16 bis IR Nahre alt, 
für Meatmarfet und Ordres_abzuliefern. Muß eng- 
liich ipreen. 5251 SHalited Str. 

Verlanat: Mann mit Pferd und Bugap, patentirte 
GChimneys zu verkaufen. 5319 Yaflin Str. 

Terlangt: 50 Farmarbeiter, guter Lohn und Wins: 
terarbeit. 500 Giienbabnarbeiter für Montana und 
den Nordieiten. PYillige Fahrt. 50 Sägemühlen-Ars 
beiter. Frreice Fahrt. An Rob Xabor Agency, 33 
Martet Str. 3ipl 


 Verlangt: Eine legte Hand an Brot. 303 Gornell 
Str. 


o 





Verlanat: Ginkunge im Meatmarfet mitzuhelfen. 
60 E. Chicago Ave. 


Nerlanat: Boder für fleine Bäderei. Zagarbeit. — 
5117 Auitine Str. 

Rerlangt :Ein quter Butcher- und Grocery-Clerk. 
Müflen beide polnisch jprechen. Ede Lpiter Ave. und 
N. Robey Etr., nahe Fullerton Ape. 


"erlangt: Sente für dem Berfauf eine® gangba- 
ren Artitels. Guter Verdienft. W. Holdorff, 420 
Wells Str., 1. Floor. ddſa 


Verlangt: Verkäufer von anſtändigem Aeußern, 
um Aufträge aufzunehmen. — A. Maſſe, 882 Mil— 
waukee Ave. 2ſeplm 


Verlangt: Tüchttge Agenten für Zither - Absah: 
fungsgeihäft für bier und auswärts, Beite Pezah- 
lung. 26 Milwaufee Ape. Wag lw 


Verlangt: 6 gute Männer, auf Gehalt und Kom— 
mifſion, für die ne eröffnete Dffice der Mheeler 
& Willen Go. 9. 2. Brint, Manager, 1041 Milz 
mwaufee Ave. 3laglıo 


Berlangt:_ Das Ürbe.i3:Nahweifungs:-Bureau_ der 
Deutfden Gefelihaft von Chicago, 50 La Ealle 
Str.. sermittelt Toftenfrei Arbeitern aller Urt Bes 
(bäftigung, foweit Aufträge reichen, Wrheitgeber 
find erjucht, Uufträge mündlih ober ihriftlih ab- 
suagben. ® 





Berlangt: Männer nıd Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin guter Bırtcher, der auch Pferde be: 
forgen kann, auf's Yand. Nadzufragen Sonntag, 
502 Gortland EStr., Saloon. 


Rerlangt: Gin junger Päder an Brot. Stetiger 
Platz. 435 MW. Belmont Ave. 

Perlangt: Tilhtige Agenten für Guitarren: und 
Zithern-Abzablungsgeichäft, für bier und Milwau: 
fee. 520 die Woche. 208 Milwaufee Ave. 3ſeplw 


Verlangt: 10 qute Männer, um im Gishaus zur 
arbeiten, Hd Meilen von der Stadt. Nahzufragen 
215 Welt 18. Str. 

Verlangt: Aunger Mann im Saloon für allgemei: 
ne Urbeit. 133 Weit Harriion Str. 





Berlangt: Waiter: 5 S. Glarf Str. 
Verlangt: Teamfters für Ginder-Wagen. $18 den 
Monat und Board. 915 Dunning Str. 





Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter Dicfee Rubrif, I Gent das Wort.) 


Verlangt: An jeder Ortihaft, Stadt und Yard, 
auter Tatboliiher Mann oder Frau, mm zit ver 
treten. Schreibt oder jprecht vor für Kinzelbeiten 
Referenzen verlangt. — Catholic Supply Go, 25 
Fifth Ave. doſa 


Verlangt; Hotelbedienſtete ieder Art; männlich 
und weiblich; ebenſo für Privatfamilien. — Roth, 
271 Wabaſh Ave. 30ag Im 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dicker Rubrik. I Gent daß Wort.) 


Gejucht: Gin junger, lediger Mann juht Steße 
al& Partender. Mdr.: Ke814 Abendpoſt. 


Geſucht: Krankenwärter, Süddeutſcher, ledig, 8 
Monate im Lande, mit guten Empfehlungen, hier 
fremd, ſucht unter ſehr beſcheidenen Auſprüchen 
Stellung bei einem Herrn in Familie, hier oder 
auf dem Yande, W. Wagenknecht, 2. Floor, 239 
Illinois Str. 


Geſucht: Ein Koch ſucht Arbeit. Kohn Mondit, 11 
Noie Str. 


Gefuht: Guter Brot: und Gatebäder fuht Stel: 
lung. 277 Sedgwif Str., binten, 


Geſucht: JIuunger deutſcher Mann ſucht irgend wel— 
che Beſchäftigung. 673 Holt Ave. 


Geſucht; Kutſcher, gedieuter Kavalleriſt, der Haus-, 
Gartenarbeit und Dampfheizung verſteht, ſucht 
Stellung. Beſte Empfehlungen. Adre: Coachman, 
107 Wells Str. frfa 


Geſucht: Erfahrener Janitor ſucht Stelle in Of: 
fice Building. Apr. MR. Sli Abendpoft. ffino 
Gejucht: Ein Gärtner jucht Stelle unter befchde- 
nen Anfpräcen. Zu erfragen 171 Green Sitr., 1. 
Stage. fſa 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent daz Wort.) 
Geſucht: Ehepaar ſucht Arbeit im Boardinghaus 
oder Saloon. Frau bewanderte Köchin, Mann für 
ſonſtige Arbeit. 117 Franklin Str., Saloon. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Rocken. — 699 
N. WVanlina Sir. 
Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Gloats. HEN. Noby Str. 


Lerlangt: Gute Mafhinenmäddhen, auch velche 
zum Yernen. 532 Weit 14. Str. 


a 


Verlangt: 6 aute Maſchinenmädchen an Röcken.— 
955 Weſt 21. Place 


Verlangt: Ein fleißiges Mädchen zum Finiſhen an 
auten Ehopröden. 38 Gonrtland Str. 


Verlanat: Fran oder Mädchen, erfahren iı Hand: 
Laundry muß deutſch und engliſch ſprechen. 
4625 Armour Ave, 

Verlanat: Maſchinenmädchen an Coſtumhoſen. 
Triebkraft. Larſen, 120 Huron Str. imo 

Verlangt: Majchinenmädhben an Nöden. IT N 
Mincheiter Ave., nabe W. TDiviiion tr. fria 


Sausdarbeit. 
Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für allge 
Hausarbeit in kleiner Familie für Nordſeite 
Suburb. Lohn 5350. Ständiger Platz und gute Be 
handlung zugeſichert. Antworten unter D 307 Abend 
poſt. 


Verlangt: Küchenmädchen. Lohn 54. 194 ©. Glart 
Str., Baſement. frſa 
Verlangt: Gute deutſche Köchin, die auch waſchen 
und bügeln fan. Worzifprechen ywilchen 5 und 7 
Uhr Abends. 59 Nadion Poul., nabe enter Ave. 


Verlongt: Gine Wajchfrau. 41 Janſſen Ave.n, nahe 
Moscoe Str, 


Verlangt: Mädchen fi: Handarbeit. Muh engliſch 
ſprechen. 19 6larinda Str., A. Pittlecow. 


Verlangt: 2 Mädchen für zweite Arbeit in Privat: 
Familie. Yohn 8. 35 N. Glarf Str. 


Perlangt: 100 Mädchen Für Hausarbeit. Lohn $3, 
*4 und 85. ION. Glarf Str. 


Berlangt: Fine Köchin md ziweiter Mädchen, zu 
ſammen in einer yamilie. Yohn 86 md 85. Keine 
Mäiche. 865 N. Glarf Str 
Verlangt: Gin junges Mädchen fir Rinder. 4308 
Greenwood Ave. ſmo 
Verlangt: Nettes, junges deutſches Mädchen im 
tleiner Familie. Keine Wäſche. 17 Lincoln Blace. 
no 


Perlanat: Dertihes Mädchen für allgemiemessntse 
arbeit. 1855 Lafdale Ave. ſamo 


Verlangt: Fin deutſches Mädchen Fiir allgemeine 
Hausarbeit. Empfehlungen. IHR MWabaihı Mor. fo 


Verlanat: Gutes Mädchen für 
Poardinghaus. 1249 Kliton Ave. 


jiveite Arbert im 
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Berlangt; Mädchen zum Rohben umd flir alleemei: 
ne Dausarbeit. Gutes Heim jür ein gutes N en, 
22061 Weſt Congreß Str., nabe &. 45. Ave, Station 
Metropnlitan Hochbahn. 

Verlanat: 110 Märchen für Hausarbeit, jomwie 
Kindermädchen. 31 Giybaurn Ave, 
Fine tiichtine Mofchfrau für Hand 
20 FElybourn Ave. 


Verlangt: 
laundr» 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hauzarbeit. 
163 6. Nortb Ave. 

Nerlanat: Fin frisch einaetvandertes Mädchen, das 
zu Danfe schlafen Tann. 404 Giybourn Ave. Keine 
Wä ſche. 


Verlangat: Köchin und Zimmermädchen juſammen. 
8.50 und *53. 50. Keine Wäſche. 479 M. Elart Str. 


Verlanat: Gime aute Deutiche Frau für Sausar: 
beit. 49 Milmot Apr, 
Verlanet: Mädchen, 14 bis 16 Nahre, zur Hiffe 
in Familie don Btoeien. 640 Larrabee Etr., nahe 
Kentre Str. 

Verlangt: Mädchen unter 15 Nahren für Teichte 
Hausarbeit zu 2 Leuten. 1000 S. Saipyer Apr. 

imo 


Verlangt: Gin aute? Mädchen ans beflerer Fami 
lie, für allgemeine Hausarbeit. 62 Lincoln Ave., 
Baſement-Flat. 


Verlangt: Mädchen für Haus und zweite Arbeit, 
Neftanrants, Sejhäftskänier. HOT M. 12. Str. 


DBerlangt: Fin Dienftmädcen. 3339 Syorreft Abe. 
Montag vorzuſprechen. 


Verlangt: Mädchen und Frauen finden immer 
Stellung. 80 Dearborn Str., Zimmer 7. Guſt. Stre— 
low. 


Verlangt: Mädchen für nausarbeit. 19° Riffell 


Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 127 Willow 


Str., im Store. 


Verlangt: Gin jungee Mädchen ur Stibe der 
Hausfrau. Muh zu Sanfe fchlafen. 51 Howe Str, 


Merlangt: Mädchen von 14—15 Nahren. 319 6. 
North Ave. 


Mäpden, über 16 Nahre, für Teichte 
bei einem Rinde. I836 51. Str. 


Verlangt: K,hin im Reſtaurant. 4705 AſhlandAve. 


Verlanat: 
Sausarbeit, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, auh eine 
Frau. II MW „Divifion Str. 


PVerlangt: Welteres Mädchen oder afleinitehende 
Wittive als SHausbälterin. 767 Girard Str. Bu 
melden Sonntag oder Montag. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. X. 
8. Klein, 4328 Yorreitville Ape. 

Verlanat: Aeltere Frau oder Mädchen al3 Haus: 
hälterin. 872 N. Halited Str. fſa 


Verlange Madchen ſür Hausarbeit. 8, $4, 
85 und 86. 479 N. Clark Str. mifamo,3lagint 
Verlangt: Tüchtige® Mädchen für allgemeinegans: 
arbeit. W Lincoln Abe. fria 





DVerlangt: Gutes Mädchen, telches wachen und 
bügeln kann. 77 Maple Str., nabe State Str. fi 


Verlangt: Cine deutiche Köchin. Muh bei der 
Wäſche helfen. 1849 Wriabtivood Ave. fi 


Verlangt: Ein älteres Mädchen, im Salon zu 
arbeiten. Ede 39. und Union Ave. doff 


"Rerlangt: Gin ordentliches deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 4036 State Str. dorf 


Perlangt: Ein gırtes Mädchen für Sausarbeit. 
Mur mwaihen und bügeln, 2357 FFremont Etr., 3. 
midoff 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen fir Hausarbeit und 
ziweite Arbeit, Haushälterinnen, eingeiwanderteMäd: 
chen erhalten jofort gute Stellen bei hobem Lohn in 
feinen Privatfamilien durh_da® deutjche PVermitt: 
Tungsburcau, jest 479 N. Clark Etr., früher 599 
Wells Str. Dirs. EC. Runge. 15auo ĩm 


Ahtung ! Das größte erfte deutich-amerifanifche 
meiblihe Vermittlungs:Inftitut befindet fich jekt_586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags uffen. Gute 
läge und gute Dreädchen prompt beforgt. Telenbon 
Nortb 455. Roy* 


Berlangt: Sofort, Köhinnen Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit. Kinderinädbhen und eins 
etwandente Mädchen für beflere Pläbe in den feins 
hen Familien an der Süpfeite, bei hohem Lohn. — 
Mib Helms, 215 — 8. Etr,, nabe Indiana —* 


rd neo 


= 


den 3 September 1898. 


| 


» Mädchen. 
Berlangt: Frauen un 
(Anzeigen —— Nubrit, I Gent das Wort.) 


Hausarbeit. ’ 

Verlangt: Mädden für Galaon, — 

baus. Guter Yohn. Näheres 1205 S- famodi 
im Saloon. 


Verlangt: Gin Mädchen, 
fochen fann. Kleine Familie, 
Floor. ——— 

Verlangt: Mhen für gewöhnliche Hau— 

409 Potomac Ave. BEE in u 
— — — 7 ertes Müdıben fi 

Verlangt: Ein friich einaewanbertet Meng. fir 
allgemeine Hausarbeit. Kleine yanılte. SZ Arrth 
Weitern Ave. — — 

Verlangt: Junges Kindermädden. 25 TDiverjey 
Place, 1 (tage, nahe Mriahtwood Ave m 

Verlangt: Gin yuverläffiges Mädhin, welches tie 
Hanserbeit griimdlich werftebt, braudt wicht zu ⸗ 
hen oder zu waſchen. 417 Dearborn «ve. Nırzrz 
jprechhen Sonntag. RN i . 
Verlangt: Mädgen für allaemeine Dansarbeit. -- 
36H 6, Divifion Str. Eh ne nn 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Nausurant. -- 
86 Yincoln Ave. 


das Hausardeit thum amd 
90 Gortland Err., 1. 


— — — — — — = 
Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. A) Zurg: 
wid Str, —— 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, für Hapegeheit. 
Keine Wäjche. affım zu Hanje Ihlayen. up kim 
Allgemeinen müglich machen. 57 Win Str, :m 
Store. 


Verlangt: Dentihes Mäpchen für Hausarheit. 
Kleine Familie, Gutes Heim. Fi eingewandertes 
vorgezogen. — 991 N. Halited Str. i 

Verfangt: Gin Mäpdden für Sausarbeit. -- 52 
Nacme Ave., im Store. 


Werzügliche Stellungen für Ddeutiche Mädchen. 
Wenn feine Stellung, feine Berahlung. Miß 
Broion, DON, Glart Str. Sie, Ddin2in 


Terlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
97 Seninary Ave., 1. Flat. A 

Verlangt: Ehrliche und ſparſame Frau mittleren 
Alters als Haäushälterin. Vorzuſprechen Sonntag 
Morgen, 1052 Meit 19. Str. 

Rerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Guter Yobn. Yestes Mädden 5 Jahre in Stellung. 
127 &. Halited Str. — 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
3552 S. Halſted Str. 


Halſted 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen. 3558 S. 
Str. 

Verlangt: Eine ran mittleren Alters als Hanse 
hälterin, welche mehr auf ftetigen Play als auf 
Lohn fiebt. Ohne AUnbang. Näheres von 7 bi? 9 Uhr 
Abends, 3132 Emerald ve. 


Nerlangt: Deutjche, polnische, böhmiiche Mädchen. 
147 Beoria Str., nahe Adams. yrau Scholl. jamo 


— — — — — — — — — — 


* — * 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cenut das Wort.) 
Geſucht: Aeltliche alleinſtedende Wetwe, Mitte 
Der, perfett in Haus und Küche, ſucht Stelle in 
bejierem Haushalt. B. C. 423 Adendpoit. 


Gent: Fine Frau, MW Jahre alt, ſucht Stelle al3 
Sausbälterin in reipettabler Familie. 515 Wihland 
Uve., Iop jelat. 


Geſucht: Eine ältere deutſche Frau wünſcht tags— 
über Arbeit. 3600 23. Str., hinten. 

Nunae Fran mit 2 Nabre altem Minde 
— i Gutes Heim wird 


Geſucht: 
ſucht Stelle eis 
uſtehende Frau in mittleren Jahren, 
hewandert im Nähen und tüchtig im 
ſucht Stelle bei einem Wittwer. Adr. 

idpoſt. 


Haushälterin ſucht Stellung in beſſerem 
Frau fehlt. Adr.: K. IR Abendort. 


Geſucht: H 

Hauſe, wo die 

Geſucht: Beſſere deutſche Frau in 

ren, ſriſch j irgend 

ſchã in de —A—— 
SR E, California Ane 


mittleren Jab— 
we!che Le 


Frau M. 


sitchende ältere Fran ſucht Stelle als 
A 
ı md Montag. 
jveftabfe alte Fran ohne An 
Hamzhälterin. Sieht mehr 
t mehrere Aabre joichen Pla 


bang wilns 
auf gates ii 
achebt. 176 Home 


aute deutſche Lunchköchin ſucht 
e Boulevard. 


ügeln tann, sucht Stelle in fleiner yamnilie, 


Monroe Str. 


BSeficht: Hin Mädchen, welches Yırft zum Arbeiten 
ı beitändiae Urbeit erbalten. Yohn 82-53 


per Mode. 501 ©. Halften Str. 


Verde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
810 kaufen autes Delivern oder Buggy Vouy — 
991 N. Halited Str. 
$15 kaufen Pierd mit autem Biaan, 2 Gıprcke 
wagen, Top Bugoy, billig. 752 Elybourn Ave. 
Zu verfanfen: Billig, gutes Familienpferd, 
Epringiwagen. 975 Milwaufee Ave. 


Zu kaufen geſucht: Billiges Pferd und Buggy. — 
5319 Yaflin Str. 

3u verfaufen: Gutes Pferd. 134 North ve. 
Zu vertanfen:_ Suter Wagen fir Vutcher oder 
Peddter, auch Topbugay, alles fchr billig. 5429 
Aihland Ape, 
Zu verfaufen: Gine friihe Milchfuh, billig. — 
224 Warf Ape., nahe Roben Str. jadi 


3u verfaufen: Yeder Top Yugaadp oder tanfche für 
Teammwagen. Apr. 916 Dunning Str. 


r 


Zu verfaufen: Echiwerer Team: Wayen. (86 Aagıtz 
fta Str. 


Magen, Auggies md Geichirre, die grökte Aug: 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und ge: 
brauchten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklichteit Alles was Räder hat, und unſere 
Breiſe ſind nicht zu bieten. Thiel K Ehrhardt, 395 
Wabhaſh Apenue. ldagim 

E 5 * * 
Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Aicpeles für &12 zu verfaufen. — 9. Wiüttner bei 


h State Str. 


Meyer, 886 358 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſcäͤte. Neue Maſchinen von $lO aufirärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 85 aufwärts. — 
Meftjeite Difice von Standard Nähmafchinen, 
Ara. Speidel, SM. Pan Bıren Str., 5 Thiren 
öitlih ton Dafited. Abends offen. 7ilbw 


Ahr könnte alle Arten Nähmaſchinen faufen zu 
Mpoleialee Preisen bei Afam, 12 Adams Str, Neue 
fifberplattirte Einger 810. SHiah Arm $12, Neue 
Milion 810. Soprecht vor, ebe Ahr fauft. Dınz? 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter diejer Jiubrif, 2 Cents da? Wort.) 


Mur verfaufen: Uprigbt Piano, fogut wie neu, 
jpottbillig. 37 N. Waſhtenaw ve. 
5 s — ge 
Möbel, Sausneräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieser Nubril, 2 Cents das Mort.) 


Zu verfaufen: Fin Rettzimmer s Set, 2 Tifche, 3 
Stühle, biffia Mrs, Walter, SON. California 
Ape., 1. Flat, hinten. 


Zu verfaufen: Kleiner Kochofen. 44 Gentre Str. 


ſtaufs- und Verklaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Dirjee Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Zwei Pferdegeſchirre, ziemlich neu, 
billig. 224 Warf Ave., nahe Nobey Str. ſadi 

Zu vertaufen: Eine Weinpreſſe, billig. 1904 Ely— 
bouen Ave., oben. 

Anfgepakt! Butcher, S1O kaufen Plod, Wiegemef: 
fer, Stopfer und Srainer. 5325 5. May Str. 


GeihäftstHeilhaber. 
(Anzeigen unter dDiejer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Verlaugt; Vartyer in Flaſchenbiergeſchäft, wegen 
zweier Geſchäfte. Ungefähr 51000 Kapital nothwen— 
die. L. X. 83 Abendpoit. 

"erlangt: Vortnerin für höchftrentabfes Geſchaft. 
Adr.: D. 309 Abendpoſi. 


Partner verlangt: Junger Mann für deutſche Kor— 
reſpondenz und Office-Arbeit. Einer, der etwas Ka— 
pital beſitzt und ſich am Geſchäft zu betheiligen 
wünſcht, vorgezogen. Applikanten müſſen genaueAus 
tunft hezüglich Anlagekapital. Gehaltsanſprüche und 
Referenzen geben. Adr.: B 216 Abendpoit. 

Eine Frau, welche längere Jahre ein Boardinghaus 
jelbftttändta acführt hat, möchte nerne mit Jeman-— 
den in Bartnerjchaft gehen oder Boardinghaus wie— 
der führen. 33 W. Nandtoph Str., 1. 
Stock. 


Aerztliches. % 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Krebs umd Krebsgnewächie pofitiv und für immer 
furirt, obne Operation, ohne Gebrauch des Meflers. 
Ah furire Manenz, Leber:, Nieren: und Nerven: 
franfheiten, ) Diabetes, Rhenmatismus, Althma, 
Chillz Schlagfluß, Waflerfichr, Anszehrung und aile 
fomplizirten Krankheiten beider Geſchlechter Fünfzig 
Sabre Praris in bejanten Krankheiten, achtundvierzig 
Jahre in Chicago. Es Fommt nicht darauf an, ver 
aeiehlt het. Verzaget nicht. Schiet für freies Yırh 
über Rrebsfrankheiten oder fommt und erhaltet freie 
— — ee ” W. Madiion Str., nahe 
Ada Str. — Stunden: 9—7, Sor & —. — 
Dr. Franklin Brooks, Chiraob, Pi Ar 


Dr. Strebz (ehemaliger Schifisaryt : Super: 
intendent). 318 N. State Er. — Epalatlitm: 
Haut: und Gejhlehtsfranfheiten, didoſalm 


— 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Se ee a RE ET np. IDOL.) 


— 


Zu verfaufen: 2 Gräber bon einer 


dein fpönften Theile Groselands, 115 Glukuure a 


Ipbouen Av. 


Pferd und Wagen. Adr.: B 397 Abendpoit. 





Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


‚Sür nähfte Woche werden folgende Bargains offe: 
tirt: Salvons: Ogden Ane., $3000 (42000 Stod) an 
S. Glart Str., Gefäftsyentrum 23000; an State 
Str. (Zentrum) 33500; an Edgemont Ane., $750; 
Groceries: 25, Place, $1500; Willow Str., $1800: 
mit Gebäude 2700. — Gonfectionerieß: Root Str., 
EIN: W. Late Str., 800; Harrifon Str. 8250. — 
Laundryrouten: Weftern Ape. 890; Laundry: Waſh— 
ington, Stri, 00: MW. 12. Str., $500: Blue Island 
Ave. 850. — Vichelefbop, Afhland Ape., 8200. — 
Milchroute, Hermitage Avbe. 8300: Zigarren- und 
Tabafftores: an Princeton Ave., 8250, W. Van 
Buren Str, $150. — Delifateffenftore, Wentivorth 
Ave, 820. — Möblirtes Haus, Wabafh Ape., 
8350. Desgleihen an Halfted Str., $175. — Reftau: 
tant und Voardinghaus, Wentmwortb Ane., 050. - 
Lundeounter, S. Halfted Str, 8200 etc. etc. — Als 
Ik Nähere bereitwilliaft bei Kuebnau, 639 Madiſon 
Elr. 


Zu verfanfen: Weftachennes Delifitelen: und 
ÖSroceryaeihäft, billig. 264 Elnbourn Ave. 


Zu verfaufen: Grocery-Store mit 3 Wohnziri— 
mern. Keine Konkurrenz. 905 N. Mood Str 

Pin 8 Kahre in Diefem Store und gehe jet auf 
die Farm, Ddaber will ih meinen autachenden 
Autserihop, verbunden mit Srocery, billia für jenea 
annehmbare Angebot fchnelf verfaufen. 954 Hancoed 
Ane., nahe Humboldt Barf. 


Zu vertaufen: Bäderei, guter Store: Trade. Mute 
Gelegenheit für eneraifhen Mann. 64 Bernon Part 
Place. 


Zu verkaufen: Billig, wegen Abreiſe nach Deutſch— 
land, autgehende Wirtſchaft (Corner), beſte Lage der 
Nordſeite. Nachzufragen 255 E. Divifion Str.. Par: 
berfop. ſawodi 


Zu verkaufen: Billig, ein deutſches Boardigghaus 
mit MBoarders, ſeit 15 Jahren etablirt, cin aut: 
achendes Geihäft, wegen Stadtverlaffens. -- Atr.: 
N 212 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Candy: ımd Delifateflen-Store, 
nahe öffentliher Schife, deutiche Nachbarfchaft und 
billige Miethe. 807 Auanita Str. 


3 verfaufen: Gute Reftanration in ber Nähe 
bon jrerris MWheel. Näheres bei A. Unger, 4 Oft 
Fullerton Ave. ſamo 


Zu verkanfen: Eine aute 4:Rannen:Milhroute, 
Pferd und Magen. 608 S. Moraan Etr. 


Zu verfaufen: Milhacihäft von 4 Rannen, biflig. 
Zu erfragen 5 N. Alhland Ave. 

Zu verfaufen: Gin Echneiderfhop mit 10 Maſchi— 
nen und Sas:Engine, fait neu, oder cin quter Mann 
al& Iheilbaber mit etivas Geld. K. O. 139 Abendpoſt. 


Grocery, Ehe School und Hamilton (Lincoln Ave, 
und Sharpihooters Gar), fir 875. Miethe yro Mo: 
nat 88, für 2 Nahre, Laden, 6 Zimmer, Madezim: 
mer, Mater Gfojet und Stall. Geichenft wegen fo: 
fortiger Nbreiie, 





Zu_verfaufen: Nleine Milhroute, neuer Wagen. — 
425 Gornelia pe, nahe Robey Sir. 

Zu faufen oder zır miethen gaefuht: Fine Päderei. 
303 IR. Chicago Ave. 

Zu verfaufen: Alt etablirte Fd-Grocern, Miethe 
mit Wohnung und Stall $10. Verkaufe auch wenn 
gewünſcht ganze Hauseinrichtung und deutſche Fe— 
dern. Umſtände halber alles billig. 1744 N. Leavitt 
Str. 

Zu verkaufen 2 Grocernitore. An haber sieht ih pom 
zeſchäft zurück. Nachzufragen 1332 WrightwoodAve. 

fria 

Fi verfaufen: Fine autgehende Bäckerroute. Gute 
Urſache, zu verkaufen. 2901 Butler Str. fimo 


Gin Milh:Depot muk verfauft werden. Gutes 
fimodi 


s Zu perfaufen: Gim gutgebender Wadimithihnn, 
fammt Stsf nnd Tools, mwenen Todesfall des Ki 
gentbiimer?. 3355 ©. Halited Str. tia 


3355 ©. 


3 verfaufen: Gin guter Saloon, ichr biltig. — 
742 Throop Str. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zu verwiethen; Schoner Store, 4 Zimmer, für 

jedes Geſchäft paſſend, billig. 991 Sheffield Ave. 
Zu vermiethen: Billig, ein großer Stall. — 612 

May Str., Enalewood. 


Zu vermiggben: Fin 6 Zimmer Flat mit moder: 
nen Kinvichtungen. 1400 N. Halfted Str. 

Zu vermietben: Store, gute Nahbarfhaft für 
Schneider und Schuhmacher. 1400 N. Halited Str. 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Z. Ghivayo “re. 


Verlangt: 2 WUrbeiter Finden civ Ihre: Sein 
in deutſcher Familie. 239 Erie Str. 


ne be 


Glarf 


ou vermiethen: Schönes, helles Zimrier, 
Park, billig. Alle Bequemlichkeiten. 54 NR. 
Str. 
Zu vermiethen; Frontzimmer mit Bad, Privat— 
familie. Billig. Weſtmann, 452 Wells Sir. 

Zu vermiethen: Gut möblirte Frontzimmer, ſepa— 
rat. S1.09 und 51.50. — 296 Clybourn Ave. 


Zu vermicthen: Ein kleines möblirtes Zimmer. — 
241 Wells Str. 

Verlangt: Anſtändiger Mann in Board. 711 Weſt 
21. Str., Eingang Wood Str., 3. Floor. — Mrs, 
Eismer. 


Zu vermiethen: Hübſches möblirtes Zimmer mit 
Rad, auch palfend für Zwei, bei anſtaändiger Wittwe. 
242 Mafhamt Str. 

Nerlanat: Yoarderd. Einfache Arbeiter vorgezogen. 
610 Yasalle Ude. 


Zu vermiethen: 2 freundliche möblirte Frontzim— 
mer, alle Bequemlichkeiten. 304 Garfield Ave. 


NR Ban} 


eders. 1160, 13. Str. 
Zu dermiethen: Möblirtes Zimmer, bei Wittive.— 
315 Gipbourn Ade., 3. Stod. 


mer und \ 


Zu vermiethen: 2 ſchöne Frontzimmer an 2 junge 
Yeute. 308 Yarrabee Str. 

Zu vermietben: Gin Frontzimmer an einen jun: 
gen Mann. 117 QYurling- Str. 


Verlandt: Roomer oder Boarder, Privat. 135 Hub: 
fon Ave. 
Nerlangt: 2 Herren für Privat-Mahizeiten. M1 
Cleveland Ave. 
Verlangt: Boarders, Bäckerei, Park Ridge. I. 
llagdojadi, im 


Zu miethen und Board gejucdt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu micthen ‚gefucht: Für eine Fleine, ruhiae fyar 
milie ein oberer jylat von vier Zimmern, mit Gas, 
nahe Hochbahn. Adr.: mit Breisangabe: 84 Market 
Etr., Room 590. 


Geſucht: Ehepaar ſucht Board an Süpdfeite in er 
ſter Klaſſe jüdiſcher oder proteſtantiſcher Familie, 
nabe „Allen ©”, zwiſchen 40. und 45. Str. Adr: 
RK 803 Abendpoft. 
a: 


Zu mietben aefuht: Gin freundfihes möblirtes 
Zimmer mit Bapdeeinrichtund, auf Der Morbdjeite, 
bon einzelnem &errn. Apr. R. 315 Abenppoft. 


gu miethen gefuht: Yunger Mann fucht fauberes 
möblirtes Zimmer bei Privatfamilie. Apr. unter 
K. 809 Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für ‚ine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Tüchtige Geſchäftsfrau, 31 Jahre 
alt, mit einem Kinde, ſchöne Erſcheinung, Figen— 
hümerin von einem gutgehenden Saloongeſchäft, in 
welchem fie fi iiber 33000 erſparte, würde anſtöndi⸗ 
gen, nüchternen Mann heirathen. Fachmann von net— 
ter Frſcheinung und gutem Charakter bevorzugt. 
Auskunft wird ertheilt und Zuſammenkunft arran— 
girt in der Gochendorff'ſchen Agentur, 376 €. 
Diviſion Str. 





Heirathsgeſuch. Ein junger Mann, Vroteſtant, 
32, von angenehmem Aeußern und gutem Charakter, 
bat 53500 in der Bank und iſt gegenwärtig Book— 
keeper mit 83150 monatlichem Gehalt, ſucht, da er 
eine vorzügliche Offerte hat, als Theilhaber in ein 
Geſchäft einzutreten, und da es ihm an paſſender 
Damenbekanntſchaft fehlt, die Betanntſchaft eines 
jungen Mädchens oder Wittwe von nicht über 28 
Jahren mit einem verfügbharen Vermögen von 82000 
zwecks Heirath zu machen. Gefl. Offerten mit An: 
gabe der naheren Verhältniſſe und womöglich mit 

etseraphie bitte zu richten unter RK RI7 an die 
Grpedition. diefes Watte. Strengfte VBerichwiegcnt: 
heit zugefichert und erbeten. 


Heiratbögeiuh: Wittiwer im Alter von M Xabh: 
ren, Gefhäftsntann, mit 2 Rindern im Alter von 
3 und 4 Nahren, twünfcht fid) mit einem Mädchen 
oder Wittive mit etwas Baarvermögen zu verhei- 
rathen. Briefe erbeten unter Apr. &. 9. 129 Abend: 
poſt. 


Zuſchueide⸗Schule. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Damen können das Zuſchneiden erlernen dann ihre 
eigenen Kleider mahen. Breis des Spitem$ nur $10. 
Unterrit unbeihränft. Schülerinnen madhen, meh: 
tend fie lernen, ihre eigenen Kleider. Mir Iclren 
das richtige Schneider-Epnftem. Unjer billiger Breit, 
Vezahlt nicht $20, das ift_ zu Diel. Spreht dor umd 
ſeht es Euch an. PBotter Zujchneideichule, 122 State 
Etr., neben der Fair. Amai ſddll 


Kleidermachen, Zuſchneiden und Anvaſſen. Tadel— 
los pafiende Mufter 500; Kleider-Zufchn-iden und 
Putzmacherei gelehrt von Ddeuticher Lchrerin. — 
MDomwells, 78 State Str. liepim 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gnelijde Sprade für Herren und Da— 
men in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handelsfächer, betanntlich am beſten gelehrt im 
N. MW. Yufinch College, 922 Milwaukee Ave., nahe 
Paulina Str. Tags und Abends. Preife mäßig. 
Beginnt jetzt. Prof. George Jenſſen, Prinzipal. 

loag,ddja* 


Der 18. Rurfud von Auauft ®. Lang’s 

eihnenfhule beginnt Dienftag, den 6. 

september. — Rordwei = Ede Gouthport und 
veimont Abenue. 5 $ 


d 


Niue gen 


Geld. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Geld brauyt, 


dann Lommt zu Gagle Yoan Ev., O GE, Boeclder, 
Reip«Agent, 70 LaSalle Str., Zimmer 34, 3. floor. 
Das einzige Ddeutihe Geihäit in Chicago. 
$20 bis KO) zu verleihen auf Möb:l, Pano?, 
Lagerfheine u. f. w. an Leute beficren Standes, 
obne Diejelben zu entferien, zu den billigften Rateı. 
Leite monatlihe Abihlagszablungen nah Munich. 
Ihr könnt das Meld für lange oder furzce Zeit haben, 
Feute, die Verfchiwiegenheit haben wollen, finden e3 
au ihrem Vortheil, bei uns vorzuipreden, che fie 
anderswo hingehen. 68 it umbedingt nothivendig, 
wenn Yhr Geld borat, daß hr zu einem biiant: 
wortlihen Geſchäft gehet. 
Verſchwiegenheit gefichert und anſtändige Behand— 
lung. — Deutſches Geſchaft. 
Gagle Loan Con 70 LaSſSalle Str., 
3. Stod. Zimmer 31. 23fe* 
Gelbozuverleihen 
Pianos, Pierde, Wagen, 
ſicherungs⸗Policen. 
Kleine Anleihen 
von $20 bi3 $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wern tie 
bie Anleihe machen, jondern laffen diefelben 
in Abrem Wefik. 
Mir haben das 
orößte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ebrlichen Deutſchen, kommt ju uns. 
wenn Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu 
Eurem Vortheil finden bei mir vorzuſprechen. ebe 
Ihr anderwärts bingeht. Die ſicherſte und zupers 
läſſiaſte Bedienung zugefichert 
A 


10ap1i 


auf Möbel, Lebens: Der- 


1.9 Frend 
198 La Sale Etr., Bimmer 1. 


Chicago Mortgage yvoan Gompand, 
‚ 175 Dearborn Str., Zimmer 18 nd 19. 
Chicago Nortgage Yozı Gompeny, 
Summer 5, Haymarkoet e Building, 

151 W. Mapdifon Str., ziveiter Floor. 

Wir leiden Guch Geld in großen nder Meinen Bes 
trägen auf PBionos, Möbel, Mierde, Waren oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den bilfigften Ps: 
dingungen. Tarlehen fünnen zu jeder zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werds zu jeder Heit ans 
genommen, tWwadurch Die Stoiten der Anleihe verringert 

werden. 

Chicago Mortgagne Loen Gompany, 
175 Dearborn Str, r 18 md 19. 
Unfere MWeitieite-Office ift Abends bi? 8 Ahr ge: 
öffnet zur Meguemlichkeit der anf der MWeitisite 
Mohnenpden. llap® 


Zimme 


Auleihen von 515 aufwarts auf 
Mobel, Bianos, Pferde, Wagen, u. f. iw., von Pris 
patperjon, zu weniger als regularen Waren; Die 
Saden bieiven in Gnrem ungeftörten Beſih, Ihr 
fönnt das Geld an demjelben Tag, an dem Ahr vor; 
fpreht, haben, uno Bezahlimgen fünnen wie e3 Kuh 
paßt gemacht werden. Eurée Anleihe iſt durchans 
privat; feine Neferenzen verlangt. Sprecht vor 
und holt Euch unfſere Raten, che Ihr anderswo 
borgt. Alle Geſchäfte können in Deutſch abgemacht 
werden. 69 und 71 Dearborn Stt?. Zimmer ©9, 
Ecke Dearborn und Nandoſvh Str 274° 

W%ozunab der Südjcite 
gehen, weni hr billiges Geld yaden fünnt auf Ms 
| bel, Pianos, Pferde und Wagen, Yayerhausicheine, 
ton der RNortbweitern worigage 
Loan Go, 465407 Vihvanfee Ave. Ecke CEdi⸗ 
cago Ape., über Schroeder's Drugſtore, Zimmer 53. 
Offen bis 6 Uhr Abends. Webnt Clevator. Geld 
rüdzahlhar in bheliebigen Beträgen. Uinli 
Ahr könnt Beld leihen ohne Hypothek. 
Braudbt Ihr Geld? 

Wir baden Geld zu vericiben in Gımmen don 
6500 aufwärts, auf Grimdeigentbunt, zit biiigiten 
Raten. Wir verkaufen und verlauſchen Häuſer und 
Lotten ſchnell und zu Eurem B . Wir Freu: 
benberg & Go., Ivi TDearborn Str., Zimmer 510. 

18janddia“ 


VPrivatgelder zu verieiſen, jede Summe, aujf 
Grundeigenthum und zum Bauen. Yu 5 und 6 
Brozent. ©. Freudenberg & Co., 192 W. Diviſion 
Str. WMado ſdde 

Jeder bei uns angelegte Dollar verdient eine 
vdidende don 20 bis JO Cent per Jahr, zahlbar vier 
teljabrlich Kapital und Dividende garantirt 

Schreibt oder ſprecht von wegen Proſpekt. e 

United States Nnpeitment Gompand, Suite 411 

Albland Niod, 3ſplm, miſa 


Geld ohne Kommiſſion Freudenber 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Bros. an obi 
miſſion. Vormittags: Neſidenz, 377 N. Hoyne Ape., 
Ecke Cornelia; i Office, Zimmer 1614 

21 * 


Unity NMuilding, 7 carborn Str 13409 


Yontz a ber: 


Kom: 


4 und 6 Prozent auf 
ih 
tr. 
Iyma* 


Geld ohne Kommiſſion zu 
verbeſſertes Chicagger Geundeigenthum; Anl 
zum Vauen. H. O. Stone & Co., 200 Yasall: 
Held zır verleihen zu billiaſten Raten auf Chitago 
Grundeigenthum: kein A kleinen Anſeihen 
beſondere Beachtung 
Ecke Dearborn, 4. 


S. Roſenield, E Lake Stri, 
Floor, Telephone Main 1785 
Waa1w 
Zu verleihen: Privatgeld, ohne Kommiſſien. — 
81500 bis 36000 anf Nordſeite Grundeig utham. 
Adr.: A. 102 Abendvoit. doff 
Geld auf Grundeigenthum bei Kurückzahlung von 
Be proWoche, einſchließlichzinſen, für *100 geliehen. 
Veſſing Building and Loan Aſſociation, 111 Ente 
Str. doif 


Zu verborgen: Summen don KO, 81000 umd auf 
wärts. Nicholas Nrufling, 775 Sontbport Ave, 

Zu leihen geſucht: 5150 aufGrundeigenthum, ſechs— 
fache Sicherheit. Nachzufragen 382 Larrabvee Stri, 
Kohlengeihäft. 


Geld zu verleihen auf Töbel, Vianos md fonitige 
ante Sicherheit. Nicdriafte Raten, ehrliche Behand— 
fung. 534 Lincoln Ave, Sirzier 1, Lake Bier. 

29my*® 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diejer Nubrif. 2 Cents das Wort.) 
AUleganders Gebeum PBoiipyei: 
Ugentur 9 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, 
bringt irgend envas in Grfabrung auf privatem 
Wege, unterjubt alle unglüdlichen Syanıliendıra 
hältniffe, GEoeitandsfälle u.j.w. und fammelt Bes 
weiſe. Diebſtähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Nechen— 
ſchaft gzo00en. Anſprüche auf Schadenerſat für Ver— 
feßungen, Unglüdsfälle u. dal. mit Grfolg geltend 
gemacht. freier Math in Nechtsfahen. Wir find die 
einzige dentiche Vorlizei-Aaentur im Chicago. Sonn» 
tags offen bis 12 llhr Mittand mt 


Söhne, Noten, Micthbe ad Schuls 
den aller Art jchnell und ficher folleftirt, Keine 
Gebühr, wen erfolglos. Offen bi3 8 lihbr Abenp3 
und Sonntags bis 12 hr Mittags. Deutich 
Engliſch geſprochen. 2lip® 
Yureau of Cam eand Gollection, 
immer 15, 167—169 Wajhinaten Str., nabe 5. Abe. 
9. Veterion, Mor. — Mur. Schmitt, Advofat. 
Geld ſchnell Lolleftirt auf Eure alten Noten, 
Judgements, Lohnanſprüche umd jchlechte Schulden. 
Ihr braucht fein Geld für Gerichtskoiten oder Ges 
bühren — alle Gejchäfte von tüctigen Anpofaten 
beſotat; durchaus geheim. Auskunft und Rath bes 
reitwilligſt gegeben. Schneidet dies aus. 128 LaSalle 
Etr., Zimmer 6. Konſtahler Reets. 21j1? 


vöhne, Noten, Dietbe und Schulden affer Art 
prompt folleftirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
ejegt. Keine Oebühren, mweirm nicht erfolgreich. — 
Kin .‚tans Collection Bırreau, 95 Clarf Str., Zins 
mer 509. 12021 


Achtung! Großartig! Erſter Kranken-Unter 
ftiigiengsperein! Männer und Frauen, ſowie 
Wittwer und Wittwen ſind erſucht, ſich dieſem Ver— 
ein anzuſchließen, da es eine Vereinigung der Man— 
ner und Frauen zum Wohle der Familien iſt, ſich 
gegenſeitig zu unterſtüßen und einander zu helfen. 
Da ih geſonnen bin, einen guten Verein der Mitt- 
wen und Wittwer zu gründen, ſo erſuche ich alle 
Dieienigen, die Willens ſind, dieſem Verein beizu— 
treten, ſich bei Foward Shlaa, 5853 M. 13. Str, zu 
melden, wo ſie herzlich willkommen ſind. Verſamm 
lung jeden Freitag. Chicago, den 3. September 
808. 


Ich nehme hiermit meine irrthümlicher Meiſe ge— 
machten Aeußerungen über Frau Olga Eberle zu 
rüd. Diejelbe ift eine Ehrenfrau und babe ich alle 
Hochachtung für ſie. Frau v. Böhme. mmiſa 

Verlangt: Jemand,. der Ameiſen und Inſetkten aus 
einer Fabrik vertreiben kann. Adr. B. 25 Abendypoſt. 


Zöpfe am billigſten bei Robert Framer, Damen— 
Friſeur und Perrückenmacher. 330 E. North Ave. 


Vatente beſorgt und verwerthet. Berthold Singer. 
Ratentanwalt, 56. 5 Ape.. offen Sonntag VBorm. * 


Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Mort.) 


Auguft Büttner, 


Deuticher 
— Advokat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
18 AYahre Praris in allen Gerichten, 
160 Washington Str., Zimmer 392 und 303 
5aylj 


Fred Blotfe Rechtsauwalt. 
Alle Rehtsiachen prompt bejorat. — Suite 844843, 
linity Anilding, 79 Trarborn Str., Wohnung 105 
Dsgood Str. Wnolj 
Julius Goldzier. Sohn 2. Nodgers. 
Goldzier K Nogders, Rechtsanwälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce. 
Süpdoit:Fde Waihinaton und LaZalle Str. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Nudrif, 2 Cents das Wort.) 


Süpdiecite. 

Zu verfaufen: Süd -Englewood; feine 5 Zimmers 
Gottage. Gute Vedingungen. Gleftriihe uud Damıpf: 
Gars. 81000. 850 Gaih. Neft neh Welichen. Nor. : 
6 511 Abenppoft. 

Zu verfaufen: PBargain, 75 Fuk au PR 
nahe 74. Str. ımd Halfte Str. Flectric Vie. 
Agenten. Adr.: Gigenthimer, KR RU UAbendpoft. 


Berfcdiedenes. 


Leute, welche Häufer und Lotten kaufen, verlaufen 
ober vertaujchen wollen, werden bei uns jchnell und 
reell bedient. WUuch Farmen vertauſcht. Guſtav 

reudenberg & Eo., 12 MW. Divifion Str., ywiihen 

ifwmaufee und Ajbland Ave. Ama fabibobm 


—— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Farmläudereien. 


tt! Beltanntmahung !!! 

Allen Denjenigen, Die bei uns voraejprodhen haben 
betreffs unſerer neuen deutſchen Anſiedelung in Wal— 
ton County, Weſt Florida, und Allen, die daſelbſt 
anzukanſen wünſchen, ſei hierdurch mitgetheilt, daß 
eine große Exkurſion dahin abgehen wird ı 
tag Morgen, den 6. September, für Die fte 
Trahrpreijes. Numdreije-Tidet giltig für 21 Tage. 

Iept ift die beite Zeit, um Euch zu überzeugsi 
daß e3 Dajelbit nicht wärmer wird, ie bier, az 
daß das Alima eines der beiten ft; auch föant 3b 
jehen, wie Alles wächſt und blüht. 

Ausgczeichnetee Yoden, boch und wellenförinig, ges 
eignet für Übit:, Gemuie: und alle Farmprodnukt 
Guter Markt in der Nähe. Diejes Ya nah: 
Gijenbahnen und Städten gelegen, vielmehr, pie 
QVellow Niver Railroad schneidet es mitten Durch. 
25,000 Ader des beiten Yandes in Waltor County. 
Tiefe Land ift bis zum 6. September fauflıd für 
nur 5 Dollars per Ader, anf lange und leichte Ab: 
zahlung. E53 fönnen zwei und in manchen Sachen and 
drei Ernten im Jahre eingebeinit werden. Aller 
Deijenigen, die ſich mit wenigen Mitteln ein he 
Heimath gründen wollen, um in ihren alten I 
unabhängig zu ſein, iſt hier eine günſtige Ge 
heit geboten. Mit einigen Hundert Dotars f 
she bier jhnldenfrei anfangen. Mur 10 dis 20 N 
nothloendig, um angenehm leben zu fünnen. Wir has 
ben Kornftöde ım unjerer Office zur AUnficht, 
am 24. Kumi bon einer yarın Dafelbit genommen wur— 

D hoch ſind eht ſie Er 
an! In i a 
felbft der imerfaht 

Alle, die fih < 

n bis 
fation 


Vellow : 
Florida, 77 und 
Office oifen S 
Uhr Nachmitta 

P. Weiho 
partement 


> 


Farmland! - yarmland! 
40,09 Wider fruchtbares land! 
Gelegen in dem berühmten Marat!t 

Theile von Yincoln County 


Zu verfaufen in Parzellen von 
zu billigen Breijen und äußerſt günſtig 
bedingungen. 
m Käufer von M Acker oder mehr 
der Hinreiſe zurückerſtat 
‚ fruchtbarer Boden 
r, befaumtlich aeiu 
Dolz und Farmpropdufte 
connen iit, Y 
um es a 


weitere Aus 

es „Handb 

man au Die „WW 

u Wauſau, c 
n Vertreter I 
dD auf einer 


Goms 
ſprecht 


welcher 


ie man bitte 
4in,ddia® 


„u Uder Farm in 


genthum. 6: 


zu derianfen: Fine Jarnı Fiir KH 
12% ©. Weiter ve. 


Zu verkauſen: 40 Acer Ho!zlan 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Schöne große 6 Zim 
Eichenverzierung, Fenſter Rouleagur, 
offene Plumbing, 
halber Blod von X 
Paar, SV monatlich. 
dale Ave., Lincoln 
51300. 5100 Baar, 810 monatlich. 
Gottage an C e 
Baar, 510 mo 
4 aroße mer, 

Flat. Vrick-Baſem 

ein Block von tt 

20 monatlih. Nehme Chicago oder < 
nt als Thetlanzablung. John Hei 
land Avern, mabe Yincoln und 

täglich und Sonntag. 


nahe 


Zupverlaufen: 


Fottage nahe Graccland und Lincolr 

8100 Anzahlung, natlich. 9 

wo in Goof Konnty als erite Aa an. 6 

ten in Groß Barf, Gupler, NRavensivood und % 

manvilfe 
Spredt dor 


oder fhreibt an Sam. Bromwı, 
ir., 191, Jag 


159 Yazalle 


Su verfanjen oder zu dertanichen 
mit zweiſtöchfigem Framehaus dir X 
8440. chulden 51500, für kleineres 
ten oder Ader Yand. Adr.: K 818 2 


Zu perfaufen: Kin bitbiches 
verbefferumngen vorb 
$lü monatlich 
Chas. E. Naslund 
Halited 
rar W 


eld werth. 


*51500 für Cottage au er Str., nahe 
Str., Hypothef getündigt * 

hawt nahe North 

Haberer & Tetfoile, 95 Waſhingtor 


Str., 


Zu verfaufen: Schöne 4 

Baſement und Attic, Brick Anzah⸗ 
lung, Reſt 810 moönatlich. Wm. loity, 545 © 
Pelmont Ave. Offen Sonntag. 

rtaanes aufs Norpdjeitie 
Wm. GE. Fricke, 34 


verlaufen Erſte Mo 
gentbum. Show aufivarts 
e Etr., Zimmer 510 


) 


3u verfanfen: Ziver 4 an George 


Theis, 


Zimmer GEottages 
Ave Bargains 


Sir, mabe on 
Ills Relion Str 
ind Lot, wegen Abreiſe 
ck von Lincoln Ave. 


Zu ver 
604 Born 
Hordweit:Zcite. 

Zu rerfaunfen: Für $I6O Laar, Reit auf 
moöonatliche Abzahlungen, verſchaffe ich Kirch ci 

und bare Gudh ein Sein wach viren “iaeite 

men, don 50 aufwärts. Yotten wweitlich vn 1 
bo!dt Varf, nahe North Ave. Apr. U 114 Abent 
Zu verfaufen: Neue Häufer, 6 Zimmer alle mo— 
dernen WFinrichtungen, ante Mantels, 3 Biod von 
Yoyan Sanare Station, 4190. 4 Binmer Hius 
fer nabe Eifton und Kedzie Ave. 41100 Lotten 8309 
Yerhte Anzaslımgen. Sonntaas often. Ernit Metın, 
Gde Milwantee und California Ave, MWibdofri® 


Zu verfanfen: Xetzte Gelegenheit zu Diefent Preise, 
Yotten an Sacramento Uve., 1Block von Elſton Ave. 
Gars. Waffer im der 3 F e 
Zimmer Haus mit Baſeme 
Sonntags offen. Otto 
Ave. 

1422 RR. 


gu verfaufen: Feine Meftdenz:Yot 14 
= Howh ⸗ 


Sawyer Ave., gegenüber Square 
babnitation. Nur syn. We ent weit 
und breit Alle Improvemer und, be⸗ 
zahlt Näheres 813 N. ſamo 
Haus und Stall, alle 


. 115 vB 


t werden für 200. Tie 


Zu verfaufen: Billig, Yot, 
Verbefferimgen bezabit. 
in der Yot, mu verjchl 
Yot allein ift mehr twerth. Nacyyırfragen 1018 Elton 
Ave. 


Dina Ave, 1 Plod von 


Zu verfaufen: Yot an Her , 
Chicago Ave. efeftriicher vr, 25 Fuß nördl. von 
Jowa Str., Oſtfront, Pr Kt. Näheres being 
Figenthümer, 68% Saddon Ype., 2. Flat 

Zu verlau in zweiſt ckiges Wohnhaus, zwei 
Lotten und Stall. Gute Gelegenheit für 
Teamſters oder billia, wenn ſchnell ver— 
tauft. 0 Wilmot ddſa 


Vorſtaädte. 
BierzigGentsperTag 

taufen Gehund Eurer yamilie 

eingutgebautesmodernesheimim 
Welt Srehdale 


Fünfunpfünfzianeue6Gundß 
3inmmer Haujer. 
Preise 81,80 bi3 2,500. 
Mir verfaufen dieje Häufer für 
2 unds&i5 monatlid. 
Kleine Baar: Anzahblungem 
Alle Verbeflerungen und zivar dic beiten. 
yrei:-6rturjion» 
Sountag, den 3. um 2 Uhr Nahm. 
Fährt ab Union PBahntof, Canal und Adams Str, 
hält an 16. Str. und Weitern Ave. Yrei:Bils 
lets werden am Wahnbofsgitter vertheitt. 
S.6.®roß, 
Eehiter Floor, Mafonic Tempte, 
—A State und Randolph Str. 
Zu verkaufen: Jefferſon Vark, ein ſchönes 8 
Zimmer Wohnaus, nahe Station, in gutem Zu— 
ftande. 374 Fuß Front, 81400. Leichte Bedingungen. 
Adr.: J 752 Abeudpoſt. yaylız 


Sept 
Sept. 


er 





SCHROEDER'S 


—X 


-467 MILWAUHEE:AVE.:.. 
RL TIV NT N | 


Thurm-AUhr-Apotheke, 


| BSruhsänder jeder Sorte fehr Bilig. 


Die einfachen (jede Größe), 
0 2023. 


- » neuer auf Beitel- 
lung gemachter, mit Yeder überzogener Bruhbänder 


Die Aufmerffamfeit der Träger von Bruch: 


* 
Bruchbänder. bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 
— ⸗ — — — ze 


zu ſeltenen Preiſen. 


Die doppelten (jede Größe), 


81.26 


Gin Privatzimmer sum Anpaijen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreiche 
bar durch Slevator). Kunden können da fich jelbit nach Wunjcd die Bruchbänder an: 


pajlen oder anpadien lajien. 


Die fetiöne Kelenn, 1:5: 


Noman von Alexander Zaron von Hoberls. 
(Fortjegung.) 


gepflesten Grasteppich der Bruitwehr- 
frone dayin. Tief unter ihnen jtürzte 
der Wallgraben ad, auf jener Seite von 


farpe begrenzt. Das Unterholz 
Slacis war jchon 
grünen Hau) überzogen, während die 


J 


| 


Stämme no winterijhwarz und fahl | 


emporrogten. Die Bepflanzung zeigte 
bon derlirmirung des Strieges her einen 
jäherjörmigen Ausbau für die Schuß- 
wiriung, und durch denjelden jah 
man weit hinaus in’3 Yand: über die 
Aeder mit ihren friichgeftürgten, in der 
Sonne ſchimmernden Erdſchollen, 


Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


Gerade deshalb kann Euch der Funk 

Er ſagt ſelber, es läg' an ihm, 

ob Ihr Feldwebel werd't oder nicht.“ 
„Nun hör 'mal, ſo ein Großmaul! 


Sie werden ihn auch fragen!“ 


„Ich weiß nicht, aber Alle meinen 


— z — ſie, ſo ein Schreiber kann vi srich— 
Sie jhritten über den feflen, modt- | N! Schreiber kann viel ausrich 


ten! Er ſagt ja ſelbſt, er hat den Ma— 
jor jammt dem Adjutanten in der Ta- 
Ihe. Er iritt am erften April wieder 


— F — in's Bi —X sun 
dem jchrägen Mauerwert der Contreeg- | 3 PDureau zurüd. 

8 des | 
bon einem- feinen, | 7. 7.7 
| mweien, die Mach! 


„So—o?" 

Auch Lena wäre feldit imftande ge- 
eines Schreiber zu 
überfchäben. Dieje Herren thun doch 
fo wichtig — etwas muß doch daran 


| fein ber fie, die Yubert3, follten Xe- 
| nem den yeldiwebel zu verdanfen ha- 


| ben? 


über das beginnende Grün der Gärten, | 


mo e3 bon Wrbeitern mwimmelte; 
Binten, vor der düfteren Maſſe eines 
Forts, blintten Wafjen ererzirender 


Soldaten. 


weit | 
Geſprächsthema über. 


Doch rückwärts ſtreifſten die Ende 


Blicke über die Bäume hinweg nach 


— 644 Ir mom IH asy 
dein Rhein, der in gewaltiger 
dort vorüberſluthete. 


Fröhlichkeit dieſer Helle ſchien 


Helle er ht mit ei Re 
2 — eſes war nich it einer Kaſematte 
Und die ſonnige Dieſes war nicht mit einer Kaſematte 


mit den 


Augen auch das Herz in der Bruſt zu 


weiten. Ein Dampſfer rauſchte mit 
dem blaubraunen Dampf daber, das 
Waſſer in wellige und funteinde Auf 
regung verſehtzend; ſern 
Schiffswimpel und durch das Gitter— 
werk der Eiſenbahnbrücke rollte mit 
dumpſem Donner ein Zug. 

Zur Rechten breitete ſich das heilige 
Köln, das Meer der ſpitzgiebeligen Dä— 
cher vom Licht überſtrahlt, hin und 
wieder durch e ſeucht-dunklen 
Schluchten der engen Gaſſen unter— 
brochen, ſummend und tönend von ge— 
ſchäſtigem L hier das helle Ping— 
ping eines Schmiedehammers, dort ein 
militäriſches Trompetenſignal, Raſſeln 
von Wagen und Kindergeſchrei. Und 
über dieſem Meer, wie Schiffe auf der 
Fluth, die ragenden Thürme: zunächſt 
der barocke Helm von St. Pantaleon, 
die gothiſche Nadelſpitze von St. Ge— 
reon, und weiter nach dem Rhein zu 
das majeſtätiſche St. Martin, das ehr— 
würdige und phantaſtiſche Maria im 
Kapitol, dann Maria im Elend, der 
Rathhausthurm und die burgartigen 
Pfeiler der feſten Brücke. Doch alle 
die Koloſſe ſchienen zu winzigem 
Spielwerk zuſammenzuſchrumpfen vor 
der gigantiſchen Majeſtät des Domes. 
Noch waren die beiden Thürme von 
Gerüſten umſponnen, die in der Ent— 
fernung wie ein koſtbares und kunſt— 
volles Filigran wirkten, durch das man 
die Helme der Thurmrieſen ſchimmern 
ſah. Das Hebewerk war im Gange, 
und ein kleines Klötzchen, in Wirk— 
lichkeit ein ungeheurer Steinblock wur— 
de an einem Fädchen in die Höhe ge— 
zogen. 

Ja, der Anblick brachte auf andre 
Gedanken! „Man verſauert da unten 
in der Kaſematte,“ ſagte die Lena. Es 
war ſonſt nicht ihre Gewohnheit zu 
klagen. Nur eine flüchtige Sehnſucht 
an die vergangenen Tage, da ſie mit 
freieren Flügeln umherflatterte. 

„Wenn ih Du märe, ich thäl” mid) 
nicht fo pladen Tag für Tag!" ver- 
fette die Gett. Uber das „Amüſir' 
Dich!“ blieb ihr diesmal doc in der 
Kehle ftedden. Wenn fie noch einmal 
anzufangen hätte, vielleicht hielte jie es 
dann auch mit dem Pladen. Man 
fommt weiter — ift ihr die Zen’ nicht 
ein Beifpiel? 

Natürlich brachte fie e& nicht über 
ih, Junfs nicht zu erwähnen. Es 
war mit diefem anders gefommen, als 
jie erwartet hatte. Funk machte der 
Billa die Cour, das war fo alltäglich 
— ein Ehedrucd) wäre intereffanter ge- 
mwejen! Sie hatte etwas wie blutige 
Gemwaltthat in der Luft gemittert. 

„sch thät’ mich aber doch qut mit 
dem Fünkchen halten, Zen’,“ warf fie 
hin. „Er fönnt’ Euch doch helfen!“ 

„Wieſo?“ 

„Wegen Eurem Feldwebel. 
kann Euch ſchon dazu helfen!“ 

„Der?! Wir brauchen Niemand — 
Hubert hat den Feldwebel in der Ta— 
ſche!“ 

„Oho! Biſt Du das gewiß? Die 
ganze Kaſematte meint das Gegen— 
theil.“ 

Lena ſtutzte. Hubert war der älteſte 
Unteroffizier der Kompagnie, nie be— 
ſtraft, überaus tüchtig im Dienſt und 
gut nach oben angeſchrieben. Es war 
ſo ſelbſtverſtändlich, daß er nicht über— 
gangen würde. 

„Bah, die Kaſematte macht ihn doch 
nicht dazu, Sett!“ 


he 
De 
* 
DI 


eherr 
uril, 


a, er 


frei vertrieben. 
Dauerndgeheilt. 
BWahnfinn verhindert durd 


„Hreilich nicht, e8 hängt am Yureau. 
Dr. Kleines großen Nerven: 
Wiederberfteller. Bofitive 


j | i 8§ Heilung für alle Nerven⸗ 


Kranfheiten. Frits, Epilepfie, Krämpfe u. VBeit3s 
tama. Mrıne Fit3 oder Nervdfität nach eintägigem 
Gehrandh. NRehandlungs-Anweifunag und 82 Vers 
ſuchsflaſche frei fur Fits-Leidende; ſie haben nur 
beim Empfang die Expreßlkoſten zu zahlen. 

Schreibt au Dr. Kleine Lid. —— of 
Medicine, 931 Arch Str., Philadelphia, Pa- 


mepten | Pr, 1 
ſtießen Daran. 


„Dummheit!“ rief fie höhnend. 
„Und nun laß mich damit in Ruh!“ 

„er nicht hören will, muß fühlen! 
Chad’, wenn Grch der Feldmebel 
durch die Yappen geht!“ 

„Unmöglich!“ 

Damit gingen ſie zu einem anderen 
Sie waren am 
; Kurtinenmwalles angelangt, 
von wo aus das Nadhbarbajtion mit 
feinen Facaden und Flanfen vorragte. 


de 


abaeichlofien; in der Mitte des Hofes 
land der mit Dahpappe bebedte und 
völlig Schwarz aetheerte Holzfchuppen, 
der die Montirungsfammern der fiin]- 


| ten und jechjien Kompagnie barg. Zwei 


nd Morratbsichuppen 
Senfeit der Wallftraße, 
nah dem Iinfen Sturtinenpunft zu, 
ltand ein Friedenspulvermagazin, leicht 
in Holz gebaut, mit Zintläden und 
Blißableiter, von einem Bojten be= 
vacht. 

Dum; 
ge halt 
lie aud 
gleitete, 

„&3 ijt der Hubert, der Mäntel aus- 
Hopfen läßt. Sie müffen das Wetter 
benußen,“ erläuterte die Lena. 

Bald fahen fie auch) den Sergeanten, 
der mitten unter den fräftig jchlagen: 
ben Soldaten Stand. 

„Was niet mi—i 


rt Sa 


Baltfladen u 


pf prallende, taftmäaßige Schlä= 
en ihnen entgegen; jegt hörten 
’ Gejang, der die Schläge be= 


Und pflüd mir Die Y 
jo ging der Geſang. Plöglich ſchallte 
Huberts Stimme dazmwifchen: „Ruhe! 
Still mit den Gröhlen!“ 

Eine Stimme klang troßdem noch 
nah — nohmal3 „Ruhe!“ barfch und 
qrod. Dann war nur der eintönige 
Zattichlag der Elopfenden Beitichen auf 
dem ftrafj gehaltenen Tuch. 

„Warum Halt Du denn aufhören 
laffen zu fingen?“ fragte Xena ihren 
Mann, als fie näher traten. Mürriſch 
zudie der die Schultern, faum daß er 
die Beiden begrüßt hatte. 

„Du willft weiter?” fragte er, ba 
fich die Frauen wieder zum Gehen an 
ſchickten. 

„Nach dem Glacis.“ 

„Bleib, ich Hab’ Dir noch etwas zu, 
jagen!“ 

Es Hana fo unfreundlich, al3 ob er 
jeine Soldaten vor fih hätte. Die 
Sett murmelte: da mülle fie gehen, 
jonit würde man no am hellen Nach- 
mittag aufgeftejlen! 

Auch der Flügel des Montirungs- 
Ihuppens, wo Blaumüllers Reich war, 
hatte geöffnete Läden, mithin war ihr 
Mann dort, und fie wollte nach ihm 
jehen. DVielleiht trafen fich beide 
srauen nachher wieder, 

„Komm!“ fjagte Hubert, und er 
Ichritt Zena voraus nach der Mittel: 
traverfe hin. Was tjt ihm nur — fie 
war fo erjchroden. Er hielt beim Gx 
hen das Gelicht nach dem Wall gefehrt, 
als hätte er etwas zu verbergen. Sen= 
jeit der Iraverje angeflommen, dort, 
to fie den Blicen der Soldaten entzo: 
gen waren, JhmiE er fich ins Gras an 
die Böſchung, ſchmiß ſich hin und ſchlug 
die Hände vor's Geſicht. Die breite 
Bruſt dehnte ſich und ſank dann wieder 
mit einem keuchenden Seufzer zuſam— 
men, der auch einen Fluch bedeuten 
konnte. 

„Um Gottes willen, Wilhelm, was 
iſt?“ 

Eine Eiſerſucht? — Sie iſt ſich nicht 
der geringſten Schuld bewußt! Ihre 
Knie bebten unter ihr vor Schreck. — 
Vielleicht der Klatſch, der ihm eine in— 
ſame Lüge verſetzt? 

„Aus! Alles aus!“ rief er. 

Er hob die Hände vom Geſicht und 
ſchüttelte die geballten Fäuſte vor ſich 
in die Luſt. „Elf Jahre gedient und 
Alles umſonſt! Darum all' die Pla— 
derei! Darum all die Knochen geſchun— 
den im Dienſt! Darum ſich geduckt 
und gekrümmt — zu Befehl! zu Be— 
fehl! — zu Befehl! Darum!“ 

Sie griff nad) feinen Fäuften. „Was 
ift geichehen, Wilhelm? Sag’3 doch! 
Sprid Dih do um Gottes mwillen 
aus!” 

Mit einem Funfeln des Haffes in 
den Augen warf er ihr das Wort in’z 
Gefiht: „Warum? — Warum?“ 

Höhnend flang ed, und nochmals: 
„Warum?“ Damit riß er ihr feine 
Fäufte aus den Händen — fie torfelte 
einige Schritte zurüd, 


| 





„Warum denn?“ ftammelte fie blaß 
bor Schred. 

„Kannjt Du Dir das nicht feldit 
Tagen? he?“ zifchelte er. 

Dann ftüßte er das Haupt in bie 


| Faufie und wiegte e3 aufgeregt hin und 
| ber, als fünnte er das noch nicht faffen. 


Lena war auf die Knie vor ihn Hin- 


: geftürzt: „Wilgelm—lieber Wilhelm!“ 


Sie taftete ihm, um Aufichluß jles 


| bend, über Geficht und Hände. 


Allmählich ward er ruhiger und be= 
gann dumpfen Tones ihr Alles gu er= 
tären. Der Hauptmann mar alfo 
dagemwefen mit einem Vorwand, die 
„Dioden“ betreifend, fonft pflegte er 
fich hier nie blicen zu laffen. Er er: 
Ihten aber nur deswegen, um ı)m das 
zu jagen. Zuerjt ein paar Umjchweife, 
dann fam er auf Moldauers Abgang 
zu jpreden: „Sie hatten fih mohl 
Hoffnung gemacht, Feldwebel zu wer— 
den, lieber Yubert? Leider muß ich 
Sie bitten, fich weiter feinen Jlufionen 
hinzugeben. Es thut mir herzlich leid, 
Ihnen dies zu fagen. Wie es jcheint, 
werden Sie oben für die Stellung nicht 
gewünſcht. —“ 

Und da Hubert, ſtarr vor Ueberra— 
ſchung, wider den üblichen Reſpekt — 
der Teufel hole allen Reſpekt! — die 
Frage ausſtößt: „Warum?“ — was 
kriegt er da zur Antwort? 

„Sie haben, wie es ſcheint, mein lie— 
ber Hubert, ein gutes Loos mit Ihrer 
Frau gezogen, ſie ſoll brav und fleißig 
ſein, aber ... denken Sie nur an die 
Geſchichten vom vorigen Jahr, wo 
Ihrer Frau Gemahlin wegen“ (welch 
ein Hohn, dieſer Titel, den er ihr nach 
dem Jargon der ſogenannt Gebilde— 
ten gibt!) „die Garniſon ſich in den 
Haaren lag.“ 

„Man hat mir doch damals den 
Konſens nicht verweigert, Herr Haupt— 
mann —“ wagte er zu erwidern. 

„Ja, als Unterofſizier, ſolange Sie 
in der Front ſtehen — wie geſagt, lie— 
ber Hubert, mir iſt es fatal genug, ich 
vermag kein Verbrechen drin zu ſehen, 
und wenn es mich nur allein anginge 

— — wie geſagt, Sie haben ja ein gu— 
tes Loos gezogen, und das Vergangene 
müßte längft ad acta gelegt jein — 
aber die Zeit ift zu kurz her — man 
meint, als Frau Feldmebel ginge e3 
do nicht . . .“ 

„Armer Wilhelm! —" jchluchzend 
jan ihr Haupt auf feine Knie, „laß 
mich geh’'n! ch bring’ Dir Unglüd! 
Du hätteft mich nicht heirathen follen! 
Laß mich wieder geg'n!" 

„Zeufel, was für einen Unjinn 
Ihmwapeft Du!” rief er aufjahrend. E3 
war mehr ein Zorn gegen feine eigenen 
unjeligen Oedanten. Ein Mitleid er: 
jaßte ihn: „Komm, was [hwatßelt Du 
da! Steh auf! Hör auf zu weinen! 
Steh auf, je Dich hierher neden mich! 
— Du meißt, ich Hab’ Dich lieb, Lena! 
Steh auf! — Weiß Gott, daß ih Dich 
liebe! Mag alles Undre zum Teufel 
jahren! X:h heirathete Dich, weil ich 
Dich liebte. Damit genug! Nur das, 
weiter nichts! Möge alles Andre zum 
Teufel fahren, der Feldwebel, alles — 
fomm!“ 

Seine Stimme klang plößlich To Lied 
und meich — alö wenn er ein Kind zu 
beruhigen hätte, dem man ein Spiel- 
zeug zerbrochen. 

„Du armes Ding, Du Hattejt Dich 
fo darauf gejreut. Nun warte, Du 
folft nichts zu büben haben! Zum 
Steintlopfen und Gaffentehren find 
wir dech noch zu qui! Stomm her, Du 
armes Ding!” 

Er nahm ihren Kopf in den Schooß 
und ftreichelte ihn mit feinen rauhen 
Händen. Hr Körper erfchütterte vom 
heitigen Schluchzen. 

„Wildelm—*" ftammelte fie, „Du 
ſollſt ſeh'n, ich vergelt' Dir's!“ 

Wahrhaftig, wie ein liebes Kind, 
das gelobt, ſortan artig zu ſein: „Du 
ſollſt ſeh'n, ich will Dich lieb haben ..“ 

Plötzlich erſchrak ſie vor der Offen— 
heit deſſen, was ſie eben im Begriff war 
ihm zu bekennen: doch nicht, daß ſie 
erſt von jetzt ab ſich Mühe geben wollte, 
ihn zu lieben und ihm treu zu ſein? 
Lauerte unter dieſem Bekenntniß nicht 
das andre, daß ſie ihn bisher nicht ge— 
liebt? 

Sie will ihn lieb haben! — wie ſich 
der ſtarke Mann an das flüchtige Wort 
von Frauenlippen klammerte! Als 
wäre es der Halt, der ihm noch einzig 
geblieben, jetzt, da alle ſeine Illuſionen 
und Hoffnungen vor ihm in den Ab— 
grund ſtürzten. 

(Fortſetzung folgt.) 
——— — 

— Im Spiel des Lebens miſchen 
wohl die Menſchen die Karten, aber 
das Schickſal theilt ſie uns zu. 


ER, ei 
ler * 


Ausſchließlich aus Pflauzeuſtoſfen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrautheit. Nexvöſer Kopfſchmerz. 
Uebelkecit. Alpdrüden. 
Appctitlofigkeit. Hitze. 
Blähungen, Kurzathmigfeit. 
Gelbiudt. Neizbartfeit. 


a ke er 
eitenſtechen. wäde. 
Berdrofjenheit. Seiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulidteit. Dumpfer Kopiichmerz. 
Erbreden. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraitlofigkeit. 
2eberitarre. Serzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoſität. 
Hamorrhoiden. Schwaͤche. 
Müdigkeit. Bläfic. 
Berdorbener Magen. Saftriiher Kopfichmerz. 
Sodbrennen. Halte Hände u. Fühc. 
Shlehtierßcefhmad Ucherfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serjflopfen. 
Nüdenichmerzen. Blutermuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Sede- Familie foIIte 


Et. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthig haben. 


Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gentd 
die Schachtel nebit Gebraudsanweiiung ; fünf Schacdh- 
teln für 81.00; fie werden aud) gegen Empfang des 
Preijes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei in 
don 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


/ 


Müffen wir immer (hwah und Rrank fein! 
Aa i ie täglih von taujens 
Dies find Schmerzensrufe, Die : 

den und Aberroufenden feidender Menjchen — Bäns 

ner ımd fFranen — ausgeftober werden, deren ganze 

Grifteny ihnen jelbft eine Bde if. Sie jhaudern 

vor dem Tod ud das Leben bedeutet nur Dual. 

Weshalb follten fie Diele iden 

Qual ſich in Worien nicht ausdrücken lähßt. 

Wenn Ihnen Heilung angeboten wird! 
Leute, Die an a * 

Krankheiten leiden und Durdb wiederholte Fehl 
ichläge, twiederhergeftelft zu ‚werden, entmutbigt ſind, 
ſollten nicht verzweifeln, sondern auf s Neu: Yu: 
trauen faflen und den einzigen Mann aujfuchen, 
ver ihnen ein meues Anrecht auf Veben uud Glüd 
bietet. Der Dann ift der Wiener Spezialiit des 


Rev Gra Medical Anftitut3. Seinen unübertrefflis 
hen Ruf bat er fi erworben dach jeine geichifien 
Seilungen in Fällen, wo andere Werzte fi als hoff⸗ 
nungsloſe Fehlſchläge erwieſen hatten. Gr veröffent 
icht' keine Ramen feiner Patienten, noch ihre Krank— 
eiten, jondern heilt fie, und Niemand, der ihn 
tonjultirt, bat zu befürchten, dak iein Vertrauen ge: 
tänicht oder daß irgend etwas, was fi) auf Die ärzt: 
sche Wehandlung beyiebt, anders als ftrift geheim 
ı:balten wird, Der Wiener Spezialiit zählt unter 
einen &underten don Watienten viele Der hervor: 
cagendften Geichäritsleute der Stadt, die Die That- 
sche zu Tchären willen, dab er feine Veriprehungen 
in jeder Beziehung wahr macht. An der Behandlung 
er folgenden Krankheiten hat er ftet3 guten Crfolg 
ei der Heilung aebabt. 
Be Gntziindung 
au ei, der Nieren, | 
Verftopfung , Gravel, 
Steine, werden wiſſen— 
chaftlich und erfolgreich 
behandelt. 
} Entzindungen 
Klalo. cr. oder chro: 
jiche,, NS lajenfatarrb, 
te schredliche Krankheit, 
tihwindet immer ums 
ter feiner Behandlung. 
} nt Neuralgie, Mi: 
10] Pe gräne oder ner 
j nerzen, der 
X Verluſt 
s Gedäch ſe und 
Schwindel werden ge— 


eilt. 
Rhe 
ündung , 
trluft Der t 
Schleim in der Kehl 
"dl il Srondiiis, 
loſer Huſten 
en in derBruſt, 


1M atar Dys-⸗ 
I 
zen und Druck nach dem 
Eſſen, Sodbrennen, heilen 
wir mit unſerer neuen 
Methode. 
0.’ Ye chroniſchen 
Leder. Krankheiten der 
Leber, Der Gingemweibe, 
Verstopfung, TDiarrbae. 
p Schwindel, 
dien ven. Schwäche im 
Körper und eilt, Mat 
tigkeit , Ruheloſigkeit 
Schlafloſigkeit werden bei 
uns geheilt. 


* * p : 
Männer-⸗Rrankhefen 
in jedem Stadium, ob alt 
oder nen, heilen wir, 109 
Andere e& nicht vermögen. 


Sranon- Krankheiten, 
Damen, die an irgend ci« 
ner der machbenannten 
Rrankheiten leiden, wie 
fallen oder Werjchirbung 
der Gebärmmtter, unter: 
drückte oder ſchmerzhafte 
Menfteuation , Entzün 
dung, Geſchwür, Leucorr— 
langſame Zirktla- hoe oder Weißfluß, erhal⸗ 
tion heilen wir ſofoört. ten dauernde Heilung. 

Schiebt es keine Stunde auf. Scheykt ihm Euer 

rtranen und er wird Euch ſicher heilen. — Kon 
ultation frei Stunden 9-12, 2-8; Sonntags 
10-2; Mittwochs nur 9—12. 


New Era Medical Institute, 


Ecke Harrison, Halsted u. Blue Island Ave. 


der 
nt 
Heiſerkeit, 


und 
Her} 


Schweres Frauenloos. 

Lieutenant Guſtin, Begleiter einer 
der vom franzöſiſchen Kongogebiet aus 
gegen den oberen Nil hin enlſandien 
Expeditionen, ſchildert in einem Be— 
richt an das Brüſſeler „Mouvement 
Geographique“ das Leben der Frauen 
auf dem Zuge der Expedition. Es han— 
delt ſich natürlich um Negerfrauen. 
Die Beobachtungen des jungen Offi— 
ziers über die ſoziale Stellung und 
Charaktereigenthümlichkeiten der Ne— 
gerfrau ſind nicht gerade neu, aber die 
Schilderung des Lebens dieſer Frauen 
auf dem Marſche und im Lager ver— 
dient doch eine Wiedergabe. In einer 
Expedition, ſchreibt Guſtin, wo jeder 
ſein eigenes Leben für die Intereſſen 
des Staates zu Markle trägt und wo 
die geringſten Ereigniſſe die meiſten 
unſerer weißen Frauen zur Ohnmacht 
bringen würden, muß man den Muth, 
die Selbſtverleugnung und die Kalt— 
blütigkeit bewundern, die die Negerin 
Jogar im Wugenblide höchjter Gefahr 
auszeichnen. Natürlich ift dies dem 
Umftande zuaufchreiben, daß fie in ganz 
anderer Weife mit dem Gefühle ver: 
traut ift, von Gefahren umgeben zu 
fein. Auf dem Marfche trägt die Nie- 
gerfrau an einem geflochtenen Trag— 
ford, deffen Iragriemen entweder um 
die Schultern oder um die Stirn ge- 
legt find, das Küchengeräth: 4 oder 5 
Zöpfe von verfchiedener Größe, einen 
Ehnapf, Konfervenbüchjen, Kalebaffen 
und rlafchen, zumeilen einen Mörfer 
nebjt Sleule und Meffer; dazu die 
Lebensmilielporräthe: geräuchertes 
Fleifch, Getreide oder Ainollenfrüchte, 
je nad) den Erzeugniffen des Landes, 
durch melches die Erpedition gerade 
geht, Salz, Ipanifchen Pfeffer und 
Del; dann ihr Geld, d. h. Gegenstände, 
die im Lande zum ITaufchhandel ge: 
braucht werden, wie Ölasperlen, Arm= 
bänder, Nadeln, Faden, Schnüre, Bän- 
der u. |. mw. Dazu fommen Kleidung3- 
ftüde des „Satten”: Schurz, Dede, ge: 
flochlene Matien und verfchiedene Ge- 
mebe, endlich vielleicht auch ein FFetifch 
und Gegenjtände von heilfräftiger Be— 
deulung. Diefe ganze Traglaft führt 
den bejonderen Namen Bilofo und 
wiegt 45 bis 75 Pfund. Auf dem 
Wege hebt fie ihren Schurz bis zu den 
Sinieen auf, wenn fie ihn nicht über- 
haupt durch ein fürzeres Kleidungs- 
jtiid erfegt, wie e3 die Männer tra= 
gen. Gie geht gebeugt, den Kopf ge= 
fentt, gemohnheitsmäßig die auf dem 
Rüden ruhende Laft mit den Händen 
ein wenig jtügend. Sie fpricht eine 
halbe Stunde nad dem Aufbruch vom 
Lager fein Wort mehr. Dft bedient fie 
fich auf dem Dlarfch eines Stodes. Hat 
die Frau ein kleines Kind, fo trägt fie 
es figend in der Höhlung eines befon- 
dern Träger auf der einen oder auf 
der andern Schulter und umfaht e3 
mit einem Urme, während dasfind die 
Beine um den Oberkörper der Mutter 
Ichlingt. Sie nährt es im Gehen. Das 
Kind feheint ein Gefühl dafür zu ha= 
ben, auf dem Marfche Unbequemlich- 
feiten ertragen zu müffen, denn e3 
jtößt feinen Slagelaut aus, nicht ein- 
mal in ftrömendem Regen und in der 
brennendften Sonnengluth. Sobald 
das Kind gehen fann, folgt e& feiner 
Mutter zu Fuß und trägt eine feine 
Waflerflafche, aus der e3 fich zuieilen 
erfrifcht. Während der Morgenmär- 
Ihe, wenn der Ihau auf den Gräfern 
liegt, trägt e8 in der Hand eine Strohs 


geiden ausftchen, Deren | 


Nerven-, chroniſchen und geheimen 


Laſt, ruht ſich aber nicht aus, ſondern 


deren Gluth es zuweilen anfacht, 
um den kleinen nackten, ganz naſſen 
Körper zu erwärmen. Die größern 
Kinder nehmen ihrer Mutter leichtere 
Gerälhe ab, z. B. eine Rolle geflochte— 
er Matten, ein großes Gefäß u. a. 


ı Wenn die Kolonne bei einem Dorfe an- 


hält, fo entledigt fi die Frau ihrer 


läuft guerft in die Felder, um nad) 
neuen Zebensmitieln zu fuchen. Die 
Hrauen marfchiren ftet$ unter bem 
Schuß einigerSoldaten, die dieMarfch- 
ordnung unter tönen aufrecht erhalten 
und fie verhindern, in die yelder zu 
laufen, wo fie leicht von den Eingebore- 
nen erfchlagen werden fünnen. Wo ein 
Bach überfchritien wird, Jhöpfen fie 
oberhalb der Durkhgangsflelle Frifches 
MWafler. Sit ver Halteplaß erreicht, jo 
ziehen fich die Frauen und die Kinder 
in den Schatten des Gehölzes zurüd, 
um zu warten, bis die Meißen den 
Soldaten ihre Pläbe für die Nacht an- 
geiwiejen haben. Dann geht jede Yrau 
zu dem ihrem Gatten zugeiiejenen 
Plaß und legt dort ihr Bilofo nieder. 
Sie jucht hierauf drei große Steine, 
aus denen jie über dem Tyeuer eine 
Stütze für den Steffel Herrichtet. Brennt 
das Teuer und focht die Suppe, Jo 
läuft fie Ichnell zum nahen Bad, um 
ihren Leid zu erfriihen und zu 
faubern. Nachdem die forgfältige Wa- 
fhung beendet it, nimmt die Negerin 
einen Tropfen Del in die Handfläche 
und reibt fi damit die Haut ein. 
Dann bindet fie ihren Schurz wieder 
um und fehrt mit qleichniltiger Miene 
zu ihrem „häuslichen Herde” zurüd. 
&3 ijt noch zu bemerfen, daß unter den 
Stämmen der Haufa, der Stongalefen 
und d. Mata-Malamba, die die Be- 
gleiter diefer Expedition ftellten, na= 
türlich Vieliweiberei herrfcht, und zwar 
find die moralifchen Beariffe von den 
ehelichen Berhältniffen nach unferer 
Yuffaffung dort derart verkehrt, daß 
eineFrau Stolz darauf ift, einem Tanne 
zu gehören, der außer ihr noch recht 
viele Weiber befigt. Am menigiten ge= 
achtet ift dort die Frau, Die ihren 
Mann mit wenigen oder gar nur mit 
einer andern Frau theilt. 


Ein liebenswürdiger Tafdhendich, 


Daß der Tafchendiebitahl in mwirf- 
lich liebenswürdiger Weife ausgeführt 
werden ann, lehrte die Verhandlung, 
welche fürzlich im Landgericht I in 
Berlin gegen den Kellner Robert Hat- 
tenhauer ftattfand. Das Verhalten 
des Üngeklagten erinnert an dasjenige 
jener diebifchen Frauensperfon, welche 
por Jahren unter der Bezeichnung „Die, 
gefällige Dame“ zu wiederholten War- 
nungen dureh) die Preffe Veranlaffung 
gab. Sie pflegte Damen auf ber 
Straße darauf hinzumeijen, daß Die- 
felben durch Zufall oder aus Bosheit 
auf der Nüdenfeite verunreinigt mor= 
ven feien, und erbot ich, auf dem näd)- 
ften Hausflur eine oberflähliche Säus 
berung vorzunehmen. Hier nahm fie 
der Bstreffenden das Tafchentuch aus 
der Tafche und ftete ed nach) angeblich 
beendeter Reinigung auch wieder in Die 
Tafche der Befiterin. Die Lebtere 
machte dann jpäter die Entveduna, 
daß ihr Portemonnaie verfchwunden 
war. Die Diebin, welche die Straßen 
Berlins lange Zeit hindurch unficher 
gemacht hatte, wurde zu mehrjähriger 
Gefängnißitrafe verurtheilt. Der ftell- 
ner Hattenhauer verbindet mit einem 
hübfchen Weußeren ein einnehmendes 
Wejen und bedeutende Nedegewandt- 
heit. Er fam dem weiblichen Gefchlecht 
bald „zart“, bald „dreift und verie- 
gen“ entgegen und hatte viele Erfolge 
zu verzeichnen. Un einem unitage 
faßte Hattenhauer auf dem Alexander— 
plaß eine vor etwa zwanzig Jahren 
eingefegnete Dame in’s Uuge, welche 
auf emanden zu marten fehten. In 
diefem Falle ging Hattenhauer dreift 
und bermwegen vor. Er forderte ohne 
Meiteres die ihm fremde Dame auf, 
mit ihm ein Glas Bier zu trinfen. Die 
fühle Wbmweifung, die er erfuhr, brachte 
ihn feinesiwegs aus der Fallung. In 
höflichſter und liebenswürdigſter Wei— 
ſe wußte er ſie in eine Unterhaltung zu 
verwickeln, und als ſie weiter ging, 
blieb er an ihrer Seite, bis ſie ihre in 
der Georgenkirchſtraße gelegene Woh— 
nung erreicht hatte. Hattenhauer ver— 
abſchiedete ſich, bat die Dame aber 
unter Betheuerung ſeiner lauterſten 
Abſichten ſo inſtändig, ihm am folgen— 
den Nachmittage eine Zuſammenkunft 
zu gewähren, daß ſie eine zuſagende 
Antwort ertheilte. Der Angeklagte 
folgte ihr noch auf den Hausflur, und 
hier umarmte er ſie zum Abſchied in 
ſtürmiſcher Weiſe. Die Dame entwand 
ſich ihm und eilte hochklopfenden Her— 


Eine reelle Offerte! 


Ehprlihe Sülfe frei für Männer, 

Herr Eduard HSeinkmann, em 
Heuticher Arbeiter, wohnhait No. 208 M ou: 
roe Ave. Hoboken, N. J. erſucht uns, 
den Leſern der Abendpoſt mitzutheilen, 
daß irgend ein Mann, der nervös und ge— 
ſchwächt iſt, oder welcher an den mannich— 
faltigen Folgen von ſchwerer Arbeit, Aus— 
ſchweifungen oder geheimen Sünden leidet, 
wie nervöſe Schwäche, unnatürliche Verluſte, 
mangelhafte Entwicklung, verlorene Man— 
neskraft, Impotenz u. ſ. w., vertrauensvoll 
an ihn ſchreiben und ohne Koſten volle 
Auskunft einer ſicheren und gründlichen Hei— 
lung erhalten. 

Herr Heintzmann war ſelbſt für lange Zeit 
ein ſolcher Leidender und nachdem er ver— 
gebens viele angeprieſene Heilmittel verſucht, 
verzweifelte er faſt an ſeiner Reitung. Zu— 
letzt faßte er Vertrauen zu einem alten, er— 
fahrenen Freunde, deſſen guter und ehrlicher 
Kath es ihm ermöglichte, Rettung zu finden 
und permanent furirt zu werden. Ta er aus 
bitterer Grfahrung weiß, dat i0 viele Yei- 
dende von gewilienfofen Duadjalbern geprellt 
werden, jo faßt Herr Seinkmann es als jeine 
Tliht auf, al3 ehrliher Mann feinen Mit: 
menichen den PVortheil jeiner Erfahrung zu 
geben und ihnen jomit zu einer Heilung zu 
verhelfen. Da er nichts au verfaufen hat, jo 
wünjcht er fein Geld dafür, denn er hält das 
jtolze Bemwußtiein, einen Sülflojen auf den 
Weg zur Rettung gewiefen zu haben, für ge: 
nügende Belohnung feiner Mühe. Nals Sie 
Herrn Heingmann schreiben, jo fünnen Sie 
fi auf Erlangung volljtändiger Heilung jo: 
wie auf ftrengite Geheimhaltung vertajjen. 

Adreiliren Sie wie oben angegeben, nennen 
Sie dieje Zeitung und legen Sie eine Brief: 
marke bei. Nur jolche, die wirklich einer Hei: 
lung bedürfen, können berüdjichtigt werden. 

lmamiin" 


zen3 in ihre Wohnung. Hier vermißte 
fie ihr Bortemannaie — der Verliebte 
hatte es ihr bei der Umarmung aus 
der Tafche gezogen. E8 famen nod 
zwei Falle gegen den Angeklagten zur 
Verhandlung, welche ahnlich lagen, in 
einem Falle hatte er ein Portemonnaie 
mit 90 Marf erbeutet. Der Staat3- 
anmalt verfannte nicht, dab die Be: 
ftohlenen dem Unaeklaaten die Sache 
jehr leicht gemacht hätten, aber die 
Handlungsmeife des Angeklagten, der 
bereit3 vielfach vorbeftraft war, fei 
doc im hohen Grade gemeingefährlid. 
Er beantraate gegen ihn eine Zucht- 
hausftrafe von drei Sahren und Die 
üblichen Nebenftrafen. Der Gerichts: 
hof erfannte nach diefem Untrage. 
Colonel Aſtor. 

Der New Yorker Millionär, welcher 
ſoeben aus dem Kriege zurücklehrte, 
läßt eine Aufſtellung ſeines Grundbe— 
ſitzes anfertigen. Er beſiht viel eigenen 
und noch viel mehr gemeinſam mit ſei— 
nem in London lebenden Bruder, Wil— 
liam Waldorf Aſtor, ſowie als Mit— 
Nießnutzer verſchiedener Aſtor-Truſts. 
Wie viel er beſitzt, weiß er ſchwerlich 
ſelber genau. Er läßt den Werth jetzt 
von Experten feſtſtellen, um alsdann 
den Steuer-Kommiſſären anzugeben, 
wie viel er werth iſt und wie hoch er 
eigentlich beſteuert werden ſollte. Zur 
Zeit bezahlt er auf eine Viertelmillion 
perſönliches und ſein auf 825,000,000 
bewerthetes New NMorker Grundeigen- 
thum 8300,000 Steuern. Er hat aber 
Freunden gegenüber erklärt, daß er 
glaubt, unter der allgemeinen Steuer— 
rate und einer korrekten Schätzung zur 
Zahlung von 40 bis 50 Prozent mehr 
verpflichtet zu ſein, und daß er ſeinen 
Beſitz deshalb genau feſtſtellen läßt. 
Ferner hat Col. Aſtor in den Lagern 
perſönlich geſehen, wie weh der Hunger 
thun kann. Das hat ihn auf die Idee 
gebracht, ein Syſtem von Volksküchen 
ſo zu fundiren, daß ſie in allenArbeits— 
diſtrikten der Stadt eine große Aus— 
wahl von Speiſen, einfachere ſowie le— 
ckere, zum Selbſtkoſtenpreiſe abgeben 
ſollen und nicht allein gute und nahr— 
hafte Koſt, ſondern auch delikatere 
Speiſen auch ſolchen Leuten erreichbar 
zu machen, die ſich in Bezug auf ihre 
perſönlichen Bedürfniſſe großer Spar— 
ſamkeit befleißigen müſſen. Derartige 
Volks-Reſtaurants ſind in London un— 
ter den Auſpizien der Prinzeſſin von 
Wales begründet worden und haben 
ſich dort nicht nur als ein Segen, ſon— 
dern auch als ein Erfolg erwieſen. 
Endlich wird Col. Aſtor auch einer 
ſchon ſorgfältig vorbedachten Idee 
nunmehr näher treten, und New York 
eine Univerſität ſchenken, die er auf ſei— 
nem Grundbeſitz in Weſtcheſter County 
für $5,000,000 erbauen und fo reich 
zu fundiren gebentt, daß Tte, was Lehr- 
frätte und Studienmittel betrifft, mit 
Nale und Harvard in Wettbewerb tre- 
ten fann. 


— —— — — 


— Aus der Schule. — Lehrer: „Wo 
hielt ſich Ludwig XVI. auf, als der 
Konvent tagte?“ — Schüler: „In Pa— 
ris!“ — Lehrer: „Und wo liegt Pa— 
ris?“ — Schüler: „In Frankreich!“ — 
Lehrer: „Und wo liegt Frankreich?“ — 
Schüler: „In Europa!“ — Lehrer: 
„Und wo liegt Europa?“ — Schüler: 
„Ja, wenn Sie das nicht 'mal wiſſen, 
dann können Sie mir aber wirklich leid 
thun!“ 


Seit 50 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichueit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


Nimm nur 


"FRESE'” 


mit dem Nanıen 


AUGUSTUS BARTH 
cuf den Padet. 
PREIS 25 CTS, 


in alen Apotheten, 


Eine glüch 


EEE 





RITTER 

einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiffenswerthe über GeſchlechtsKrankheiten, 
jugendliche Berirrungen, Snipvieny, Unfruchts 
barkeit u. f. tw. enthält da3 alte, gediegene, deutiche 
Bud: „Der NRetiungs:Unker, 45. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen lehrveidhen Abbildungen. Es iſt 
der einzig zuverläſſige Rathgeber für Kranke und 
Geſunde und namentlich nicht zu entbehren für 
Xeute, die fih derheiratben wollen, oder unnlüdlic 
verheiratbet find. Wird nah Empfang bon 25 Gt3. 
in Pojt-Stamps forgfam verpadt frei zugejandt, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


„Der MNettungs:AUnter‘‘ ift auch zu haben in 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 


fur Augen-, Ohren-, Naſen- und 
Haloleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
u. ſchnell bei mähigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnäckigſte Naſenkatarrh und Schwer— 
hörigteit wurde kurirt, wo andere Äerzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterſuchung, und Rath frei. 
Klınit: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bi3 8 Uhr Abends. Some 
tag3 8 bı8 12 Vormittags. 2 bı3 8 Abends. 

Wa ken. N 


„DR. J. YOUNG, 


geil Echt 5 


ı Kranfbeis 
ten und unnatürliche Entleerung der Harn-Organe. 
Beide Gefhledter. Dolle Anweiiungen mit jeder 
Flasche: Preis 81.00. Verkauft von E %. Stahl Drug 

o. oder nah Empfang des Treiics per Grprei vers 
fandt. WNoreffe: E. L. Stah! Druz Company, 
Ban Buren Strake und 5. Wlvenne, Ghicaso, 


Illinois. 25addfli 
Optiſtus, 


E. ADAMS STR, 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaflung 
von Bläfern für alle Wiangel der Gehfraft. Konfultırt 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
aenenüber Poft-Office, 


N. WATRY, 
99 E. Randoiph Str. 


DIS 
Deutfher Optifer. 


Brilien und Augengläſer cine Spezialität. 
Kodatd, Gameras u. vhotoaravh. Matcrial. 
_ B. GRIESHABER, 
men bon Goldfedern, Haltern und Blei: 
tiften. federn reparırt. 2iplm 


86 STATE STR. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenze Arzt in Berlin), 
—— fut Haut⸗ und Seſchlechts⸗Krant⸗ 
eiten. Stritturen mit Glekirizität geheilt. 
ce: 78 Stats Str., Room 20-Sprech ſtunden; 
19-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11, Wodbj 





| Berfi 


DR.CRAHIN 


deutſcher Spezialarzt 
für alle 


Geheime, Nervöſe und 


⸗ Chroniſche Krankheiten. 
Verlorene Mauneskraft, Nerven⸗— 
idhwäce, Eutleerungen ae 


men Folgen jite 
gendliger Ausichweifungen werden für immter durd 
meine neuen Behandlungsmetboden und namentlich 
dur direfte Anwendung von Elektrizität gebeilt. 
Inf hun : jeder Art, fomwie alle 
Geidhlechtstrautheiten Dr de !den der 
Blaje, Nieren, Leber und ungen werden im 
furzer Zeit unter voller Garantie gründlich kurirt. 


denn erden dur &leftrizität in einer 
Strifturen Ierden dur ee 


Behandlung Ihmerzios entfernt. 


Blutvergiftung und alle Haut- und Blut—⸗ 


franfheitess werden in 30bis 
20 Tagen ohne Queckſilber kurirt. 

* ne 
Rheumatismus und Frauenkraukhei— 
ten ee erk rt l den f 


dıeies Y 


ernd goheiit werden 
Alle, Sun) 
Schwindel betrogen i 
an Tr. Gri 
Gejundheit wiederg 
Konſultation 
Sprechſtunden tägl wo nd San 
tags von 9—7:30, Sommtags von 1I—12, Adrejfirt 
Dr. Th. P. Graham, 

112-114 Dearborn S$t., Chicago,lil. Zimmer 1109, 


Nehmt Elevator zum 11. Yyloor. 10m31jdDdj 


medizinische Znjtals 
Gürtel und andere 
t h vertra voll 


r wırd ihnen ficer die 


swärtiae können briefe 
h behanvelt werd 


mös 


Das 
Kirk Medical 
Dispensary, 


narantirt prompte und 
dauernde Heilung in als 
len Fällen don wämer: 
theiden, „ilteln o 
deren Krankheit d 
rgend welcherA 
ſere neue und origi— 
nal Methode heilt — 
ſchmerzlos, ohne Opera- ER 
tion oder Abhaltung von AR — 
Geipäft. Eriotalofigfeit TIER, 
ausgeſchloſſen. Kranthei— * 
ten des Bagens, Leber, Nieren, Baricocele, 
unnatürliche Abflüſſe und Schwäche bei jun— 
gen, älteren und alten Leuten, ganz gleich, 
vie lange das Leiden jchon « t, oder mie 
izirt es iſt, können ch ere unfehlbare 
e e von allen jo ganz vers 
it, jchnell und da d heilt werden, 
na in allen Stadien vollitändig für ims 
ftent entfernt. Deutfi 
en geheilt, wenn alle Y 
inier Znftem der Ti 


n brieflih i 
D a 2 


ngc 


ı worden 

° berithbmte Wetbode zu 
T ı dir re „Berfections 
oder Nbbaltung 
and auf immer 


or Ich 
vom Gejchäft ge 
bejeitigt. Ganz aleich dlos war, die 
„Berfection: Methode“ al und eine 
Seilung für Yebenszeit wird in jeden le garans 
tirt. & per Monat für alle ärytliche oehandlung, ins 
Aufive Medizin. Rontultatior in all ilfen frei 
und ftrift fonfidentiell, Sd e3 nicht auf, jondern 
fonjultirt jofort unferen Stab von Erpert:Spezialis 
ften, ebe Euer Fall unbeilbar wird. _ Zimmer 211 u, 
212, Chicago Opera House Block, Ecks 
Clark und Washinnton Str. ddſabw 


—EWVOR— 
DENTAL PARLORS 
182 State Straße. 


Bis zum 15. Juni 1898, 


Nicht michr! Nicht weniger! 


Jetzt bietet fich Euch die Gelegenheit, die Hodfeine 
Arbeit der New Hort Tental PBarlors zu 
dDiejem billigen Preife zu erwerben. Kommt 
bringt Eure yreunde mit md jeht Euch unfere Arbeit 
an. Wir werden Euch zufrieden Stellen. Billige Preije 
für alle andere zahnärztliche Arbeit. 19ma6ınt, idb 
Kronen und Brädtenarbeit eine Spezialität, 

Ehut: Garantie für 10 Jahre. 
Stunden 8 Born. bis I Abends. Sonntags 10 bi5 & 


WORLD’S AJEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenitber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
ztalıften und betrachten eg als eiıte Ehre, ihre leidenden 
M menschen fo Schnell al3 möglicd von ıhren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menſtruationsſtörungen ohne 
Operation, Hautkranktheiten, Folgen von 
Selbſtbeflecung, verlorene Manubaärteit ꝛc. 
Operationen von erſter Klaſſe Operateuren, für radi—⸗ 
lale He von Brüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele 
(Hoden eiten) sc. Konfultirt uns bevor hr heis 
rathet. nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Privathoſpital. rauen werden dom TFrauenarzk 
(Same) behandelt. Pehandlüng, ınfl. Medizinen, 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Scyneidet Dies aus. - Stunden: 
9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 
12 Uhr. bw 


We 


Rupruxt CR Brüde. 

n FE Meın neu erfundes 

24 ned Bruchband, von 

3 fämmtlichen deutichen 

Brofefloren enıpfohs 

len, eingeführt in der 

f 2 deutichen Armee, ift 

für ein jeden Bruch zu heilen da3 beite. Keine falſche 

Rerivrehungen, feine Giniprigungen, feine Gleftris 

zität, feine Unterbrechung vom Geichäft;, Unterfuchung 

ıft frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Lerbbinden fir schwachen 
Unterleib, Mutterichäbden, 
Hängebaud) mıro fette Xeute, 
Gummiſtrümpfe, Grades 
alle Apparate für 
nungen des Mitıfs 

grates, der Beine und Füße 4 

in reichhalttaiter Aus- a 

wahl au Fabrıfpreiien vorrätbig, beim arökten deitte 

ichen Fabrifanten Dr. Rob’t Wo!fertz, 60 Fıftl Ave., 

nabe Randolvh Str. Spezialift für Brücde und Vers 

wachſungen des Körpers. In jedem Falle poſitive 

Heilung. Am Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 

werden von einer Dame bedient. 


halter u 


— — — — 


Bruch geheill. 


Kein Meſſer. Keine Ein— 
ſprigungen. Keine ſtäh— 
lernen Federn. Keine Rü— 
cen-Polſter. Leichte, ſtarte 
und fihere Brudhbänder. 
Größte Geſchicklichteit. 


The Dr. Allshouse 


Truss Co., 
163 State, Ecke Monroe S$tr., 
2, Floor. 6agſddli 
Spreäftunden 9 bi3 5. Sonntags 10 bis 12 life, 
— * 


— 


7% Dr. Ehriich 
se ADrEhriich, 
Fu HYugenz und Chrenarzt aus 
a Deutichland, verhütet Blindheit und 1 
J Taubheit. — Alle Kr jeiten der Augen, J 
Shren, Naſe und des Halfes können ſchmerz⸗ 
los und ſicher geheilt werden durch die neue deut⸗ 
4 iche abfoı ptive Methode. Kein Weiler, keine E 
A Biite, noch ägende Stoffe mehr nörhig. Pas 
nd tienten von allen Genendei fommen nıdh Chicago 
4 und twerden acheiit. Hunderte von Füllen werden f 
a brieilich behandeit. Die Miethode ut fo einfach 
J und fräftıg wirtend, dab fie ebenio Ticher berlt M 
durch Eeibitbehandlung ber auswärtigen Krans W% 
ig ken. Spraacboaen zur Eelbitbehandtung undalle A 
a Auskunft perionitch oder brieflid) jreı. Midreiftre: FR 
263 Yıncoln Ave.. Dr. 9. Ebrlih, Ehı 
init: 8 Uhr Morgens bıs$ Uhr Abds.; 
lömar, mmi,bw 
Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuderläffigfte 
Zahnarzt, jeht 250.8. Divifion 
Str., nahe Hochbahn-Station. Feine 
Zähne Ho und aufwärts. Zähne jdmerzios gezogen. 
Bähne ohne Platten. Gold» und Sılber: züllung zum 
halben Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 
miam 


Dr. Albrecht Heym, NRerven Arzt. 
Langjährig ivezialiftiich ausgebildet an dentihen Krane 
tenbhauiern und Univerfitäts-llinifen, zulegt bei Prof, 
Erb, Heidelberg, 103 Nandolph Str., Schillers 
Gcbäude, Telephon Main 2019, Zımmer 1012, Stun 
den 10-3, anker Sonntags. llapij 


eine Kur J 
A Sn — Dr.KEAN 
X Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str.......Ehirage, 





RR 


2511 bis 2519 Archer Ave., 
4 Bilok wehlih von Salfted Strafe, 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwagren. 


Wir führen nur ſolide dauer— 
hafte Waaren von feinſter Ar⸗ 
beit und Geſchmack und berech⸗ 
nen allerniedrigſte Preiſe. 


1feli,ddia 


Siraus & Schram, 
136 ınd 138 VW. Madison Str, 


Wir führen ein pollitändiaes Lager von 
Möbeln, Teppicden, Ocfen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 


die wir auf Abzahlungen von 81 per Wocht 
oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verfaufen. 
zeugen, dai ımjere reije jo niedrig als die 
niedrigiten jind. 


DEMENT COLLEGE, 
37 Nantoiph Stras 
Ausi E 


us ‚ 
Typewriters. 
Herbſttermin beginut 5. Sept. Tag u. Abend. 
SiaacS. Dement, Figenthümer u. Manager. 
„Der ſchnellſte Schreiber in der Welt N. V. World. 
Seine öffentlichen Records nach neuem Syſtem. 
1,252 Worte in 5 Minuten, Lake George, N. V., 22. 
AUugrsit IRSR. (8 ie Öhbampionihip der Welt.) 
HI 1 Minute idIs —A Aua.1887 
200 1 Minute, O Juli 188. 
! Juli 1889 
Nult 1889, 


Vi { t hi 
machte die obigen Recorps m wird aner: 
Yanınt als die jc e amd I enographie, leicht 
zu erlernen, leicht ‚ leicht zu lejen 


St, Mary’s Academy. 
Unter der Auf Schweitern dv. heilig 


Notre Dame Univerſität.) 
FEröffnunag De SG. Saifon am) 
September Praäparatoriſche, alademiſche 
und vorgeſchrittene Kurſe. Kollegien-Grade verliehen. 
Jede Gelegenheit, um Muſit, Kunſt und Sprachen 
zu erlernen. Unvergleichliche Lokalität. Ausgedehnte 
Ländereien. Für einen Katalog wende man ſich an 
die Direkttorin, St. Mary's Academy, Notre Dame 
R. ©., Indiana. 4ag,dofadi, im 


— Chicago Conservatory. 


Vedeutendite Mufitihule Ameritas. Uuditorium Ge: 
bäude, Ghicean». Vortrag, drantatiiche Kunst und 
Fazilitaten. 
1ROR. 


IBAN, 


Herbitfurjus 


Epraden. Almübertroffene 
Kataloge 


begiunt am 5. September 
frei verjandt. 


Chicago National College of Music. 
Epreät vor, oder jchielt für einen tilmitrirten Natalogq. 
Dr. H. S. Perkins, Dir. 25 Van Buren Sir. ag2Y, Im 


32,50. holen. 52,75. 


Indiana Nut ....2.0000....82.50 
Andiana Pump -.20.......:.82.75 
Birginia Lump .. ..........S3.00 
Egg, Range und Cheſtnut zu den nie— 
drigſten Marktpreiſen. 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Simmer 305, Schiller Building. 
21j7bm 103 E. Randoiph Str. 
Qllle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 81%. 


ern, einigen uud Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


jomıe Zinn, Zint, Meſſing, Kupfer und 
allen Küchen- und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u ſ. w. 
Verkauft in auen Apothefen zu 2800 1Pfd.Bor. 
Chicago Office: M2o0oddilij 
119 DE Madifon St., Zimmer 9. 


eg 


ART STOCK 


| gar nıcht lange dauern, jo find 


| gefaßt. 
| Wirfung. 


ı gen Stadt wie New Yort 


Fin Zeiud wird Cucd) übers | 
| das fich durch feine Antmofität gegen 
1jdbilg 

-  thut, erfchien vor Kurzem ein Xrtifel, 
| welcher die unendliche 
| des Amerifaners auf Koften des Deut: 
| fchen berporhob, in einer Weile, die den 
| Deutfchen fo ungefäyr als den Diimm- 
| jten und ungefchidteiten Menfchen bes 


| ftraft hingegangen. 


I namen Emil, 
| Emil’3 Kühnbert und muthige Beto- 


| auf den Stier. 


PBRernbardlltrid, Mer. | 
- I; ten jaate. 





Phraſen, 





Phraſe geworden iſt. 


hochachtungsvoll ergebener 


(Original: 2orrefpondenz der „Abendpoh.”) 
New Horker Blaudercien. 


Romantik in New Port. — Was aus einem Ginge: 
fandt-Krieg im einem englischen Ylatte entftand. — 
Emil, der farfaftiiche Teurone, und Charlie, der 
erhabene Ungeljahje. — MS was Emil fi zus 
legt entpuppte, 


New Hort, 1. Sept. 1398. 

Der richtige Ameritaner bildet fich 
befanntlich ein, daß hier bei ung Alles 
anders fei, als fonftmwo auf der Welt. 
Früher war Das auch wirklich Der 
Fall, aber trogdem werden mir von 
Jahr zu Jahr europäifcher und es wird 
wir 
nicht um ein Haar anders als andere 
Leute, nicht beſſer und nicht ſchlechter, 
denn die moderne Zeit hat offenbar 
das Beſtreben, Alles zu nivelliren und 
durch ſie die Verhältniſſe. Wir haben 
z. B. immer geglaubt, in Amerika ſei 


ſo Etwas wie Romantik eine Unmög— 
lichkeit. Aber auch die Romantik des 
alten Europa iſt bereits bei uns vor— 
handen. Nach dieſer tiefſinnigen Ein— 


leitung macht ſich der zu Tode erſchro— 
ckene Leſer gewiß auf das Schlimmſte 
Doch es kommt anders, unge— 
Gegenſätze erhöhen die 
Ich falle nicht gern mit 
der Thür in's Haus, ausgenommen, 
wenn ſich das ſehr komiſch macht. In 


heuer anders. 


| Wahrheit will ich Ihnen, verehrter Ye- 
| ler, eine ebenfo romantijche wie heitere 
| Gejchichte erzählen, hinter die ich ganz 


Durch Zufall gefommen bin und die 


| eben zeiat, daß felbit in einer fo ent- 


jeglich nüchternen und geſchäftsmäßi— 
Romantif 
möglich tft. 

Sp einem hiefigen enalifchen Blatt, 


alles Deutjche unvortheilhaft berpor 


Ueberlegenheit 


Jahrhunderts hinftellte. Yu anderen 


| Zeiten wäre das dem taftlofen Jano- 


bon geitungsichreiber unge: 
Uber wie man 
mweiß und wie ich oft genug betont ha= 
be, haben jich die Verhältniffe inzii- 
ihen jehr geändert. Heute läßt der 
Deutſche, deſſen National-Bewußtſein 


ranten 


| immer mehr erjtarft, deraleichen nicht 


auf fich fißen. Er wehrt fih. So reg= 
nete es denn auch dem amerikanischen 


| Helden der Feder Protefte in die Yude, 


die ſämmtlich von Deutſchen herſtamm— 
ten. Unter dieſen Proteſten war einer, 


der beſenders ſchlagend war. In dem— 
ſelben waren ebenſo kurz wie treffend 
zwölf Punkte aufgezählt, in denen der 


Amerikaner hinter Europa, beſonders 
Deutſchland, weit zurück ſei, und es 
wurden dem frechen Leitartikler noch 
ſonſt einige ziemlich unangenehme 
Wahrheiten geſagt. Dieſes „Einge— 


ſandt“ hatte als Unterſchrift den vol— 


len Namen eines Deutſchen, mit Vor— 
ſowie ſeine Adreſſe. 


nung ſeines Deutſchthums wirkte auf 


einen edlenAnglo-Amerikaner Namens 


Charlie wie das berühmte rothe Tuch 
Er ſetzte ſich hin und 
ſchrieb eine Erwiderung, in welcher er 


ſein geliebtes Amerika in den Himmel 


hob und Emil mehrere fatale Grobhei— 
Emil's zwölf Punkte zu 
widerlegen hatte er freilich nicht ver— 
mocht. Nun ſchrieb Emil wieder eine 
Antwort auf Charlies Brief, außeror— 
dentlich höflich und liebenswürdig ge— 
halten, aber ſchrecklichs ſarkaſtiſch. 
Charlie konnte Einem ordentlich leid 
thun, ſo wurde mit ihm derBoden auf— 
gewiſcht. 
Er 

Die Redaktion fchien ihren Spaß an 
dem amüjanten Duell zu haben, denn 
jie veröffentlichte einen meiteren Brief 
Gharlies, des erhabenen AUnalofachien, 
poller jchönklingender, bombaftifcher 
aber menigq Gtichhaltiges 
bringend. Dann ließ fi Emil, der 
jarfaftifche Ieutone mit dem gediege- 
nen deutfchen Wiffen noch einmal ver- 
nehmen und dann blieb es ftille. 
Charlie was completely silenced 
— tie das infolge der vielen Bejchie- 
Bungen fpanifcher Befehliqungen durch 
unfere Tslotte jeßt zu einer beliebten 
Damit war der 
aroße Zwifchenfall Fmil und Charlie, 


| der beinahe zu diplomatifchen Vermi- 


delungen und einer Beſchießung Kai— 
jer Wilhelms durch KommodoreSchlen 
oder Jonjt Jemanden geführt hätte, für 
die Lefer des betreffenden Blattes erle- 


| diat nad Sie, aütiger Abonnent diefer 


Zeitung, würden ebenfalls meiter 
Nichts erfahren, wenn ih nicht Ihr 
3 Spezial- 
Korrejpondent wäre. Preiſen Sie ſich 


wenn ich bitten darf, dreimal glücklich, 


und befand fich in einem Vlod, der of- 
fenbar von Leuten in guten Berhält- 
niffen bewohnt war. Er Elingelte und 
fragte das Mädchen, melches öffnete; 
nah Emil, deffen vollen Namen er 
nannte. Das Mädchen ermiberte, fie 
müßte Nichts von einem Herrn Diefes 
Namens, er follte jedoch bitte, im Par- 
lor Blaß nehmen, fie würde einen Au- 
genblid nachfragen. Charlie nahm 
alfo Plat. Wenige Minuten fpäter 
erfchien eine reizende junge Dame — 
unter uns gejagt, ich weiß, daß fie rei- 
zend ift — und fragte, wa& Charlie 
wünfche. Er entgegnete, daß er den 
Emil, der in dem und dem Blatte Das 
und Das gefchrieben hätte. „Diejer 
Emil,“ verfeßte die reizende junge Da- 
me lachen und erröthend zualeich, „bin 
ich felber. Sind Sie ein Reporter?” 
Charlie riß die Augen weit auf und 
meinte fichtlich verwirrt, Das gerade 
nicht, er wäre der Charlie, der wüthen— 
de Angelfachfe, der über den Emil her- 
aefallen wäre und menn er Dies ge- 
wußt hätte, würde cr feine Ermide- 
rungen in einem ganz andern Tone ge= 
halten haben, und er bäte taufendmal 
um Entjehuldigung. Dabei jah er 
ichauderhaft unalüdlich aus, wie mir 
jpäter aefagt wurde, und um fo un 
glücklicher, je heiterer die reizende junge 
Dame die Gefchichte auffaßte, denn ın 
Mahrheit hatte Charlie ein miferabel 
fchlechtes Gemiffen. Er hatte „pen“ 
Emil in feinen Eingefandtsalles Mög- 
liche titulirt, wovon ftupide noch das 
Mildefte war, und hatte ihm ebenjo 
mohlmwollend wie ernfthaft geratben, 
doch feine Holzfchuhe und feine Pfeife 
zu paden und dahin zurüdzufehren, 
imo ich die Leute von Nichts wie Sau= 
erfraut und Franffurtern und Lim= 
burger nährten, wopon fie eben jo ſtu— 
pide wären. Steaf und Roaftbeef zu 
effen, dazu wären fie zu arm u.f.m. 
u.f.mw. lind nun jtand er diefem far: 
faftifchen Emil gegenüber und e8 war 
gar fein jarfaftifher Emil, fondern 
eine reizende, immerfort lachende Emi- 
lie. Himmelfreuzichodjchwerenoth, es 
war, um wahrhaftig aus der Haut zu 
fahren! 

Zum Glüd hatte die reizende junge 
Dame Taft genug, dem bedauerns- 
werthen Charlie, der zu einem ganz 
winzigen Angelfählein zufammenge- 
fhrumpft war, aus der Werlegenheit 
zu helfen, indem fie Alles in’3 Komi- 
che zog. Aber Charlie drüdte fich 
troßdem jo bald wie möglih. Er hat 
dann noch an „Emil” einen langen 
Grief gefchrieben und einen pradtvol- 
len Strauß Rojen gefandt und „Emil“ 
hot, wie ich ebenfalls weiß, geantmwor- 
tet, gar nicht mehr farfaftifch, fondern 
höchit Tiebenswürdig. Charlie ift ein 
pielverfprechender junger Wrchiteft und 
foll jeßt von den Deutfchen eine ganz 
andere Meinung haben, bejfonders von 
den beutfchen jungen Damen. Mehr 
fann ich nicht jagen. Aber wer weiß, 
mas noch wird. ch theile e8 |hnen 
nur unter dem Siegel der höcdhiten Ver- 
jchmwiegenheit mit und daß Sie e3 fei- 
nem meiterfagen! Und das foll feine 


Romantif fein? 9. Urban. 
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Das Verhäugniß im Hai-Magen. 


In den weſtindiſchen Gewäſſern 
ſpielen mehr als in allen anderen Mee— 
zen abenteuerliche Geſchichten, und 
manche dieſer werden erſt neuerdings, 
in Verbindung mit dem amerikaniſch— 
ſpaniſchen Kriege, wieder an's Licht ge— 
bracht. 

Dahin zehört auch die folgende Ge— 
ſchichte, welche unglaublich genannt 
werden müßte, wenn nicht Dokumente 
darüber im Muſeum zu Kingſton, 
Jamaica, verwahrt wären. Man nennt 
dieſe Dokumente einfach die „Hai-Pa— 
piere“, und ſie handeln von der Prozeſ— 
ſirung und Aburtheilung des letzten 
amerikaniſchen Seeräubers, welcher in 
Weſtindien zur Rechenſchaft gezogen 
wurde. Die Schriftſtücke ſelber, welche 
ſein Schickſal entſchieden, haben ein ſo 
merkwürdiges Geſchick gehabt, wie der 
Ring des Polykrates, der jedem wohl— 
erzogenen deutſchen Schuljungen und 
Leſer der Schiller'ſchen Balladen ge— 
läufig iſt. 

Es war im Juli 1779, als Kapitän 
Briggs, ein Amerikaner, deſſen Vor— 
name nicht auf die Nachwelt gefommen 
ift, im Baltimorer Hafen den Schooner 
„Ranch“ ausrüften ließ, angeblich für 
ven Handelöverfehr mit Holländifch- 
Meitindien. Das Schiff gehörte zu 
den leihten Schnellfahrern, für melche 
die Stadt der Monumente damals be- 
rühmt war. Brigas ließ die Edhiffs- 
papiere auf Guraffao ausstellen (das 
zur Seit der Suche nach Cerberad 
Flotte viel genannt worden ijt.) 

Indeh fam das Boot niemals nad 
Gurafjao. Dagegen lief es eine der 


— 


Difflon fei eine völlige friedliche, und 


beri auf feine Klarirungs = Pa= 
BE ls er ber Befehlähaber des 
britifchen Schiffes die Papiere zu ſehen 
verlangte, waren diefelben nirgenb8 zu 
finden! Briags fuchte ſelbſt alle Winfel 
nach) ihnen aus, aber vergeblich. Ro⸗ 
Gerts nahm den Schooner nach Kings— 
ton und erhob dort Anklage iegen 
Seeräubere‘. Und nun begann cin 
bechinterefjanter Prozeß vor dem 
Ober = Admiralitäts-Geriht von Ja— 
maica. un? 

Briggs machte einen borzüglichen 
Eiütrud, und der ganz bon ihm ein- 
genommene amerilaniſche Konſul ſetzte 
alle Hebel zu Gunſten ſeines Lands— 
mannes in Bewegung. Briggs ſelber 
aber vertheidigle ſich noch beſſer, als 
der Konſul es vermochte. Für Alles 
wußte er eine ſehr einfache Erklärung 
zu geben. Er verficherte, daß er von 
dem angeblich verfolgten Schiffe nırr 
etwas Waſſer gewünſcht habe und die 
Paffatwinde fein Boot aus feinem 
Kurs getrieben hätten. Daß cr feine 
lange nicht gezeigt hatte, exflärte er 
Damit, daß der andere Kapitän wegen 
der Stellung der beiden Fahrzeuge fie 
nicht hätte fehen fünnen. Wuch feßte er 
auseinander, mie abgejhmadt e& jet, 
fein Schiff, mit einer Bemannung von 
nur Sieben, ein Seeräuber-Schiff zu 
nennen. Der Runtt, um den fich Wlles 
drehte, waren aber die vermißten Pa- 
piere. Xhr Nichivorhandiein mar 
jehr verdächtig; — andererfeits aber 
war gar fein Beweis zu finden, To 
lange diefe Papiere fehlten! Alles be- 
rubte blog auf Indicien. Brigas er- 
Härte den Berlujt der Papiere für ei- 
nen höchit unglüdlichen Zufall, ven er 
abfolut nicht enträthfeln fünne, un 
rief aus: „Ich möchte Feinesfalls mit 
einem }Fleden cuf meinem Charaiter 
freigelaffen werben, und ich bitte Sie, 
ehe Site einen Spruch fällen, fich mit 
den Eigenkhümern des Schooners 
„Nancy“ in Verbindung zu ſetzen!“ 

Die beſten Anwälte waren vollkom— 
men ſicher, daß Briggs frei ausgehen 
würde. Seine Vertheidigung hatte ſo— 
gar den Kapitän Roberts, der anfangs 
ſeiner Sache ſo ſicher geweſen, mit 
neuen Zweifeln und mit perſönlicher 
Bewunderung für ihn erfüllt. Binnen 
einer halben Stunde — es war halb 4 
Uhr Nachmittags — mußte der Ge— 
richtshof ſeinen Spruch fällen. Mi— 
nute auf Minule verrann: Da geſchah 
plötzlich etwas Unerhörtes. 

Man vernahm einen Kanonenſchuß 
von der Bai herauf, und gerade als 
das Gericht geſchloſſen werden ſollte, 
kam ein Offizier von der ſoeben einge— 
laufenen Kriegs-Brigg „Aberga— 
venny“ hereingeſtürzt und legte dem 
Richter ein Bündel waſſerbefleckter Do— 
kumente vor. Es waren die Papiere 
der „Nancy“! Sie zerſtörten die ganze 
Vertheidigung mit Einem Schlage. 
Und dieſe Papiere (welche Briggs na— 
türlich über Bord geworfen hatte) wa— 
ren im Magen eines Haies gefunden 
worden, den die Mannſchaft der Brigg 
an der Küſte von Hayti gefangen und 
aufgeſchnitien hatte, um das Oel der 
Leber zu erlangen! 

Briggs und alle ſeine Leuie wurden 
gehängt. 


— — — 


Bismarck und die Tegernfeer 
Bauern. 

Am 1. April 1885, zu des Fürften 
70. Geburtätaa, wurde ihm aus dem 
Tegernfeer Gau eine Wdreffe über 
reicht. Die erjten Blätter zeigen die 
prachtvolle Einbanddecke, ſowie Die 
Widmung. Dieſes Blatt gibt in künſi— 
leriſcher Vollendung den Tegernſee, in 
Booten jubeln Kinder des Landes dem 
Fürſten zu. Aus dem See halten 
Nymphen die deutſche Kaiſerkrone und 
Lorbeerreiſer empor. Das dritte Blatt, 
das mit dem vierten die Adreſſe ſelbſt 
enthält, iſt mit einer entzückenden, le— 
benswahren Gruppe geſchmückt. Alle 
Lebensalter bringen dem Kanzler ihre 
Huldigung dar. Ein alter Bauer lieſt 
die Adreſſe vor, die folgenden Wort— 
laut hat: 

„Fuer Gnaden Herr Fürft! 

„Mir fan dahoam meit hint in die 
Bera, mo’3 jchon einigeht in’s Tiroler: 
landl, aber hint bleiben thuan ma 
deszmegen nit an fo an Tag! Siebez’q 
Jahrl — do3 is a Wort, ’3 iS mas, 
wenn's unjeroaner auf'n Budel hat, 
aber no’ a bilfel mas anders, menn 
paner jo mit feine Kahrln hauft! Herr- 
aott no’ mal a fo a Leben dergibt — 
dös 18 a Haufen Arbeit! Und dos, mas 
Arbeit hoaßt, dos a’fpürt a der Bauer 
und hat fein Nefpeft davor, und wenn 
a Viele no nir verftehna von dera po— 
litiſchen Sach, dös verſteht do a Jeder, 
was a deutſche Einheit is und der 
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ger; 
z'ſamm!“ 


ſchrieben, der liebenswürdigſten deut— 
ſchen 
Achtz'ger“ ſich nicht mehr 
Wenige Tage, nachdem die Adreſſe ab— 
gegangen 
ſtarb, 43 Jahre alt, Karl Stieler. 
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ea eis Montag. 
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Spezial: Ferfani—2,265 Stüde Kleider-Stofie von dem großen Auftions:Terfauf der Arlington Mills Kleider - Stoffe, 


beitehend aus Ihwarzen Prilliantines, Mohairs, Sicilians, Caſhmeres, Goburgs, Fancies, Whipcords, ganz wollene 
Serges, Poplins, Plaids, Eheviots, Storm-Serges und wollene Fancies, Armures, Crepons, ꝛc., welche wir verkaufen 


ee weniger denn Halber Breis 


welches ijt 
Spezial-Nerfani—375 Ztüde feine importivte Kleideritoffe vom Zwang Auftions-VBerfauf von Charles Nycroft Go., 
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Partie 1-M Stüde einfahe und Shifferns 


I:Hah Sof. 
9 & 6. aranulirter 
mit Veltellung, 
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Rartie 2- Ertra Ächiveres ( Anaraiı 2148 an 
‘ w 
die Yard : 250e — 
2 nn» " 
Partie 3—Ganzwollener Inarain Ga 
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| 239c. 


Eſimor, fUnzen, per Bin 
Rismet, per Pin. . 
Pottie Ar, 5 Knut: anf Pa: Win. . 
Hunting, 15 Unzen Packet de: Pr 
Plow Boy, 14 Unzen Radet Se; ‘ 
Cigar-6Guppings, 1 Pfd. Packet 
Virginiag Killiſnick, I Pfd. Packet .... 
Wheeling Stogies, Kiſte v. 109 
Ideal Swmokers Genkin— 

iem 31, Aifte non Ion 


Koffer, Lederwaaren. 
Zintüberzogener Koffer, Giſenbo— S D} 
\ 
Den, Sutber md Tran % 1.29 


Kanpaz-üuberina. Anfier, Stahl: Eden, Erienhnden, 


Hutſchachtel 51.98 


und Tray 
mit. Alligator Club Ark. 2.2200. . 250 
. 83.35 


Grainleder Cluh Bag, 81.15 bis .. 
Alligator Club Bags, von $1.69 dis 





wieder 


kemma A und aufwarts ſar Lotten in der 


— 
855 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 


Arı. amd Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lage mit vorzügliher Gar-Bedienuing. 
€5 laufen eleftrijche Card durd von der Subdivifion 
nah der Etabdt, Tyare 5 Cents. Gine bequeme Ente 
fernung von den Stock NYard3.- a leichten Bedingune 
gen. — Ausgezeichnete Geichäftseden uud fchöne Ytefie 
denz-Lotten, nahe Schulen, Kırcen und Store3.— Um 


beim Wchtz’aer 
= . inoi tral:Gifenbahn. 
Der diefe treuherzigen Worte ae: BEE 
bof, 12. 
fonnte „beim 
cinfinden. 


Poeten einer, 
und 63. Straße-Statton beftiegen werben. 
Sidet-Office, 79 Adams Str. un 

Durhgehende Züge— Abfahrt 

New Orleans & Memphis Lımıted 8 5.00R 

Monticello und Deratur..........." 9 

St. Konis Diamond Spezial 

Et. Louis Daylight Spezial 

Springfield & Decatur 

Gairo, Zagzug 

Sprinafield & Decatur 

New Orleans Poſtzu 

Blnominaton & Ehbatamorth....... 

Ghicago, Ga:ro & New Orleans ... 

Gilman Kankakee. 

Nodiord, Dubuque, Siour Erty & 


mar, am 12. April 1885, 50R 
-9108 
9108 
8.258 
10R 


dieje Lotte auf den Marft au bringen, inird eine bee 
Ihränfte Anzahl diefer Lotten zu den ‚eigen niedrie 
gen Preifen verfauft werden, und merden die Pretie 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten im 
Betracht zieht, jo find feine befferen und bıfligexen 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthüner 


MEYER BALLIN 
Wir geben Aedem, der eine Ont in 168 RANDOLPH STR.- nahe La Salle. 


Neun (9) Monate 


2 


- 


! 
L 


wm 
3538 


69, 7%, 89, Ic, 1.19, 1.29 u. 81.39 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral Bahn⸗ 
9 Str. — Rom. Die Zuge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des N. ©. Poftzuges) 
ebenfall3 an der 22. Str.-, 39. Str... Hude Parte 
Stabts 
AudıtoriumsHotel. 
Ankunft 
11.503 
VOR 1502 


— TITBEN N TERN ENGE RUFEN VE EI TREE 
daß ich es bin, denn ich, der ich tie 


Shubuerein der Hausheſihet ſchon bemerkt durch Zufall Kenntniß 
von der Geſchichte bekam, bin in der 
Lage Ihnen den Schluß der Geſchichte 
mitzutheilen, der noch tauſendfach 
amüſanter iſt, als der Anfang. Alſo 
hören Sie zu und leihen Sie mir Ihr 
Ohr — ich geb's Ihnen wieder. 

Was nämlich der Charlie, der ame— 
rikaniſche Angelſachſe, iſt, betrachtete 
die Sache keineswegs als beendet, 
wenngleich es ſo ausſah. Frech wie die 
Angelſachſen nun mal ſind, obwohl ſie 
doch von Hauſe aus Germanen ſind 
und daher unſere allernächſten Ver— 
wandten, beſchloß der Charlie, den 
Krieg nach Afrika zu tragen, wie das 
die alten Römer thaten, als Carthago 
zu kühn wurde. Das heißt mit ande— 
ren Worten: Charlie machte ſich auf 
die Strümpfe und ging zu Emil. Der 
ſarkaſtiſche Teutone imponirte ihm 
und ſo war ihm der Gedanke ge— 
kommen, Emil's Bekanntſchaft zu ma— 
chen. Nichts leichter als das. Er hat— 
te ja Emil's Wohnung von deſſen 
„Eingeſandts“ her, vorausgeſetzt, daß 

Emil keine falſche Adreſſe angegeben 
hatte, um ſich vor Unannehmlichkeiten 


Si oux Falls —— 8 
Rockford. Dubuque & Sour Sıty.. 
Nockſord Paſſagierzug. u... ....+- 
Rodford, Dubuaue und Onle...... 
Rodiorb & fyreeport Expreß 
Dubuque & fyreevort. ; K 

aSamftag Naht nur bis Dubuque. *"Zäglid. | 
Ih, außgenommen Sonntaa3. 


ganze Zfammaftand und a deutjche 
Ehr! Denn dos i3 foa Kopfladh nit 
und braucht nit lang ftudiren, Dos geht 
in's G’fühl und geht in’s G'müath. 
Mer aber hat uns dos a fo z’Jfammas= | 
a’richt, ald wie der Bismard — als 








Bahama-nfeln an und nahm einige 
Heine Gefhübe und Waffen für feine 
Leute an Bord. Auf den Karibifchen 
und benadhbarten Gemwällern berfehr- 
ten damals aroße FFlotien von Segel- 
ihiffen, und die Gelegenheiten zur 
Sceräuberei jchienen günjtiger, als je. 
Schon ehe ein Monat vergangen 
mar, gelangte nad) Kingfton, Jamaica, 
die Kunde, daß ein Seeräuber-Schoo- 
ner in den benadhbarten Fahrftraßen 
Kauffahrtet »- Schiffe brandfchate, und 
man erzählte ji Wunderdinge von 
ver Schnelligkeit diefes Schiffes und 
der Kiihnheit feiner Mannjchaft. Eine 
Hiobspoft nach der anderen fam, und 
Ihlieglih traf der Befehlähaber des 
britiſchen Kriegsſchiffes „Covert“, Ka— 
pitän Roberts, im Einverſtändniß mit 
dem Gouverneur von Jamaica Anſtal— 
ten, dem unheimlichen Fremdling zu 
Leibe zu rücken. Nach etwa einer Woche 
friegte er zwei Schiffe in Sicht, deren 
eines offenbar das amdere verfolgte. 
Das verfolgende Boot entfpracdh in je 
der Beziehung der Beichreidung de 
Geeräuber-Schiffes und zeigte Feine 
Flagge, mährend das andere Die 
Sterne und Streifen am Vordermaft 
zeiate. Sobald das britijche Ariegs- 
{chiff auftauchte, fuchte der Verfolger 
das Geftade zu erreichen; aber „Eo- 
veri”, gleichfalls ein ſehr ſchnelles 
Boot, holte ihn ein und brachte ihn 
durch einen Schuß zum Halten. 
Kapitän Briggd verjicherte, feine 


A529 5nlrsumms 
3385 SLEHRBEEE 
33883 WIEWBSFTFIER 


H A N S 0 N PA R K I enbaa· Fahrpläne. 


fauft, die Miethe vom Kauftage bis 
1. Mai 1899 umfonf. 
Kommen Sie heraus, jchen Sie fih die herrliche 
| Lage an und leben Eie frei don Miethe, mährend 
ı Nhr Haus gebaut. Dos Geld zum Bauen werden 
mir Ahnen norftreden, alio faufen Sie fofort, mähz 


wie Du? Muaßt fcho’ verzeihgn, daß 
ma jo aradaus reden, e3 g'ſchiecht Ja | rend die Preiſe noch niedrig ſind, und ſparen Sie 
das Geld für die Miethe. 


bloß, weil’3 uns von Herzen acht, und | 
Du haft es ja dem gern: gradaus FTanson 
Park 


— 


23888 
3833323 3338 


Burlington:Linie. 
Chicago⸗ Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. 3821 Maiñ. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union⸗Bahuhof, Canal und Adams. 


Züge Abfahrt Ankunft 
Lofal nad Galedburg +83038 
Ottawa, Streator und Ya Galle... 


Rodelle, Rodtord uud fyorrefton..+ 8.30 

Omaha, Denver, Eolo. Springs. „10.00 

Lofal-Runfte, Ylinois u. oma ... 

Galesburg und Duinch 

Glinton, Moline, Rod %aland 

a. Madifon und — 
ttawa und Streator..........- ; 

Sterling. Nodelle und Rodforb... 

Kanfaskity, St.joeu.Leavenivorth 

Fort wen. Sallaß, Houfton..... 

Omaha, ©. Bluff3, Nebrasfa 

&t. Paul und Minneapolid. ...... 

Kaniascitv, St. oe u.Leavenwort 

Dmaba, Keofut, Quine 

Denver, Gripple Greef. Solo 

Salt Bafe, Ogden. California 

Deadwood, Hot Springs, ©. 2... 

St. Paul und Minneapolis { k 
"Täglich. Täglich, audgenoinmen Sonntagd. q9 

Ich audgenommen —— 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. I.emke. 99 Canaloort Ave. 
in29,dpfa,1i 


a8 
23 


ä 


Branch | 
Offices: | Chicago & Erie-Eiienbahn. 
x Tidet-Offices: 
2426. Elarf, Auditorium Hotel und 
? Dearborn-Station, Polk u. Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal 47.0B 171. 4 N 
* New Yort & Boſton 3.008 *5.00R 
amestown & Buffalo 2008 °5. 
ochefter Accomodation 9. 
Nem Hort A Bolton k 7.35 
Enlumbus & Norfolf, Ba ! 7. 
* FZäglid. + Ausdaenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

rand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Ein Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. 

"Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapoli3, St. Paul, Dubuque, + 6.458 z11.00R 

Kanſas Eity, Gt. Yoieph, Dedz , 6.30N 2 083 

Moined, Marihalltown ...... (°10.30N 2 2.30 3t 
Gcamore und Byron Local..rıı." SION 0252 


+ 
© 
© 
& 


Eldredge *B” 3 
RNaͤh⸗ Baſchine 822.50 


Dan Raigine ..518.00 


Ale Apparate. Garantie 5 
Jahre. „zreie Inftruftion ım 
Wohnung. 1fblj 


Gleason & Schafft, 


275 
Weabash Avenue 


. 
BE 
—A 


* 


22323555 
3282888888888 
— — — —— 


Dit Interricht 
SitherAnterrich 
wird in 
7: < . 
Rahns Zither-Akademie, 

765 Gliybourn Ane., Ede Perry Str.. in gründe 
Yıher Weite errbeilt. Für fünimalıgen Unterricht in der 
Moe find ıın Ganze nur 50 Cents zu zahlen. Groß« 
erriger Griolg! Wert über 200 Schüler befuchen die Ans 
ftalt. Zithern werden für die Anfangszeit umentgelte 
Hi aeliefert. Beiuchet die Probe-Slonzerte der Zithere 
{&üler Sonntags, Nahmittags 3 Uhr, in der Afaveınıe, 
Eintritt frei. 


Tarmländercien. 

1500 Ader autes Waldland mit Hartholz beſtanden 

in Clart Co., Wisconſin, jetzt zur Beſiedelung eröff— 
net, alle in einem Umtreiſe von drei —. don Der 
armen une u —*— . en 
ter leichten Vedingungen zu } — zu ſchützen. So ein wüthender Angel⸗ 
ham. General-Agent, | ahie, der in ſeinem heiligſten Patrio— 
186 A Süd Klarf Str., | tismus gefränft ift und noch dazu von 


Tel. Main 42868. Ghicago, IR. | einem „Dutchman“, befommt ja Alles 


Freies Auskunfts-Burenu fertiqa und wirft vielleicht mit Cholera- 


Bazillen. 
t i follettirt; a ’ a 
anemale | Doz Haus, in dem Emil wohnie 


92 Sa Halle Str., Zimmer 41. fah höchft anftändig aus, faft elegant 


UNBSESTHTRERLESBENESS 
2 38833888388833333333 


MONON ROUTE-@earborn Station, 
Zidet Office3, 232 Clark Straße und Auditorium, 
Abgang. Ankunſt. 
ndianapolis u. Eincınnatı * 2:45 Bm. 
aih'ton, Balt., PHL.,N.Y.* 2:45 Bm, 
Lafahette und Louisville 8.30 Bin. 
rt u. Eincinnati + 8:30 Bm. 





Bahnhof: Van Buren Str. & Pacific Ave. 
Alle Züge täglich. af. 
New gen & Boiton on * 


UAnk. 
25n 





nbianapolis u. Gincinnati "11:45 Bm. 
ndianapoli3 u. Gincinnatt 


New Dort & Bolton Erpreß... 


wie audy cinige Zultivirte 


Gijenbahn, i 
verlaufen. 


Baltimore & Ohio. . 
Bahnhof: Grand Zentral Palfagier-Station; Gtabts 
vn Office: 193 ie ” 


Reine ertra Tyahrpreije verlangt auf 
den 9. & D. Bimiteb Zügen. Abfahrt Ankunft 





Leave. | Arrivi 


> 
4 


* 
3 
2 


eecee 


| Zimmer 5l. 


— 
— 


St. Louis Limited 

St. Louis “Palace Fxpress’.......... 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited .. 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express. 

Joliet & Dwight Accommodation 


und fchneidi’ alfemeil! dos a’fallt uns | 
da herin in unjere Berg no erira quat | 
bon Dir. | 
— bat ohne Zweifel eine größere Zukunft vor ſich, als 
Der Bauer braucht an Fried für — eine er Torf Eniago's u jeiner 
s 2 oe ’ rodenen, geſunden, hoh v t es das dorado 
ſei' Haus und ſei Feld, und daß Mal | der deutfeden Arbeiterfamilien, 
hab'n, Dös danf’ ma Dir, wenn aber | Kleine Anzaffung. Geringe monatlide 
vaner fimmt, der’3 anders moant, na Abzahlung. Keine WMiethe, 
fan unsre Buabn a no’ da,wisaıam HANSON PARK 
7 ? : = | :ieat in der 27. Ward, 24 Meilen i balb d 
(0 da g weit jan, denn bie blauen Zeu Stadtgrenzen, 6} Meilen vom — a 
fel jterben nit aus, Kannſt Di verlafs | tmege, Stabtwofierleitung, Sewer —— por 
' . — * jeder Lot. Fabriken, Geſchäfte jeder Art, Ki 
en mo je Bei tür Ma | SE a 
Di n ve. eleftriihe Straßenbahn mird in 
a ang 5 Teben und an quat n 6 fun fehr furzger Zeit ganz binausgeben umd Ihr Eigen— 
— den braucht ma ſcho zu ſo an San — — Werthe — — Akt 
’ I z . önnen Sie no zum alt i »e 
G ſchäft. F Du haſt uns wieder a große foften ſich dieſe Gelegenbeit nicht entfhlüpfen tafleı. 
deutfche Hoamat geben, und was fol: | Xotten in Sanfon Part! 
len mir Dir geben? daß Du felber auf | L2otten in Sanfon Part! $ . 
an jeden Yyledel von dem großen deut: .. 5* We — Se et N < Nero York & Bofton — = 17.553 
7 .r 2 nnd Gana r. (65. M. & Et. 8. NR. R.) jeden ! 3 i * lafw Akkommodation ſprecht 
ſchen Land Dei Hoamat haſt, daß Sonntag Nahmittag um 2 Uhr umd hält an Kinzie a — a tee ——— 9 
ma in jeder Hütten, und war's z'höchſt — we Dafley Une. Ihre Wahre bin und zurüd | Fünf. 7 Sonntag ausg, 14 . | Adams Str. Ebicago, IL Telephon Mein 6888, 
° FA } 3 . Prag BB nn DS Sn BE Zn — 
am Berg, Dein Nama nennt. DöS | Wesen näherer Ginzelheiten wende man fih an: cenFAQO & ALTON- UNION PASSENDER STATION. " 
mas Schon’s, menn no’ der ärmite BEER _ TE gu 
Bauer in fein Häusl an van denft und | No. 92-94 LA SALLE STR., ER „den 8. &D Gmb Sinen, 
A Vergeltä Gott don die g'ringa Leut w pringfie St. Louis Day Local 8 05B °9.00% 
ivar nie bös lößt' für van, ber’s Herz burg Deftibuled 
a fo auf'n rechten Fleck hat! 
Und jegta — viel Glück zum Siebez'⸗ 


Suled Exrpreß .. 
New York, Walhington und Pitt« 

1 . — N 10.08 
Pitts ur Gleveland, Wheeling und 

Golumbus Expreß ... ” ’TON 10 


Lefet dic Sonntagd:Beilage der 


| Abendpost. 


SE338333%3 
SOnmBanmunn- 
gEsksuassE3 
KERZEIZZEET? 
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